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Nr. 303. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Oeſterreichs Machtſphäre und der Congreß. 
Der Vertrag von San Stefano enthält auch Artikel, die von den 
Füͤrſtenthümern Montenegro und Serbien handeln. Es find die 
Artikel I bis IV. Die Pforte hatte es damals abgelehnt, mit dem 
Fürſten von Serbien, der nach der Kriegserklärung wegen Bruches der 
Vaſallentreue feiner Würde verluſtig erklärt worden war, und mit dem 
Fürſten oon Montenegro, deſſen Unabhängigkeit bis dahin von ihr noch 
nicht anerkannt war, direct über einen Waffenſtillſtand und Frieden 
zu unterkandeln. Rußland führte die Verhandlungen für beide ſlavlſche 
Füͤrſtenthämer, ohne daß es dafür eine beſondere Vollmacht ſich aus: 
ellen ließ; in der Einleltungsformel zu den Friedensprällminarien iſt 
wenigstens von einer ſolchen Vollmacht an keiner Stelle die Rede. Ez 
heißt darin lediglich: „Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland und 
Majeſtät der Katfer der Ottomanen, beſeelt von dem Wunſche, 
ihren Ländern und Völkern die Wohlthaten des Friedens wiederzugeben 
und zu ſichern u. l. w. haben zu ihren Bevollmächtigten, zu dem Zwecke, 
die Friedenspräliminarien feftzuftellen, abzuſchließen und zu unterzeichnen, 
ernannt u. . w.“ Von irgend einer, ſeitens der Pforte verlangten 
Vorlegung der Vollmachten, kraft deren die ruſſiſchen Bevollmächtigten 
auch im Namen der Fürſten von Montenegro und Serbien die Frledens⸗ 
Präliminarten feſtzuſtellen, abzuſchließen und zu unterzeichnen ermächtigt 
baren, findet ſich kein Wort. Andererſeits tft es dagegen elne un: 
beſtrittene Vorausſetzung der Friedenspräliminarien von San Stefano, 
Wap dadurch die Fürſten von Montenegro und Serbien — in Betreff 
des Fürſten von Rumänien gilt das Nämliche — der Pforte gegen: 
ber gebunden ſind, von dieſer nicht ein Mehreres zu verlangen, als 
ihnen ſeitens derſelben in den betreffenden Artlkeln zugeſtanden wor⸗ 
den iſt, und daß fie ſich ebenfo eine Reduction dieſer Zugeſtänd⸗ 
niſſe gefallen laſſen müſſen, wenn die Congreßmächte eine ſolche im 
Allgemeinen europälſchen Intereſſe für erforderlich halten. Rußland iſt 
zwar nicht in der Lage, ſelber eine derartige Reduction zum Nachtheile 
ſeiner Verbündeten bezw. Schützlinge zu beantragen, noch würde es, 
falls es ihr zuzuſtimmen ſich gendthigt ſähe, die Hand zu einem Zwange 
bieten; es iſt aber andererſells auch nicht im mindeſten verpflichtet, zu 
Gunſten Dritter zu thun, was es im eigenen Intereſſe nicht thun darf, 
wenn es nicht das Geſammtergebniß feiner Türkenſtiege ins Ungewiſſe 
eines europälſchen Krieges hinauswerfen will. Außer Rußland haben 
ie Südſlaven aber keinen Freund ihrer hochfliegenden Anſprüche, die 
la bekanntlich durch den Vertrag von San Stefano bet weitem nicht 
befriedigt worden find, 

Wie Bulgarien in dle ruſſiſche Machtſphäre fällt, von welchem 
durch die Aufrichtung der Balkanlinie im Congreſſe bis auf Weiteres 
ein Segment abgetrennt worden iſt, fo Set Montenegro und 
Serbien, nebſi den zwiſchen ihnen liegenden, ebenfalls von einer ſla⸗ 
olſchen Bevölkerung (Kroaten und Serben) bewohnten lürklſchen Pro- 
dinzen Bosnien und Herzegowina in die Machtſphäre Oeſterrelch⸗ 

ngarns. Ob dieſe, foweit fie nach der Balkanhalbinſel hinüber⸗ 
reift, dadurch vollſtändig ausgefüllt wird, muß bezweifelt werden; 
wenn das Glück günſtig iſt, foll fle in's ägälſche Meer tauchen und 
noch den wichtigen Haſenplatz Salonikt umſpannen. Indeſſen dieſes 
elne ſpätere Sorge und wird davon erſt bei der nächſten Phaſe der 
Orientfrage die Rede fein. Heute handelt es ſich für Oeſterreich⸗ 
garn lediglich darum, ein der Ausdehnung der ruſſiſchen Machtſphäre 
weile Balkan hin entſprechendes Vorrücken feines Einfluſſes in der 
dee Hälfte der Balkanhalbinſel durchzuſetzen. Rußland muß ſich 
fon Sefatlen laſſen und Kaiſer Alexander hat gutem Vernehmen nach 
3 or dem Aus bruch des Krieges auf der bekannten Relchſtädter 
da Rue im Juli 1876 dem Kaiſer Franz Joſef für den Fall, 
Rae : 1 einen neuen, unter ſeiner Protection ſtehenden Slaven⸗ 
Rat in Bulgaren errichten ſollte, ein entſprechendes Stück „Macht⸗ 
Iphäre Auch cer Auf diefes wird demnächſt Oeſterreich feine Hand 
st och während der Congreß verſammelt, ift werden öſterreichiſche 
ruppen in Bosnien und der Herzegowina einrücken, mag auch die 
Pforte dagegen proleſiren. Der Congreß wird zu einem ſolchen Vor⸗ 
gehen, wenn auch kein förmliches Mandat, wohl aber feine Zuſtimmung 
3 Der formale Grund iſt darin gegeben, daß Niemand Oeſter⸗ 
ang Buga zumutden kann, viele Taufende von chriflichen Flüchtlingen 
abe Bosnien und der Herzegowina auf ſeine Koſten zu verpflegen, oder 
nac unter Verlegung der Pfichten der Menſchlichkeit, über die Grenze 
& der Türkel zurückzutreſben, und damit bei der Unſicherhelt der dortigen 
dem tie dem Elende und der Vernichtung preiszugeben. So wird 
ie Namen der Humanität eine öͤſterreichiſche Armee jene beiden 
teh ye des osmaniſchen Reiches pacifichten, ohne daß ſich Oeſter⸗ 
Beinag eee dadurch alt im Seiegezuflande mit der Porte befindlid 
chem © Es iſt eine Selbſthilfe gegen die Unordnung auf nachbar⸗ 
i ebiete, welche das eigene Reich nicht blos mit ſchweren Nach⸗ 
are! 15 dtdroßt, ſondern ihm thatſächlich ſchon große Opfer auferlegt 
— * darüber hinaus ein Werk der Menſchlichkeit. Was die in 
au en und der Herzegowina ſtehenden regulären Truppen der Pforte 
Hh fen wei. zu unterlaſſen angewieſen werden, ſteht dahin; am 
te die Pforte handeln, wenn fie ihre Truppen unter Zu: 
Commandanten Garniſonen in den feſten Plätzen, zurückzöͤge und die 
Commandanten 9 letzteren ermächtigte, mit den öſterreichiſchen Truppen⸗ 
Irreguläten, der Wiwentionen abzuschließen. Der bisherige Unfug der 
D u 5 
ſchwinden, da die zee und Bafdiboyuts, wird ſehr bald ver- 
recht proclamiren und ehiihen Truppencommandanten das Kriegs: 
türkiſchen Behörden a Räuberbanden, wenn fie auch von den 
e e gen teitträfte Seiner ottomaniſchen Majeflät 
gezeichnet werden, wren Pee machen dürften. Sobald erſt Ordnung 
und Ruhe in jenen Ländern her efiellt it — es find über drei Jahre 
ber, daß fie deren entbehren mubten — können die Flüchtlinge zurück 
kehren und werden dann von Neuem angeſiedelt werden 

Wie lange die öſterreichiſche Occupation Bosıtiend er der Herze⸗ 
gowina dauern wird, läßt ch nicht überſehen Nach einer officidjen 
öſterreichiſchen Nachricht hat der Congreß auf Antrag Englands — 
Mit Ausnahme der Pforte — in dem Beſchluſſe fig, De 975 
Feſterreich Ungarn die Ueberzahme der dallälſcen und miluöärlſchen 

erwaltung in Bosnien und der Herzegowina ohne Beſtimmung der 
eildauer übertragen werde, um in den genannten Provinzen geord⸗ 
nete Zuſtände herzustellen. Die benachbarten Fürſten von Monte⸗ 
Negro und Serbien werden fortan lernen, auf den Kaifer von Oeſter⸗ 
eich mit mehr Reſpect zu blicken als bisher; die ewigen Herausfor⸗ 
gen Oeſterreich- Ungarns von Belgrad und Cettinje aus, unter 
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Pochen auf die ruſſiſche Protection, dürften aufhören. Montenegro 
und Serbien werden auf dem Congreſſe, wenn auch ihre Unabhängig⸗ 
keit nicht weiter beſtritten werden wird, nur ſo viel Gebietszuwachs 
erlangen, als Oeſterreich⸗Ungarn ihnen zubilligen will, und ihre Zu⸗ 
kunft wird von Wien mehr als von Petersburg abhangen. Wir 
Deutſche können deſſen wohl zufrieden ſein. 


Breslau, 2. Juli. 


Im Vordergrund der politiſchen Intereſſen ſtehen heute die Antwort⸗ 
ſchreiben des Kaiſers und des Kronprinzen auf die zwei Briefe 
Leo XIII., welche deſſen Erwählung zum Kirchen⸗Oberhaupte und die 
jüngſten Attentate auf den greifen Monarchen zum Ausgangspunkte nehmen, 
um in Verkehr mit der hohenzollern'ſchen Dynaſtie zu treten und zugleich 
die päpſtliche Politik gegenüber dem Deutſchen Reiche neuerdings zu firiren. 
Leo XIII. iſt klug genug, um nicht den Ton Pio nono's anzuſchlagen, deſſen 
in einem Schreiben vom 7. Auguſt 1873 kund gegebene hierarchiſche Präten⸗ 
ſionen durch die Antwort Kaiſer Wilhelm's vom 3. September deſſelben 
Jahres eine ebenſo entſchiedene als würdevolle Zurückweiſung erfubren. 
Aber ſcheint auch die Form der jüngſten Römer⸗Briefe eine mildere zu fein, 
der päpſtliche Standpunkt in weniger herausfordernder Weiſe betont zu 
werden: aus der bierauf erfolgten Kundgebung des Kronprinzen kann man 
erſehen, daß die Curialpolitik in ihren Hauptzügen unverändert geblieben 
iſt. Wir freuen uns, daß der Erbe der deutſchen Krone nicht geſchwankt 
und neuerdings erklärt hat, die Rechte des Staates in ihrem vollſten Um ; 
fange wahren zu wollen. Wir empfinden Genugthuung darüber, daß wir 
geſtern an dieſer Stelle, als von dem dier gedachten Briefwechſel noch nichts 
bekannt war, unſer unerſchütterliches Vertrauen bezüglich der Haltung der Regie⸗ 
rung gegenüber einer Macht ausgeſprochen, die ihren Einfluß auf die Gewiffen der 
gläubigen Katholiken noch immer nicht zur Herſtellung des inneren Friedens, 
zur Wiederbegründung der Geſetzesachtung anwenden will. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm hat ſich als ein klarer, weitſichtiger, von echtem deutſchen Geiſt erfüllter 
Staatslenker bewährt, als er die Einladung zu einem „Canoſſa im Schlaf⸗ 
rock“ höflich, aber entſchieden ablehnte. Daß die Veröffentlichung dieſer 
Schriftſtücke noch vor den Wahlen und wenige Tage nach dem Aufrufe der 
Centrums partei erfolgte, welcher der Regierung eine goldene Brücke zu einer 
clerical⸗conſervativen Reichstagsmajorität ſchlug, beweiſt uns, daß in kirchen⸗ 
politiſcher Richtung kein Rückſchritt zu befürchten ſteht. Der ſiegreiche Feld⸗ 
berr im letzten Kriege hat ſich jetzt auch als ein entſchloſſener Vertheidiger 
des Reiches gegen römiſche Invaſion bewährt und das Vertrauen, das die 
deulſche Nation ihrem künftigen Führer und Lenker entgegenbringt, wird ſich 
nach dieſem Acte verdoppeln. 

Ueber die Sitzung des Congreſſes, in welcher die Occupation von Bos⸗ 
nien und der Herzegowina dutch Oeſterreich beſchloſſen wurde, erfährt 
die „Times“ folgende Einzelheitenn 

„Zu Beginn der Sitzung erhob ſich Graf Andraſſy und verlas ein 
Memoire. Er zeigte, wie Oeſterreich durch ein ganzes Jh durch den 
Aufftand an nen Grenzen beunrubigt wurde, und wie ſchließlich die 
Agitation die Grenzen überſchritt und ſich über das Innere der Monarchie 
verbreitete. Er wies darauf hin, daß Oeſterreich nun 150,000 Flüchtlinge 
aus Bosnien auf dem Halſe habe, welche es verweigern, nach Bosnien 
zurückzukehren, fo lange dieſes unter türkiſcher Hertſchaft, welche ihnen 
weder Exiſtenz noch Sicherheit bieten kann, ſtehe, und die es vorziehen, 
das Elend und die Demüthigungen des Exils und die öͤſterreichiſche Mild⸗ 
thätigkeit zu ertragen, anſtatt in die Heimath zurückzukehren, wo ihrer 
nur Verwüſtung und Gefahr harrt. Graf Andraſſy legte dar, daß die 
Türkei nicht in der Lage ſei, die Ordnung in dieſer Provinz aufrecht zu 
erhalten; daß letztere in einem Zuſtande des Elends und revolutionärer 
Agitation gegen die türkiſche Herrſchaft verbleiben würde; daß dieſe revolu⸗ 
tionäre Agitation unvermeidlich die angrenzende ſlaviſche Bevölkerung erfaſſen 
wür de, und daß dieſer Congreß, wenn er die Fortdauer folder Zustände 
en eine ernſte Verantwortung für die künftige Rube Curopa’s auf 

ch nimmt. Graf Andraſſy erklärte, er verlange nicht, daß Bose 

nien für Oeſterreich annectirt werde, er wünſche nur, der Con: 
greß möge überhaupt zu irgend einem Entſchluſſe kommen, und Oeſterreich 
werde, ſobald dieſer praktiſch und acceptabel erſcheint, der Erſte ihm beitreten. 

Hierauf erhob ſich Marquis of Salisbury und verlas ebenfalls ein 

temorandum. Er erklärt darin, England tei durchdrungen von der 

Richtigkeit der Seitens der erſten ee Oeſterreichs ausge⸗ 
ſprochenen Bemerkungen und er beantrage, der Congres möge beſchließen, 
daß Oeſterreich mit der Occupation Bosniens und der Herze⸗ 
gowina, ſowie mit der Verwaltung dieſer Provinzen be⸗ 
traut werde; es ſei von öffentlichem Intereſſe für Europa, dieſe Pro⸗ 
vinzen unter den directen Schutz eines mächtigen Staates zu ſtellen, der 
nur Oeſterreich als unmittelbarer Nachbar ſein könne. 

Herr Waddington erbat ih nun das Wort zu der Exklärung, daß 
er der Anſicht ſei, Lord Salisbury's Antrag ſei im Intereſſe der Türkei 
ſelbſt anzunebmen, da der längere Beſitz dieſer Provinzen für die Türkei 
nur einen Punkt der Schwäche ffir die Pforte bilde und ihr Opfer auf: 
erlegen würde, die nicht im Verhältniß zu ihren oder Bosniens Hilfs⸗ 
quellen ſtehen. Er erklärte ſich im Namen Frankreichs mit dem Calis: 
burn ſchen Antrag einverſtanden. Ex 

Graf Corti, ohne beſtimmte Reftrictionen zu formuliren, ſtellte 
mehrere indirecte Fragen, auf die er jedoch keine unmittelbare Antwort 
Anne, Er ſchloß ſich, jedoch ohne beſondere Wärme, dem vorgelegten 

Ritage an. ; 

dürft Gortſchakoff erklärte ſich mit dem Salisbury’ihen Antrag 
pure et simple einverſtanden. . 

Der Deutſche Reichskanzler verbielt ſich als Prafivent des Con: 
greſſes ſchweigend und es folgte nun eine Pauſe der geſpannten Erwar⸗ 
tung. Endlich erhob ſich der Vertreter der Türkei und — verlas auch 
ein bereitgehaltenes Memoire. Die Hohe Pforte — hieß es darin — 
könne dieſer ihr zugemutheten Lostrennung (separation) unmöglich jus 
ſtimm⸗ u. Sie fühle ſich nur durch den Vertrag von San Stefano gebun⸗ 
den und die gegenwärtige Forderung überſchreite weit die Grenzen jenes 
Vertrages. Die Türkei ſei ſelbſt volkommen in der Lage, Bosnien zu 
ſchützen und zu verwalten und, was die Mächte vorſchlagen, für fic zu 
ihun, das auszuführen könne ſie ſelbſt auf ſich nehmen. Ueberdies haben 
jedoch die türkiſchen Bevollmächtigten formelle Inſtructionen, welche ihnen 
verbieten, dieſer Conceſſion zuzuſtimmen und obwohl ſie nicht wünſchen, 
das Werk des Congreſſes zu hindern oder fic den ihnen durch die Bes 
ſchlüſſe dieſer Verſammlung auferlegten Verpflichtungen zu entziehen, fo 
müſſen fie doch erklären, daß fie dem Vorſchlage des Marquis von Salis⸗ 
. ep zuſtimmen können. l 1 

Nun erhob ſich Lord Beaconsfield und erklärte, England könne 

nicht anders als auf dem Antrage beſtehen, den es geſtellt babe, 

indem Bosnien und die Herzegowina, wenn dieſelben im Beſitze der Pforte 
gelaſſen würden, nothwendigerweiſe den zufammenbängenden Beſtand des 

Reiches lockern würden, den die Freunde der Türkei und Alle, welche 

Europa einen dauernden Frieden zu ſichern wünſchen, für ſo weſentlich 

dalten. In einſchneidendem Tone brachte er den türkiſchen Vertretern zum 

Bewußtſein, daß die Pforte auch vor dem Kriege und noch im Vollbeſitze 

ihrer Macht, nicht im Stande war, einer Snfarrection Herr zu werben, 

die in der Herzegowina ausgebrochen war, und er erklärte, daß in 

Folge defen es fie Europa bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge 

unmöglich fei, der Türkei die Sicherheit dieſer Provinzen anzuvertrauen, 


Mittwoch, den 3. Juli 1878. a 
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welche auch fernerbin die Beſorgniſſe Europas bervorrufen müllen. Er 
ſchloß mit der Aufforderung, den Antrag im Congreß anzunehmen. 

Jetzt erſt ſtand Fürſt Bismarck auf und drückte fein Erſtaunen dare 
über aus, daß die türkiſchen Bevollmächtigten zögern, ver einſtimmigen 
Meinung des Congreſſes nachzugeben. Er erinnerte dieſelben, daß der 
Congreß durch ununterbrochen fortgeſetzte Bemühungen und durch unauf⸗ 
börliche gegenſeitige Zugeſtänduiſſe dahin gelangt fet, der Türkei Provin⸗ 
zen zu erhalten, die viel wichtiger ſeien als die in Frage ſtehenden und 
auf die fie ſelbſt im Vertrage von San Stefano verzichtet batte. Mit 
Bezug auf die einſchränkenden Inſtruetionen, auf die fi die türkiſchen 
Bevollmächtigten beriefen, forderte er ſie dringend auf, neue Anweiſungen 
zu verlangen, die ihnen erlauben würden, ſich den Anſchauungen des 
Congreſſes anzuſchließen. ; 

Hierauf wurde der Antrag des Marquis von Salisbury zur Abſtim⸗ 
mung gebracht und von den Congreßmitgliedern einſtimmig ange⸗ 
nommen — mit Ausnahme der Vertreter der Türkei und Qeſter⸗ 
reichs, die ſich der Abſtimmung entbielten. Nach derſelben ergriff Graf 
Andraſſy noch einmal das Wort und erklärte, daß er den vom Con: 
greß gefaßten Beſchluß annnehme. 
Intereſſante Details über dieſe Sitzung bringt auch die „Polit. Corr.“ 

Nach derſelben fiel Fürſt Bismarck den türkiſchen Delegirten mit einer 
Erklärung ins Wort, worin er dem Congreſſe mit Entſchiedenbeit das Recht Mr 
zu dem Beſchluſſe wahrte, welchen letzterer gefaßt hatte. Gleichzeitig gab er 
den türkiſchen Delegirten zu bedenken, daß der Congreß eine der Pforte durch 
die Waffen bereits entriſſen geweſene Provinz an dieſelbe theilweiſe wieder 
zurückgegeben babe, und daß es nicht angehe, günſtige Beſchlüſſe zu accep⸗ 
tiren, minder günſtige dagegen abzulehnen. Fürſt Bismarck drang fernen 
auf Beſchleunigung der Arbeiten Seitens des Congreſſes, da ri 
ſonſt aus Geſundbeitsrückſichten genötbigt ſehen würde, auf den Vorſitz 
zu verzichten, ſomit ein Stellvertreter für ihn gewählt werden müßte. 
Graf Corti ſagte hierauf die möglichfte Beſchleunigung zu, damit dem Con⸗ 
greſſe fein ausgezeichneter Präſident erhalten bleibe. Es wurde darauf hin, 
wie bereits gemeldet wurde, beſchloſſen, auf dem Congreſſe nur die Haupt⸗ 5 
Fragen zu löfen und die Löſung aller Nebenfragen an Local: Commiffioner 
zu übertragen, deren Arbeiten von einer Botſchafter⸗Conferenz in Konſtan⸗ 
tinopel zu approbiren ſein werden. 
Unter den dem Congreſſe vorzulegenden Denkſchriften befindet ſich auch , 
eine der muhamedaniſchen Inſurgenten im Rhodope⸗Gebirge, im 
welcher die Lage und die Forderungen der muhamedaniſchen Bevölkerung 
Bulgariens dargelegt wird. - 
Die heute vorliegenden franzöſiſchen Journale und Pariſer Correfpone 
denzen ergehen ſich in Schilderungen des Nationalfeſtes, welches nach dieſen 
Berichten ſehr glänzend ausgefallen iſt. Der Pariſer Correſpondent der 
„Nat. ⸗Ztg.“ macht zwar darauf aufmerkſam, daß, während die Fahnen aller 
Nationen zu ſeben waren, die deutſche Flagge durch ihre Abweſenheit glänzte, 
und daß auch einige elſäſſiſche Kundgebungen ſtattfanden. Das kann 
uns aber, als kühle Politiker, die den Goldflitter unechter Sympathien 
leicht vermiſſen, nicht beſonders irritiren. Uns iſt's lieber, daß es prin⸗ 
cipielle Berührungspunkte zwiſchen Deutſchland und der heute in Frankreich 
berrſchenden republikaniſchen Partei giebt, die unter Umſtänden ſelbſt prate a 
tiſchen Werth erlangen können. Und es iſt ein ſehr erfreuliches Zeichen, 
daß gerade ein elſäſſiſches Blatt, das die franzöſiſchen Traditionen ehren, 
mit den heutigen Verhältniſſen rechnende Autonomiſtenorgan, darauf auf: 
merkſam macht, daß dieſe Berührungspunkte durch gleichartige Gegner er⸗ 
ſichtlich gemacht werden. Das „Elſ. Journ.“ ſchreibt nämlich: 

Seit die Socialiſtenfrage oder vielmehr die Frage nach dem Socialis⸗ 
mus wieder auftaucht, wird die Haltung der Uliramontanen nicht nur in 
Deutſchland, ſondern auch in Frankreich auffällig bemerkt. In Frankreich 
baben die republikaniſchen Blätter ihren Alarmruf erſchallen lafien; ſie 
bemerkten, jedenfalls ohne Furcht, aber nicht ohne eine gewiſſe Beſorgniß, 

daß die Führer der clericalen Partei ſich als die echten Verlheidiger des 
wabren Socialismus, namlich des „chriſtlichen Socialismus“ aufſpielten. 
Der Graf von Mun berief Arbeiterverſammlungen ein, in welchen er 
ſeine Lehre peebigte, und in der That bat dieſelbe elwas Verführeriſches. 
Sie gleicht zum Verwechſeln gut derjenigen, welche im deutſchen Reichs⸗ 
tage von den Häuptern der Ultramontanen, den Herren Windtborſt 
und von Schorlemer⸗Alſt, den Beitern oder Brüdern, jedenfalls den 
getreueſten Verbündeten der Herren von Mun, von Broglie und von 
Fourtou ꝛc., verkündet wird. Ehemals ſuchten die Ultramontanen die 
Bevölkerungen an ſich zu ziehen, indem fie ihren Getreuen die Glüdjeligg 

keiten des ewigen Lebens verbießen; beutzutage ſind ſie praktiſcher ges 
worden; ſie ſprechen nicht mehr von dem jenſeits des Grabes zu erwar⸗ 
tenden Glüde, ſondern fie ſuchen ihren Anhängern begreiflich zu machen, 
daß die ultramontane Partei Dank dem chriſtlichen Socialismus bereit 
iſt, auch für ihr Glück in dieſer Welt zu ſorgen. Das ſind die Doctrinen, 
welche in den katholiſchen Arbeitereirkeln Frankreichs geweißſaget werden, 
die durch die ultramontane Partei gegründet worden ſind. Das liegt 
aber auch der Agitation der deutſchen Clericalen zu Grunde und wir 5 
ſprechen bier gerade ebenſo gut von den proteſtantiſchen, wie von den 
katholiſchen Clericalen. Die Confeſſion thut nichts zur Sache; man ſieht 


laſſen, fondern man müfle den Maſſen den Glauben beibringen, daß es 
der Liberalismus und der Socialismus ſeien, welche Leute wie Nobiling ; 
und Hödel bervorbringen. Die beiden Parteien ſeien eng verbunden 
die eine gehe aus der andern hervor und die eine ſei für die Verbrechen 
der andern verantwortlich zu machen. Seien dann die Maſſen von dieſer 
Idee recht durchdrungen, fo würden fie geneigt jein, alle liberalen Cane 
didaten über Bord ie werfen, dann würden die Ultramontanen erſcheinen 
und ſich dem Volke mit dem Satze empfehlen: Ja freilich beſtehe eine 
ſociale Frage, dieſe müſſe auch gelöſt werden; die liberale Doctrin führe 
zu Attentaten, der ultramontone Socialismus dagegen fei der wahre, der 
Nele der berechtigte Socialismus und er allein führe zu praktiſchen 
Reſultaten. Liegt eine wirkliche Gefahr in dieſer Agſtation der franzö⸗ 
ſiſchen und deutſchen Ultramontanen? Mit Bezug auf 
wir es nicht; wir conſtatiren nur, daß die republikaniſchen Blätter einen 
ſehr lebhaften Feldzug gegen die clericalen und dieſe ihre neueſte Schwen? 
kung eröffnet baben. f f 7 
In Italien haben die Verhandlungen des Congreſſes Mißſtimmungen 
erregt, die mit einer gewiſſen Begehrlichkeit in Zuſammenhang ſtehen. De 
„Köln. Ztg.“ telegraphirt man aus Rom: „Oeſterreichs, fo wie anderer 
Staaten vorausſichtliche Beſitzmehrung regen bier die öffentliche Meinung 
auf. Das officiöſe „Diritto“ beſchwichtigt die Stimmung mit dem Hinweis 
auf die Unbeſtimmtheit der Nachrichten und die Friedens miſſion Italiens. 
Dagegen ſandten hervorragende Politiker, Sella an der Spitze, mit Wiſſen 
der Regierung an Corti Privatinſtructionen.“ N 


Frankreich wiſſen 


Zar Wahlbewegung. 
[Wahlchronik.] Das Wahleomite der Foriſchrittspartet 
Königsberg hat den Stadtrath Jakob Theodor als Candidaſen 


a Bg gh dle Aa Hartung 'ſchen Zig.“ zufolge einen liefen Meinungskampf im Genatralſtab der Sockel bemoktalie, bie den Theſen einoerflanbeii: An der Löſung ber foctaten Frage tan der 


einen ſtillen Einblick in! de und Anſchan engen t 
gewährt und nod) ga kf 


ny, beſonders lehrreich id übe die dunkle Frage, 
wie ſich die gelftiger, Träger dieſer Partei zu ihren ehemaligen Ge⸗ 


f Unterſtützung der Nationalliberalen zu 
‚u werden. 


Das ſchon telegraphiſch angezeigte Wahlſchreiben Delbrück's 
hat . anaes 
Hochgeebrte Herren! Sie haben mich mit der Frage beehrt, ob ich berei 
fei, für den 3. Wahlkreis des Großherzogthums Roa 1— 5 Reich 1 
Mandat zu übernehmen und ich babe nicht gezögert, dieſe Frage zu be⸗ 
jaben- Geſtatten Sie mir beute, die gewechſelten Telegramme durch einige 
orte zu ergänzen, für welche der ſchriftliche Weg fic beſſer eignet, als der 
telegrappiſche. Dieſe Worte haben zu beginnen mit dem Ausbpruck des leb⸗ 
bafteſten Dankes für das Vertrauen, welches Sie mir nicht allein durch die 
an mich gerichtete Anfrage, ſondern ins beſondere auch dadurch bewieſen 
haben, daß Sie von mir ein Wahlprogramm nicht begehrten. Es mad’ 
me tel, ee 7 Gutbaliung folgern zu dürfen, daß mm früh res 
i ebe itgli Reis, 
n Ihnen für meine Hallung als Mitglied ng Neis, stages 


Lehrer mitwirken: 1) durch Erziehung und Unterricht; 2) durch Hin⸗ 
wirkung auf unentgeltlichen Schulunterricht und durch Anſtrebung 
einer allgemeinen Schulſteuer; denn meiſtens iſt die ärmere Volksklaſſe 
noſſen im offteiſ a Lager verhalten. In dieſer Mitibetlung wird uns] auch die am meisten mit Kindern gefegnete und dieſe empfinden die 
erzählt, daß m allervertraulichſten Kreiſe der Führer die Seage :| Ausbringung des ſchweren Schulgeldes am härteſten; 3) durch {eine 
„Wählen oder Wahlenthaltung?“ eine ſehr lebhafte i etl Selle an Vereinen zu wohlthätigen Zwecken; 4) durch feine 
ao n. en hat, von der die Maſſe der Partei keine Ahnung hat und Bethellihung an Vereinen zu feiner eigenen Beſſerſtellung, denn bie 
ben Fall. Die Anſichten gingen hierüber ſehr ſcharf auseinander und Lage des Lehrers iſt ebenfo ungünftig, als die des Arbeiters (2); 5) 
ſtehe y. ſich noch jetzt, wo die Entſcheidung für das Wählen ausgefallen durch Pflege der heilighen Güter der Menſchheit (der Lehrer muß ſeine 
if recht ſchroff gegenüber.“ Schüler ſittlich zu bilden ſuchen); 6) durch Belehrung über die Ver⸗ 
Den Conſervativen gehen bie officiellen Candidaturen noch ſirrungen des Soclallsmus. Der Lehrer muß dem Volle klar zu machen 
immer in den Sinn. Sie acceptirten übrigens — ſehr charalteriſtiſch ſuchen, daß viele der hochklingenden Phraſen der Soclaldemokraten 
fur dieſe Reglerungsfteunde, Staatsretter und Loyalen 1. Kaffe — durchaus nicht durchführbar find. Er muß zu beweiſen ſuchen, daß 


ausreichende Gewähr biete. Nichtsdeſtoweniger halte je f 
Pflicht, mich gegen Sie Aber Dasjenige ee ch „es fur meine 
Auffaſſung in Beziehung auf einige beſonders widtic 48 Sie nach meiner 
Fragen von mir erwarten. Sie erwarten von mir, e und nahe liegend, 
ten Regierungen zur Seite ſtehen werde bei w daß ich den berbür,ner 
ſocialdemokraliſchen Angriffe gegen die beſtehen“ akſamer Bekämpfung, der 
bürgerlichen Frieden. Sie erwarten von mir e Rechtsordnung way den 
die Herſtellung der finanziellen Selbſtſtän? „ daß ich eintreten erde für 
Beleitigung der Matricularbeiträge, un' Anteit des Reiches, oaſo für die 
bildung des Syſtems der indirecten ? zwar auf dem Wege weiterer Aus. 
daß ich meine Stellung zu den Fre Keſieuerung. Sie erwarten von mir, 
ene des Zollverein, emaß fe Ms Poe Ae u a Ku 
aflunge;. 7 micht auf dem Grunde theoretiſcher Auf⸗ 
we ty 8 on 1 Ng a, durch langjährige Uebung gewonnenen 
Te tt fe etl An vi 1. gung der geſchichtlich entwickelten realen 
erhältni 9 e A Wort (a J dieſen Erwartungen werden Sie ſich nicht 
täuſchen. Ha ein, R N ge ich binzu. So wenig ich verkenne, daß die 
Fracſionsbildung eat er hr Arbigleit für unſer parlamentariſches Leben ift, 
o glaube ich dod, dab Diele , Rothmendigkeit nicht jedes Mitglied des Reids- 
tages unbedingt binret. © iſt deshalb nicht meine Abſicht, im Falle 
meiner Wabl einer Frac on beizutreten. Genehmigen Sie, hochgeehrte 
Herren, die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hochachtung. eee 
Dr. Delbrü 

Die fe aby Aberale Partei in Baden hat einen Wahlaufruf 
erlafien, dem 9 „‚olgende Stellen entnehmen: 

Die dene u ag ſchmachvoller Thaten, die das Leben des ruhmvollen 
Oberbauptes * deutſchen Nation bedrohten, bat eine Gefahr enthüllt, 
welche energiſ zu belämpfen, die Pflicht aller Deutſchen ift, die begreifen, 
daß die sacha ‚ad die Größe des Baterlandes nicht ernſtlicher bedroht wer: 
den kann, a in. meuchleriſchen Anſchlägen gegen den geliebten Kaiſer und 
deſſen erlauf te Familie. In einem ſolchen Augenblick iſt Einigkeit, in dem 
Beſtreben, das Vaterland zu ſchützen, das erſte Ziel jedes patriotiſchen Her⸗ 

~ # könnten daher eine Parteipolitif nur bedauern, welche 
fl’ chwürdigen Verbrechen benutzen wollte, um ſelbſtſuchtige 
* zwecke zu verfolgen, unter denen das Hauptziel, der Schutz der 
öffentl! cen Ordnung, nur leiden könnte. Das Deutſche Reich bedarf zu 
feiner ‚ Beſeſtigung und Kräftigung noch wichtiger, ihm unentbebrlicher orga⸗ 
nid er Einrichtungen und Inſtitutionen. Wahlen wir, treu unſern bewähr⸗ 
fer Grundſäzen, nationalgeſinnte Männer, welche gewillt find, das Reid 
V sehr und mebr zu einem, bei aller Mannigfaltigtett feiner Glieder, gut 
‘organifirten und conftitutioneller Entwickelung fäbigen 
Staatsweſen zu geſtalten, deſſen Vertretung den ihr gebührenden An⸗ 
Aibeil an den wichtigſten Fragen des Volkswobles und insbeſondere auch da 
"befipt, wo es ſich um die Belaftung der Nation mit Abgaben bandelt. 
Weiſen wir Badener alle Hinneigung zu particulariſtiſchen Beſtrebungen 
wie ſeilher entſchieden zurück!. Mubürger Mit Unwillen werdet Yor 

Beſtrebungen zutückweiſen, welche dahin or find, jene meuchleriſchen 

Thaten zu kleinlichen und ſelbſtiſchen Zwecken auszubeuten. Haltet feſt 

an den edlen, während bieler arbeitsvollen Jahre durch die einträchtige 

Wirkſamkeit des Fͤrſten, der Regierung und der Volksverkretung in Baden 

errungenen bürgerlichen Freiheiten! In ihnen wird die Ordnung 

und das Geſetz die trdftigite und dauerndſte Unterſtützung finden, wie fie 
fic ficid im Heimathlande als die treue und ſtarke Bundesgenoſſin unſerer 
nationalen deutſchen Beſtrebungen erwieſen haben. Erkämpft für dieſe 
wahrhaft ftaatserbaltenden Güter einen neuen rubmbollen Sieg! Vadiſche 

Mitbürger! Kämpft und wählt in alter Treue für Raifer und Reich! 

Die „Berliner Volks⸗Ztg.“, der wir die Verantwortung bezüglich 
der folgenden Angaben überlaſſen müſſen, bringt „Enthüllungen“ aus 
dem ſocialdemokratiſchen Lager. Sie fagt: „Aus anſcheinend 


ſehr wohl unterrichteten Kreiſen geht uns eine Mittheilung zu über 


Pariſer Briefe. 
i Paris, 27. Juni. 

Im öſterreichiſchen Kunſtſalon vermiſſen wir nur einige bedeutende 
Meiſter, die nicht ausgeſtellt haben. Es fehlen leider der Akademiker 
A. Feuerbach und der bekannte Genremaler Pettenkofen. Beſonders 
reichhaltig iſt auch das kleine Nebencabinet, in welchem Kupferſtiche, 
Aquarelle, Architekturzeichnungen, Bleiſtift⸗ und Kohlenſkizzen zur Schau 
ausgelegt ſind. Das Publikum drängt ſich hier faſt ebenſo ſehr wle 
im dem deutſchen Salon, der ſich nech immer größter Sympathie er⸗ 


Wir brachten vor einiger Zeit (nicht an leitender Stelle) eine von einem 
conſervativen Parteigenoſſen uns jideaangene und als ſolche bezeichnete 
Zuſchrift, welche die Frage wegen Aufſtellung von Regierungs⸗Candidaten 
in Anregung brachte. Dieſe Veröffentlichung hat viel Staub aufgewirbelt 
und iſt vielfach mißverſtanden worden. Auch der Verfaſſer dieſer Zuſchrift 


rur ſolche, die im Intereſſe ihrer Partei find. Eine bezuͤgliche 
Kundgebung eines Parteigenoſſen begleitet die „Kreuzzeitung“ u. A. 
bat ſich die Sache gewiß nicht fo gedacht, daß für jeden Wahlkreis ein Ne 
gierungs⸗Candidat aufgeſtellt und als ſolcher von der Regierung namentlich 
bezeichnet werden ſolle. Am allerwenigſten kann es Aufgabe der 
conſervativen Partei ſein, ſich an ſolche Regierungs⸗Candidaten 
ohne eigene Prüfung binden zu laſſen. Das Volk darf aber darüber 
nicht im Unklaren bleiben, was die Regierung will und welche Wahlen ihr 
Gortſchakoff, Beaconsfield und Andraſſy werden, wie jetzt feſtzuſtehen 
ſcheint, in zehn Tagen, vielleicht ſchon am Ende dieſer Woche abreiſen. 


mit folgenden Bemerkungen: 

erwünſcht find. 

daß ein formeller Beſchluß über die öſterrelchiſche Occupation noch nicht 
durch ein fait accompli, d. h. durch den Einmarſch Sferreichifiher 
aber in Wien wird man ſich wohl vor der entſchieden feindſeligen 
der Regierungspräſident zu Frankfurt a./ O., Graf Villers, ein in feinem 
bekannter Mann, einen Erlaß an alle „Gutgeſinnten“ gerichtet und 
Erlaſſes Anſprachen in gleichem Sinne an die Bevdiferung zu richten. 
auch gegen den Liberalismus, als die „Quelle der Goctaldemotratie” 
den Wahlprüfungen mit dieſer Erſcheinung zu beſchäftigen haben wird. 
der Socialdemokratle?“ eingehend erörtert. Es iſt begreiflich, daß die 
und ſo kann man es nur anerkennen, wenn in den Lehrer⸗Conferenzen 
unſerer Nachbarſtadt Spandau ließ kürzlich die freie Lehrer⸗Conferenz 


Deut ſchland. 

Berlin, 1. Juli. [Vom Congreß. — Graf Villers. 
— Die Schule und die Soectaldemokratie.] Wenn der Con: 
greß mit ſeinen täglichen Sitzungen in ähnlicher Wetfe wie in voriger 
Woche fortwährt, ſo möchte man darauf wetten, daß vor der Mitte 
des Monats alle Streitfragen erledigt ſind und beſonders die vierzehn⸗ 
tägige Ferienpauſe, von der früher die Rede war, unndthig wird. 


„Auch wir halten es für unbepingt erforderlich, daß die Regierung in 
der angedeuteten Weiſe die perſönliche Führung bei den Wahlen übernehme. 
Heute ſtand wieder die bosniſche Frage zur Verhandlung, ein Beweis, 
gefaßt iſt. England ſcheint zu wünſchen, daß die Wiener Regierun 
Truppen in türklſches Gebiet, die Lage des Congreſſes erleichtern möchte, 
Haltung der Ungarn fürchten. — Gegen die Socialdemokraten hat 
früheren rheiniſchen Wirkungskreiſe wegen nitramontaner Neigungen 
zugleich den Ortsvorſtänden empfohlen, neben der Publication dieſes 
Hier und da hat man darin einen Anſporn zu erblicken geglaubt, 
vorzugehen, und es iſt moglich genug, daß ſich der neue Reichstag bei 
— In allen Kreifen wird jetzt die Frage: „Wie ſtellen wir uns zu 
Volksſchullehrer, die Bildner der Kindheit, nicht zurückſtehen wollen, 
entſprechende Themata auf die Tagesordnung geſetzt werden. In 
ſich Referat erſtatten über die Frage: „Hat der Lehrer Antheil an der 
Löſung der foctalen Frage zu nehmen?? und erklärte ſich mit folgen: 
fleißigen, ausgeſtellt hat. Unter den Klinkkoſch'ſchen Melſterwerken 
brillirt ein großer Silberſchild mit getriebenem Rellefbilde, einen Kampf 
der Centauren und Laplthen darſtellend. Die ſparſamen Goldorna⸗ 
mente verleihen dem mattweißen Silber einen unnennbar weichen 
Schimmer. Ich konnte noch Vleles einzeln anführen, doch dann müßte 
ich Bücher voll ſchrelben. 

Ueber die öſterreichiſchen Möbel habe ich mich ſchon im vorigen 


Briefe belläufig geäußert. Die in reinſter und einfachſter Renaiſſance 
gehalten Luxusmoöbel (beſonders die von Knobloch und Irmler in Wien) 


freut. Die colorkſtiſche Wirkung, welche die öſterreichiſchen Maler faſt find aus dem beſten Material und von ebenſo gediegener Arbeit wie 


insgeſammt fo effectooll zu erzielen verſtehen, verfehlt auch hier ihren 
Eindruck nicht. Der ungariſche Salon mit trefflichen Gemälden von 
Munkacſy, Pällik Belag ꝛc., wird nicht überſehen und iſt jedenfalls 
die bemerkenswertheſte Abtheilung der Transleithanier. 

Ein Gang durch die öſterreichſche Induſtrie⸗ und Maſchinen⸗ 
ausſtellung giebt uns erfreulicher Weiſe die Ueberzeugung, daß unſere 
Stammgenoſſen trotz der augenblicklich ſo ungünſtigen wirthſchaftlichen 
Lage getroſt jede Concurrenz mit andern Völkern eingehen konnen. 
In einzelnen Industrien iſt die Vollkommenheit der Erzeugnlſſe fo 
groß, daß man ſagen kann, fie fleht einzig in der Welt da. So 
prächtige und elegant gearbeitete Teppiche, wie fie z. B. die Firma 
Haas in großer Anzahl und in geſchmackvoller Weife ausgeſtellt hat, 

findet man weder in der Priosatinduſtrie der Franzoſen noch bel den 
Orientalen. Die Hauptſtücke, an denen Niemand achtlos vorüber 
gehen ſollte, find zwei ſchwere Portieren mit altarabiſchen Blumen: 
arabedtendeffins in Seide und Gold von prächtiger Wirkung und zwei 
große Teppiche, der eine mit ſchoͤner blauer Grundfarbe und indiſchen 
Deſſins in den fanfteflen Farbentönen, der andere, ein fogenannter 
Stammbaumteppich, welcher auf raſengrünem Grunde einen blühenden 


as 


die franzöflfhen, aber welt eleganter, praktiſcher und — zeitgemäßer. 
Gebogene Möbel find in vorzüglicher Qualität in einem beſonderen 
kleinen Pavillon von Kohn in Wien ausgeſtellt. 

Der Einfluß des vom Kunſtgewerbe⸗Muſeum bevorzugten Renaiſſance 
geſchmackes macht ſich auch in den kleinen Lederwaaren, Holzſchnitzereien 
und ſonſtigen Articles de Vienne vielleicht in alluhohem Maße geltend. 
Dieſe niedlichen, vielfachen Zwecken dienenden Sächelchen könnten bis: 
weilen weniger gezwungen ftilooll fein. 
meinen die Franzoſen, welche der Phantaſie freien Spielraum laſſen, 
den Vorzug, ſchon deshalb, weil dadurch der natürliche Geſchmack ur⸗ 
ſprünglicher zur Geltung gelangt. 

Ich bin leider nicht in der Lage, mir über Maſchinen und ſonſtige 
große mechaniſche Kunſt⸗ und Induſtriewerke ein ſelbſtſtändiges Urtheil 
zu bilden. Ein mir wohlwollender, angeſehener Ingenieur in Paris 
hatte jedoch die von mir nicht zu unterſchätzende Güte, mit mir eine 
mehrmalige Wanderung durch die großen Maſchinenhallen anzutreten. 
Von ihm ſowohl wie von anderer maßgebender Seite tft mir wieder⸗ 
holt beſtätigt worden, daß die Maſchinen⸗Ausſtellung eigentlich nur 
wenig Neues bletet. Das letztere beſchränkt ſich weſentlich auf Ver⸗ 


NMaoſenſtock zeigt. Roſenguirlanden umrahmen das ſchöne Bild, auf] beſſerungen, die fo intim fachwiſſenſchaftlicher Natur find, daß ihre 


deſſen ſriſchen Farben man Thautropfen zu bemerken glaubt. 


Aufzählung hier nicht am Platze ſein dürfte. Beſonders gelobt werden 


Nicht minder bemerkenswerth iſt die berühmte böhmiſche und] bei Oeſterreich die landwirthſchaftlichen Maſchinen, die in einem ſtatt⸗ 


Wiener Glasinduſtrie, deren Hauptfabrikant Lobmeyer eine kostbare lichen Schuppen Sonderaufftellung gefunden haben und ferner die bes 
LVollection mannigfaltigfter Glaswaaren, hauptſächlich Trinkgefäße, quemen, eleganten Elſenbahnwagen, ſowle die Apparate für's Signal⸗ 
Arnen, Bajen 7c. in geſchmackvollſter Weiſe aufgellert hat. Zumal] weſen. Ganz originell und neu iſt das pneumatiſche Uhrwerk. Daſſelbe 
ſind die Smitationen von Porcellan und Metallen in Glas außer⸗ wird wahrſcheinlich ſchon bald eine Revolution in der Großuhren⸗ 
ordentlich äberraſchend und eine beſondere Specialltät, die ſelbſt in“ Induſtrie hervorrufen, bei welcher es ſich um nichts geringeres handeln 
England nicht ihres Gleichen findet. Auch Gefäße aus ſogenannten wird, als um die Abſchaffung der bisherigen Bewegungsmotoren, als 
Regenbogenſarbenglas, einer künſtlichen Nachahmung des antiken da find Federn, Gewichte x. Dieſe ſollen durch den Luftdruck in aus⸗ 

Glaſes, welches durch langes Llegen in der Erde einen koͤſtlichen opal: gedetintefiem Maße erſetzt werden. Der Erfinder, welcher auf der 
flarbenen Schimmer angenommen hat, erregen Staunen und Bewun⸗ Ausſtellung nur ein kleines Modell mit circa 30 Uhren ausgeſtellt 
derung. Uebeſtritten, Böhmen nimmt in der Glasinduſtrie noch immer hat, denkt ſich die Sache folgendermaßen: In der Mitte einen großen 
den erſten Rang ein. Stadt nerd eine gewaltige Maſchine errichtet, die durch kleine dünne 
> Nächſt den Teppichen und Glaswaaren find es die Bronce⸗, Röhrchen mit allen Klrchthürmen, öffentlichen Gebäuden und Privat⸗ 
Silber: und Goldwaaren, auf die Oeſterreich lol; fein kann. Die häuſern, ten welchen ſich Wanduhren und Pendulen befinden, in Ber: 
coloriſtiſche Wirkung, welche die Emails der bekannten Firma Mint: bindung geſetzt wird. Nach Maßgabe einer ſtets richtiggehenden aſtro⸗ 
loſch hervorbringen, findet nur im indiſchen Schatz des Prinzen von nomiſchen Uhr übt jene Maſchine in kleinen Zwiſchenräumen einen 
Wales ihres Gleichen. In Oeſterreich iſt erfreulicher Welſe der Sinn] Druck auf die in den Roͤhren befindliche Luft aus, wodurch die Zeiger 
für ſtiloolle und zugleich maleriſche Schönheit in allen Induſtrien be⸗ aller Uhren gleichmäßig vorgerückt werden. Wenn ſich dieſer ſchöne 
merkbar; nicht wenig dazu beigetragen hat ber ſegensreiche Einfluß des Gedanke wirkligb realiſiren läßt, fo würde es in Paris nicht mehr 
k. k. Kunſtgewerbemuſeums, welches zahlreiche Modelle und Zeichnungen, vorkommen, wie es jetzt gebräuchlich Ht, daß die Glockenuhr von 
die ſich einer firengen aber niemals langwelligen Formenſchönhelt bes Notredame ſchon um 10 Minuten vor 12 Uhr Mittag oder Mitter⸗ 


Hier verdienen im Allges | ft 


| 


kein Staat beſtehen kann, wenn er die Forderungen des Socialismus 
verwirklichen wollte u. ſ. w. Aehnliche Geſinnungen find fait durch⸗ 
gehends in den Volksſchullehrerktelſen heriſchend, und es iſt wahrhaft 
unbegreiflich, wie conſervative Blätter die Verleumdung colportiren 


können, „daß der Boden der Soclaldemokratle — die materlaliſtiſchen 
und demokratiſchen Ideen — fortwährend, ſelbſt in niederen Schulen 


gepflegt wird.“ Gegen dieſe Behauptung von Blättern, die vorzugs⸗ 
weiſe von den auf die Schule noch immer maßgebenden Einfluß 


habenden Geiſtlichen gehalten und unterſtützt werden, haben ſchon ver⸗ 


ſchiedene Lehrer⸗Verſammlungen öffentlich proteſtirt. 
„Berlin, 1. Juli.“) [Truppenübungen in Gegenwart 


des Generals Grant.] Seine Kaſerliche Hoheit der Kronprinz 


hatte für heute Vormittag, zu Ehren bes amerikaniſchen Generals 
Grant, das Exerciren eines größeren gemiſchten Truppendetachements 
der hieſigen Garniſon im Feuer anbefohlen. — Daſſelbe fand auf dem 
Tempelhofer Felde ſtatt. — General Grant, der ſich während ſeines 
hieſigen Aufenthaltes eine ſtarke Erkältung zugezogen, war in der letzten 


Nacht recht unwohl, ſo daß man zuerſt an ſeinem Kommen zweifelte. 


dennoch ließ ſich der General weder hierdurch, noch durch den heftigen 
Regen abhalten, herauszufahren. — Das bereit gehaltene Pferd beſtieg 
er nicht, ſondern blieb während der ganzen Zeit im Wagen und be⸗ 
grüßte aus demſelben die Truppen. — Major Sling vom Generalflabe 
blieb als fpecteller Begleiter bei ihm. — General Grant war in Civil 
erſchienen und zündete ſich während des Exerctrens der Truppen eine 
Cigarette an, ein Umſtand, der Manchem befrembend vorgekommen 
fein mag. — Der „rauchende Civiliſt“ verleugnete aber keinen Augen ⸗ 
blick den ſcharfen militäriſchen Beobachter und folgte mit lebhafteſtem 


Intereſſe den verſchledenen Evolutlonen. — Mich wundert, daß jener 
Truppentheil beim Vorgehen zur Attaque einen ſo weiten Bogen be⸗ 


ſchreibt, wandte ſich der General fragend an ſeinen Begleiter? — 


Sollte da drüben vielleicht eine Batterie ſupponirt ſein, die man mir 
zu nennen vergaß? — Wenige Minuten ſpäter lief die Meldung ein, 


daß dort wirklich eine Batterie nachträglich ſupponirt worden. Nach 
beendetem Exereliren, über welches der General wiederholt feine volle 
Anerkennung äußerte, folgte derſelbe einer Einladung des Offigtercorps 
des II. Garde⸗Dragoner⸗Regiments und nahm daſelbſt das Frühſtück 
ein. — Mit einem Toaſt auf den Commandeur, Oberſt Prinz Hohen⸗ 
zollern, dankte er dem Regiment und ſprach nochmals ſeine Bewun⸗ 
derung über die geſehenen Leiſtungen der Truppen aus. — General 
Grant, deſſen äußere legere Erſcheinung nicht ſofort auf den ehemaligen 
Offizier und Heerführer ſchließen läßt, erregt gerade in hieſigen Ofſt⸗ 
zierkreiſen das lebhafteſte Intereſſe, — Man verehrt in ihm den gro⸗ 
ßen Strategen, der in der Führung der Cavallerie Außerordentliches 
leiftete, der den Kämpfen am Potomac eine günſtige Wendung zu geben 
verſtand, und der ſich außerdem als weltſichtiger und vorzüglicher Or⸗ 


— 


| 


ganifator zeigte. — Er gab ben erſten Anſtoß zur Errichtung einer 


leiſtungsfähigen Feldtelegraphie, eines Eiſenbahn⸗Bataillons und eines 


*) Von unſerem militäriſchen Berichterſtatter. 
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nacht anzeigt und die übrigen Stadt⸗ und Thurmuhren regelmäßig 
nach einander daſſelbe Factum melden. Gewoͤhnlich pflegt Mitternacht 
hier bei uns eine geſchlagene Stunde zu währen, denn, während ſich 
die letzte Zwölfihlägerin noch vernehmen läßt, brummt die Notredame 
ſchon Eins. Wahrſcheinlich leiden auch in anderen Städten die Uhren 
an dieſer chroniſchen Disharmonie, es wird alſo hohe Zeit, daß die 
pneumatiſche Maſchine hier Verſoͤhnung und Frieden fliftet. 

Noch einen Wunſch hinſichtlich Oeſterreichs haben ich und unzählige 
Andere. Möge es uns doch bald feinen Johann Strauß oder ſonſt 
eine gediegene Concertcapelle herüberſenden, damit die Ausſtellung in 
muſtkaliſcher Beziehung nicht ganz vernachläſſigt bleibe. Die nationalen 
Concerte im großen Trocadero⸗Feſtſaal find von einer merkwürdigen 
Langeweile, da fammilide bis jetzt concertirt habende Capellen einen 
kindiſchen Trotz darin zu ſuchen ſcheinen, das muſtkaliſche Uebergewicht 
Deutſchlands und Oeſterreichs zu ignorlren. Näher zu befchreiben, 
was für Compoſitionen „berühmter“ holländiſcher, ttalieniſcher, fran⸗ 
zoͤſiſcher und ſpaniſcher „Meiſter“ wir hier gehört haben, dagegen 
raubt ſich meine Feder. Genug, das Ende vom Liede wird, wenn's 
fo welter geht, fein, daß kein Menſch mehr in die Concerte gehen wird. 
Die beſtbeſuchteſten zählten bis jetzt kaum 800 Zuhöeer. Und der Saat 
faßt 50001! Paul Perron. 


Der Durchbruch des Tunnels bei Schwelm. 

Von dem Oberingenieur der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
sine . liegen folgende Mittheilungen über das traurige Er⸗ 
eign ; 

„Am 28. d., Abends gegen 6 Uhr, ereignete ſich ein Bruch von 
24 m. Länge in dem im Bau begriffenen Tunnel bei Schwelm der 
Düſſeldorf Hörder Bahnlinie, wobet 7 Mann verſchüttet und 2 Mann 
verwundet wurden. Die Verſchütteten ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach 
getödtet, da von dem Stollen aus, welcher ſofort nach dem Unfalle 
durch die Trümmer hindurch von beiden Seiten in Angriff genommen 
worden und jetzt nahezu durchſchlägig tft, keinerlet Lebenszeichen ver⸗ 
nommen wurden. Zwei Leichen waren ſchon am 29. erreicht. An 
der Bruchſtelle ſteht feſteſtes Kalkſteingebirge an; es war indeß, weil 
eine Lette⸗Ader über Kämpfer angehauen worden war, mit beſonders 
ſtarken buchenen Hölzern abgebaut worden (die Stempel waren bel⸗ 
ſplelsweiſe 50 —70 em ſtark), auch hatte man noch Tags zuvor zahl⸗ 
reiche Schubſtreben angebracht, um allen Eoentualitäten zu begegnen. 
Die bauleitenden Beamten, Abtheilungs⸗Baumeiſter, Sectlons⸗Inge⸗ 
nieur, Oberſteiger und Bauaufſeher hatten noch etwa eine halbe 
Stunde vorher gemeinſam den Bau eingehend geprüft und gut und 
ſicher befunden, wobei keinerlei Anzeichen von irgend welcher Bewe⸗ 
gung des Gebirges bemerkt worden waren. Die Kataſtrophe trat ſo 
plotzlich und unerwartet ein, daß keiner der innerhalb der Bruchſtelle 
arbeitenden Bergleute und Maurer ſich retten konnte. Nur gwet 
Mann, welche in der Nähe des Bruches arbeiteten, entgingen durch 
einen Sprung dem Tode, wurden indeß verwundet. Ueber die Urs 
ſache des Bruches wird erſt nach Aufwältigung der Trümmer be⸗ 
ſtimmte Aufklärung gefunden werden können. Soweit es ſich jetzt 
überſehen läßt, it der Bruch durch plötzliche Abloͤſung von 


größen 
Steinmaſſen entſtanden, welche oberhalb und ſeitlich in gee 


t 


muſerhaften Feldpoſtweſend. Die hierbel gemachlen Erfahrungen kauen] Battenstein Volkzanwalt U. aus Ctenbura 3 Jabtz, In Schöningen Frau 


auch uns zu Gute, als wir ſpäter dieſelben Einrichtungen trafen. 
Das ball una im Berliner Handwerker-Vereln.] Das 
gorembenblatt tonftatirt den zahlreichen Beſuch und erzählt dann weiters: 
eriteter der dohen Behörde, der Preſſe, Deputationen anderer Handwerker⸗ 
und Bildungs dereine, des Vereins junger Kaufleute waren erſchienen. Die 
Feier leitete die Harmoniecapele des Vereins mit der Ouvertüre über das: 
1 Was iſt des Deutſchen Vaterland“ ein. Dieſer folgte ein allgemeiner Gee 
lang, ein ſchwungvoller Prolog und ein von dem Sängerchor des Vereins 
borgetragenes Lied. Nach Ablegung des Jahresberichtes bielt Herr Fran 
ucker die Feſtrede. Derſelbe hob in derſelben bervor, daß der Berliner 
Handwerkerverein ſeit feiner Begründung ſtets und immer außerhalb jeder 
politiſchen u. confeſſionellen Parteibeſtrebung nur das eine im Auge hatte, 
unter ſeine Mitglieder durch delehrende Vorträge gute Sitte und allgemeine 
Bildung zu verbreiten, um ſie zu guten Bürgern und tüchtigen Menſchen 
in ihrem Berufe zu machen und kann der Verein mit Stolz conitatiren, 
daß ſeine Mitglieder ſernſtehen jenen Beſtrebungen, wie ſie von der ſociali⸗ 
ftiſchen Partei geplant werden. Nach dieſer mit großem Beifall auf⸗ 
Aud perlen n, Rede begrüßte Herr Director Goldſchmidt die anweſenden Gäfte 
‚den erlag die eingegangenen Telegramme und Glüdwünſche. Ein Ver⸗ 
a des Vereins junger Kaufleute ergriff hierdurch das Wort, um in 
eect Rede die Wönſche ſeines Vereins auszuſprechen. Nach einem 
ti mal. gemeinſchaftl. Liede hatte die officielle Feier ihr Ende erreicht und man 
5 ftete ſich zur geſelligen gemeinſchaſtlichen Tafel. Der erſte Toaſt wurde 

bon Herrn Franz Duncker auf unſern geliebten Kaifer ausgebracht. 
10 Feinde des Kaiſers“] Die „N. L. C.“ ſchreibt: Der Streit über 
int age, ob die Auflöfung des Reichstags nöthig geweſen oder nicht ift 
Simos” Hintergrund getreten. Hatte man den Ruf nach „friſchem Blut“ fo 
* vergebens erhoben, jetzt endlich ſchien die günftige Gelegenheit ge: 
Mmen, mit Erfolg auf das Ziel ei Daß eine ſachliche Kritik 
eiſtungen Derer, welche das Volk länger als ein Jahrzebnt in das 
arlament berufen, auch jetzt das alte Vertrauen nicht in dem gewünſchten 
aße erſchüttern werde, ſcheint man freilich bald genug erkannt zu haben, 
fo greift man friſchweg zu derberen Mitteln. Man ſagt dem Volke: 
Der künftige Erbe der Reichskrone richtet im Namen feines von Moͤrder⸗ 
and getroffenen kaiſerlichen Vaters an die Nation die Aufforderung, eine 
Beens geſtaltete Volksvertretung zu wäblen, andere Männer nach 
Men zu entſenden. Die Wiederwahl der Angehörigen des bisherigen 
Mlalorität, wenigſtens der Führer derſelben, ijt daher eine Beleidigung des 
8 Blute liegenden Kaiſers.“ Das iſt der immer wiederkehrende Schluß, 
er jetzt aus der ganzen conſervativ⸗ſreiwillig⸗gouvernementalen Preſſe ers 
bi allt, von der „Nordd. Allgem. Zeitung“ und der „Schleſiſchen Zeitung““ 
is hinab zu den unbedeutendſten Landrathsblättchen. Herr von Kardorff 
at vor einigen Tagen in einer Wählerverſammlung zu Breslau den Be: 
richten der dortigen Blatter zufolge die Parole „Wiederwahl!“ eine Frivolität 
enannt. Die Frivolität, und zwar eine . iſt auf Seiten 
erer, welche in jener Weiſe den Namen des Kaiſers mißbrauchen. Alle 
führenden Männer der bisherigen Reichstagsmajorität find in ihren Wahl⸗ 
kreiſen als Candidaten wieder aufgeftellt. Ein Feind des Kaiſers if alfo 
eder, der ihnen ſeine Stimme giebt! Glaubt man wirklich, die Wieder⸗ 
wahl von Männern wie Bennigſen und Forckenbeck, wie Lasker und 
Stauffenberg durch ſolche Manöver verhindern zu können? Die Anhänger 
lefer Männer werden den Verleumdern ins Geſicht lachen. Aber was man 
immerhin erreichen wird, iſt eine unheilvolle Verwirrung in den Vor: 
ellungen der Menge, eine wachſende Spaltung derjenigen Schichten, in 
eren Einigkeit allein die Bürgſchaft für die vollſtändige Wiedergeſundung 
unſeres Volkskörpers gefunden werden kann. Wenn Schlimmeres verhütet 
wird, fo iſt es nicht das Verdienſt der wahnſinnigen Hetzer. Die deulſche 
aifertrone bat Gott fei Dank ihren Halt an dem ehernen Felſen des 
preußiſchen Königthums; fie hat außerdem ihren feſten Boden in der un: 
egrenzten Verehrung unſeres Volkes für den Heldengreis, der une die 
angerſehnte Einheit erſtritten, und für den ſiegreichen Heerführer, der beute 
lit gerechtem und erleudtetem Sinne die Zügel des Reiches führt. Ohne 
dieſe glückliche Fügung würde die frevelhaſte Hereinziebung der Krone in 
en Streit der Parteien mit noch weit größeren Gefahren verknüpft ſein. 
Aber mehr als genug, viel zu viel würde es ſchon fein, wenn in unſerm 
dungen nationalen Gemeinweſen gerade Denjenigen, welche zur Errichtung 
pilieiben die bereitwilligſte Hülfe geleiftet baden, die Freudigkeit des poli⸗ 
iſchen Wirkens durch jenes Schmähſyſtem gelähmt würde. Wir können 
nicht wiſſen, wie die Regierung über dieſe Gefahr denkt. Ihre Pflicht 
aber iſt es, durch ihre Organe unzweideutig zu erkennen zu geben, daß 
allen fi “oy ſchamloſen Mißbrauch des kaiſerlichen Namens keinen Ge: 
ndet. e 

j [Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Elber⸗ 
eld Knopfarbeiter Kurz 3 Jabre, Bäckergeſelle Heck 9 Monate. In Allens 
eae zwei Männer aus Wartenburg je 18 Monate. In Neuſtadt (Weſtpr.) 
ber Grabe 6 Monate, Zimmergeſelle Greng 15 Monate. 
TEE ⏑— ———— ————————— uren Ie us 
eingebettet geweſen fein mögen, beim Ausbruch des Tunnenprofils 
22 Halt verloren und vermöge ihres großen Gewichts die Hoͤlzer 
er Tunnelzimmerung eingedrückt haben. Es wird mit allen Kräften 


und 22 
wußtden,Jevotenen Vorſicht daran gearbeltet, die Verſchütteten auf⸗ 


Ratte ealberiteate der „Köln. Ztg.“ berichtet über dieſe 
e Folgendes: 
der Tannel Viertelſtunde von der Stadt Schwelm entfernt befindet ſich 
babu, in welch neuen, noch nicht vollendeten Strecke der Rgeiniſchen Eiſen⸗ 
dis auf die Wem vorgeſtern der Zuſammenſturz flatifand. Der Tunnel war 
ibn ſchon eine mahrung vollkommen fertig und vor einigen Tagen batte 
e breite Ai kleinen Arbeitslocomotiven durchfahren. Er durchſchneidet 
eilaa Abend d dohen Berg, welcher zumeiſt aus Felsbildung befteht. Am 


unnel, unter ihn 6 Uhr befand ſich eine ganze Arbeiterſchicht in dem 


(rad maven Ge zu beſorgen hatten, wo bisber nur en an 
u 


den als der die Aufſicht führende Polier den Befehl zum 
Laer Der Krachen elle börten Die Atdeltee aber ich im Palſen ein 
learn pier een en und fahen, wie die mächtigen Stigbalten ſich zu 


effnungen des Tunnels ; ; ; 

ti zu, wobei ſich aber die Maurer, die auf den Ges 
—— anben, eyerindieten, Den meiften gelang es auch, glücklich zu ent⸗ 
ürzende 5 6 hei we heat von ihnen durch brechende Balken und nieder⸗ 
ft. Dieſe then Verletzungen erhielten, an welchen einer bereits geſtorben 
einige Nepp waren durch fallende Balken beide Beine zerſchmeitert und 
ein 8 3 worden. Einem andern halte beim Niederfallen 
gedient hatt eiferner Haken, welcher zum Zuſammenhalten der Stützbalken 
andere tae am Bein getroffen und ibm faſt die ganze Wade abgerifien, 
; Bethel mit blutigen Ben Beulen und Schrammen davon. — 
lich Balken gte erzählen, war die Angft und Verwirrung, da ihnen plöß: 
under N centnerſchwere Steine um die Ohren flogen, um {0 
um geit ge bone das Break faft ganz plöplid eintrat und die Leute 

fon der Gina, Aber die Arſache des Krachens nachzudenken, als au 
u ſebr at erfolgte. Im erſten Schrecken wurde die 1 der Ver⸗ 
we ir: 7 10 N e 1 von a sb ein 
e, wie i nen ſchon telegraphirte, zuſammen 
Schwelm, die meien ie, Mehrere der Verunglückten ſind aus der Stadt 
ſoll gerade ſehr bray leider verheirgthet und Hamline. Das Unglück 
Unmittelbar nach dund fleißige Leute getroffen haben. 
Play des Unglacks zu uu Bprſalle 
leider mußte man ſich fen, Jüchen 
De Bei der gewaltigen Göde überzeugen, daß letztere fat 

„u 


Ülſtändig unmoͤgli 
en 3 an war nur auf ſolche Arbeiten angewieſen, 


welche vom Innern des Tun 
— halte ae mit bem Uebelta des unternommen werden konnten. Hier 


wenige Leute gleichzeitig arbeiten ton tt fes, daß nur verhaltnißmäßig 
Heute begab ich mich in den Tu 
Nabe anzuſchauen. Es war ein Weg Ye en das e ee ts 
man zurücklegen mußte, um zur Stelle degnehr als fünfzehn Min e ll 
Mändige Duntelbeit der ſäte im Tunnel, an e zen zu gelangen. Boll 
mir ein Arbeiter vorantrug, hätte ich den Weg nicht 1 or hee D. e 
zuft war naß und fühl und an manchen Stellen 2 a se th 
ein feiner Sprühregen zwiſchen den Steinen dervor ag — £ man 
Sich gewiffermaben unter eine Traufe, aus der ein tebe wie Fey serbidet 
meet Waſſer herborbrad. Daß unter ſolchen Verdalkniſſen des Boden 
ger einem kleinen See als etwas Anderem glich, läßt ſich leicht erklären 
3 langte ich am Platze des Bufammentturges an, und zwar gerade 
i 900 als man die erſte Leiche, die des Maurerpolierg, aus dem Gewirr 
Dera balken und Felstrümmern derausgezogen hatte. Der Verunglackte war 
derart wiſchen Balken eingeklemmt geweſen, daß man ibn erſt jetzt hatte 
usziehen können, obgleich fein Leichnam den Arbeitern fon ſeit geraumer 


wurden Anordnungen getroffen, um den 
und Rettungsarbeiten zu beginnen, doch 
beffnungslos 


en viele Maurer, welche das Ausmauern des Tunnels] Hoff 


Auzenblialich flohen fie fo ſchnell ne konnten nach beiden S 


nd > des Berges war ein Vorgehen von oben | W 


löbner Ritter 18 Monate, Sachs 1 Jahr. 
Stopferer 9 Monate, Tagelöhner Weiß 3 Monate. In Offenburg zwei Ver⸗ 
urtheilungen, 1 Jahr und 1% Sabre. In Schweinfurt Kupferſchmied Kohn 
2 Jahre. In Kempten Kürſchner Mack und Buchbinder Göggel je 2 Jahre, 
Kammmacher Bügler 3 Jahre, Maurer Zech 6 Monate. In Nürnberg 
Schubmachergeſelle Schmitt 18 Monate. In Mülhauſen (Elſaß) ein Müller: 
knecht 234 Jahre. 


g. Crefeld, 29. Juni. [Achte ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung.) 
Die erſte Hauptverhandlung eröffnete Herr Juſtizrath Makower (Berlin) 
mit dem Bemerken, daß der Zufall, nicht ſein Verdienſt es gewollt, daß er 
Herrn Schulze⸗Delitzſch vertrete, der leider verhindert fei, zu erſcheinen, 
derſelbe laſſe aber feine berzlichen Grüße überbringen. Obſchon nicht an: 
weſend, arbeite Herr Schulze⸗Delitzſch doch für die Sache der Geſell⸗ 
ſchaft, indem er die Organiſation ſeiner Genoſſenſchaften fördere. 

Auch And re, Dr. Hammacher, Löwe, Lammers (Bremen), Bona: 
Meyer ſeien leider, theils durch Krankheit, theils durch Berufspflichten 
verhindert, zu erſcheinen. Die von dem Vorſitzenden als Beiſitzer vorge⸗ 
ſchlagenen Herren Dr. Soldan (Crefeld) und E. Rittershaus (Barmen) 
werden von der Verſammlung als Beifiger gewählt. 

Die Zabl der Anweſenden beträgt etwa 130. Vertreten find folgende 
Städte: Altendorf (bei Eſſen), Barmen, Biebrich, Berlin, Beet (bei Rubrert), 
Bochum, Breslau, Butzbach, Dresden, Koburg, Düſſeldorf, Elberfeld, Eſſen, 
M.⸗Gladbach, Hannover, Halver, Hamburg, Halberſtadt, Hagen, Hattingen, 
Heidelberg, Herford, Hörde, Horchheim bei Koblenz, Iſerlohn, Leipzig, Köln, 
Mülheim a. d. R., Remſcheid, Rbeda, Rheydt, Ruhrort, Ründeroth, Stol⸗ 
berg (bei Aachen), Schwelm, Uerdingen, Wichlinghauſen (bei Barmen), Wies⸗ 
baden, Witten. 

Nach Erledigung der geſchaftlichen Formalitäten begrüßt Namens der 
Stadt Herr Beigeordneter Aſſeſſor Schüller die Verſammlung mit herz⸗ 
lichen Worten, indem er gleichzei ig dem Bedauern darüber Ausdruck giebt, 
daß der verdiente Leiter der Verwaltung Creſelds, Ober bürgermerſter Roos, 
durch Krankheit verhindert ſei, die Ehrenpflicht der Begrüßung ſtatt ſeiner 
zu übernebmen. Der Borfigende dankt mit dem Ausdrucke des Bedauerns, 
daß der Leiter der Verwaltung Crefelds nicht anweſend fei, ſowie mit der 
Anerkennung des regen und thatkräftigen Bürgerſinnes der Stadt, die, wenn 
fie auch der landſchaftlichen Schönheiten entbehre, doch mit Recht zum 
Sammelpunkt der Geſellſchaft erwählt fei. N . 

Der Generalſecretär der Geſellſchaſt, Herr Julius Lippert, leitet 
ſeinen Bericht mit der Bemerkung ein, daß man nicht berichten könne über 
das in einem Jahr Erreichte, ſondern nur über die Beſtrebungen und 
Veranſtaltungen; die ziffermäßige Nachweiſung der, dadurch der Tendenz 
der Geſellſchaft Zugeführten könne man ebenfalls nicht geben, auch nicht, 
wie viel ſie beigetragen zur Beſeitigung der Trennung in der Geſellſchaft. 
Statt alledem könne nur eine Perfpective gegeben und die Mittel aufgezählt 
werden, die zur Erreichung der Ziele der Geſellſchaft angewandt ſeien. Die Gee 
fammibeit dieſer Veranſtaltungen fei geeignet, jenen Zielen näber zu bringen. 
Vor Allem gelte das von der Veranſtaltung von Vorträgen. Sie jeien das wide 
tigſte Mittel, die Mißverſtändniſſe zu heben, in welchen ſo oft Menſchen ver⸗ 
f iedener Berufsklaſſen fic befänden, weniger, indem man die Vorträge hire, 
ſondern bauptſächlich durch die Beſprechung derſelben; allerdings hänge von 
ibnen nicht Alles ab. Die Geſellſchaft habe aus dieſen Gründen den Vor⸗ 
trägen eine große Aufmerkſamkeit zugewandt und Anſchauungsmittel, ein 
kleines Muſeum, Volksbibliotheken rc. geſchaffen. Jede Bibliothek könne 
allein freilich nicht als ein directes Mittel für Volksbildung betrachtet wer⸗ 
den, aber zur thatſächlichen Belehrung fet fie immerhin ſehr wertbvoll. 
Eine größere Summe fei deshalb auf dieſen Punkt verwandt. Die Noth 
der Zeit habe ſich in der Einnahme der Geſellſchaft gezeigt, aber Aufwen⸗ 
dungen da, wo fic nöthig erſchienen, ſeien doch nicht unterblieben. Die 
Mitgliederbeiträge ſeien um 300 M. zurückgegangen. Eine Mebrbelaftung 
wurde für das Vereinsblatt, den „Bildungsverein“, hervorgerufen, weil im 
Intereſſe der Sache der Abonnementsbetrag um die Hälfte ermäßigt wer⸗ 
den mußte. In der Organiſation feien etwa 4.00 Mart erfpart durch Cen⸗ 
tralifation der Geſchäftsführung und ähnliche Einſchränkungen. Jan dieſem 
Jahre ſtänden natürlich neue Ausfälle bevor, zumal eine Mebrausgabe für 
die Anſtellung zweier Wanderlebrer eintrete. Der Sinn für die Beſtrebungen 
der Geſellſchaft müſſe ſich nach der gegenwärtigen krankbaften Lage des 
politiſchen Lebens wieder in dem Maße baben, wie dies für die Sache, der 
die Geſellſchaft diene, erhofft werden müſſe. (Bravo!) + 

Es folgen zwei formelle Beſchlüſſe, die Decharge für die Vermögens⸗ 
verwaltung und die Wahl einer Repiſions⸗Commiſſion für die Geld⸗Ange⸗ 
legenheiten. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchließt man Wiederwahl der 
vorigjährigen Mitglieder. 

Es erbält alsdann das Wort der eine Wanderlehrer der Geſellſchaft, 
Herr Pr. Wislicenus: 


Beit fichibar geweſen war. Bei Auffindung dieſer Leiche batte man wenig⸗ 


ens den Troſt, daß der Unglückliche ſicher keinen langen Leiden ausgefcht 
geweſen, ſondern ſofort geftorben iſt. Es ift ein wüſtes Bild, das man an 
dieſer Stelle erblickt. Durch die Wucht der niederſtürzenden Felsmaſſen ſind 
mächtige Stigbalten von ein Fuß Durchmeſſer wie Zündhoͤlzchen zwei bis 
drei Mal durchgebrochen. Dazwiſchen liegen Felsſtücke und von Waſſer 
durchnäßtes Erdreich. — ein wahres Chaos der Zerſtörung Wohl ſuchten 
die Arbeiter mit Aufwand aller Kräfte, den Schutt aufzuräumen, um zu 
ihren verunglückten Cameraden durchzudringen, aber das Nachſtürzen der 
Balken und Felſtücke machte dieſe Arbeit fo gefährlich, daß man ſich bald 
eniſchließen mußte, nur ſehr vorſichtig, und daher auch langſam vorzugehen. 
Die Arbeiter hatten kleine Stollen ganz an den Seiten des Tunnels in den 
Niederbruch eingeſchlagen und hoffen auf dieſe Weiſe moͤglichſt bald zu den 
Verſchütteten zu gelangen, — wenn man aber beim matten Schimmer des 
Grubenlichtes auf ihre trüben Geſichter ſchaut, fo verliert man jede Hoffnung 
auf Rettung der Verunglückten. Die Arbeiter ſelbſt machen auch aus ihrer 
offnungsloſigkeit kein Hehl, ebenſo auch die Beamten, welche am Tunnel 
angeſtellt ſind. Die einzige Hoffnung, welche Alle ausſprechen, iſt die, daß 
die Verunglückten ohne ſchweren Todeskampf geſtorben find. : : 

Welches die Urſachen des Zuſammenſturzes waren, vermag Niemand mit 
Sicherheit anzugeben; die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet und die 
taatsanwaliſchaft war bereits wenige Stunden nach dem Unfall auf dem 
Platze, doch glaubt man nicht, daß ſich die Schuld einer einzelnen Perſoͤn⸗ 
lichkeit berausſtellen wird. Wann es gelingen wird, alle Verunglückte auf⸗ 
zufinden, iſt gleichfalls noch nicht zu beſtimmen; einige meinen im Laufe 
von acht Tagen, andere wollen einen Zeitraum von vier Wochen dafür in 
Anſpruch nehmen. 


Auf dem Meeresgrunde. 
Eine in Canterbury erſcheinende Zeitung bringt folgende intereſſante 
Schilderung eines unterſeeiſchen Beſuches auf dem Wrack des untergegan⸗ 
enen Panzerſchiffes Großer Kurfürſt“ nach den Angaben eines engliſchen 
atroſen aus der Gegend von Canterbury, der ſich dem Taucher dienſte 


0 gewidmet hat: „Ich habe mich, ſeit ich mich zum Taucherdienſt gemeldet — 


es find nun fait zwei Jahre ber — daran gewöhnt, vom Leben im Stillen 
immer Abſchied zu nehmen, wenn ich aufhöre, die reine friſche Seeluft zu 
albmen, wenn ich weiß, daß die zwei Männer in der Pumpenbarke mein 
armes Daſein in des Wortes eigentlicher Bedeutung in ven Händen haben, 
daß ich rettungslos zu Grunde gehen muß, wenn ihre Arme an der Pumpe 
auch nur Augenblicke lang feiern. Es iſt kein angenehmes Gefühl, und ich 
bin immer geneigt, wenn ich mit beklommener Bruſt, pochen dem Herzen und 
nicht felten mit Kopfſchmerz, welcher ſich durch Stechen in der Schlafen⸗ 
gegend ausdrückt, wieder an die Oderflache komme, den Mannern herzlich 
dafür zu danken, daß ſie mir das Ertrinken erſparten. Man feiert eine 
Wiedergeburt, wenn man der triefenden Gewandung entſteigt, die trotz des 
im Vaſſer nicht fühlbaren Gewichts bei Weitem weniger angenehm iſt, als 
das luflige Matroſenkleid. f , 

Es war Freitag Morgens 4 Uhr, als ich über die Treppe unjerer 
Barke bon James Bates unterſtützt, binabkletterte. Es ift uns bisher 
leider kein rechter Erfolg gelungen, unſere Werkzeuge erweiſen ſich als 
unzureichend, und viele find im Waſſer ſchwer zu hantieren. Ich hatte 
mich heute mit einer ſtarken, am Ende zugeſpitzten Stange aus Gußſtabl 
ausgerüſtet und hoffte dem Ungethum doch endlich einmal zu Leibe gehen zu 
können. Obwohl der Jüngſte unter meinen Collegen, oder vielleicht gerade 
deshalb, weil ich die wahrlich nicht geringen Beſchwerlichkeiten des Dienſtes 
(welche Keiner länger als vie oder fünf Jahre gut erträgt) nicht fo fühle, 
und Dank meinen käfligen Lungen faſt ein Viertel aber die gewöhnliche 
Zeit unter Waſſer zu bleiben vermag — glüdte mir heute, was die Anderen 
oftmals zu zweien und mehreren vergeblich verſucht haben, die Stückpforten 
des auf Backbord liegenden Schiffes zu erklimmen und nach allerdings ziem ⸗ 
lich gewaltigen Anftrengungen zu erbrechen. 3% bin etwa 20 Meter unter 
Waſſer, die Strömung iſt hier kaum zu merken, obwohl ſich oben bei ſchwach 
bewegter See, wie heute, die Wellen kräuſeln und brechen, wenn ſie über 
die Stelle, wo das Schiff liegt, dahinrollen. Nachdem ich ein Signal nach 


Durch ſeine Thatigkeu werde er gebindert, Manches! 


eutſchen in Bari, einem Städtchen in einem verlorenen if 
fammengebirigteit durch Gefelligteit und wiſſenſchaftliche Vorträge Mus 
und Nahrung zu geben. Das ſei ein eigenthümlicher, aber nicht zu unter⸗ 
ſchätzender werthvoller Zug der Deutſchen allüberall. Wo die Geſetzgebung 
im Reiche ſelbſt am weiteſten, da liege das weniger ergiebige Feld der Volls⸗ 
bildungsvereine; in Norddeutſchland klammere man ſich mehr als beiſpiels⸗ 
weiſe in Baiern an die Volks bildungs vereine. Die Beiträge bindern manche 
Vereine, z. B. einen Theil der 57 in Naſſau beſtehenden Gewerbevereine, 
der Geſellſchaft beizutreten. Solche kleine Vereine ſollten berangezogen 
werden. Des Redners Reiſen in der Neumark und in Poſen hätten ihm 
ſehr junge Vereine gezeigt, die zum Theil ſo ſchwach geworden wären, daß 
fie zuſammen zu brechen drohten. Trotzdem balte man feft aufammen. 
Redner giebt eine Schilderung ſeiner Thätigkeit im Intereſſe der Geſellſchaft, 
für welche er, ſeit er angeſtellt, ſei 33, vorher 69 Vorträge (im Auftrage 
einzelner Vereine) gehalten habe. 

Sein College, Herr Director a. D. Leuſchner, berichtet ebenfalls über 
ſeine Thätigkeit als Wanderlebrer. Er bereiſte das Königreich Sachſen, den 
Bezirk der märkiſchen Lauſitz und den des ſchleſiſchen Verbandes und ſprach 
32 Mal über das Thema „ohne fortſchreitende Volksbildung kein allgemeiner 
Volksfortſchritt“, 4 Mal über „das deutſche Genoſſenſchaftsweſen und ſeine 
nationale Bedeutung“, 13 Mal über einige „Hauptſtücke aus der Volks⸗ 
wirtbſchaft“, 9 Mal über die „ſociale Frage“, 3 Mal über „Leſſing als 
Babnbrecher in der religidſen Duldung“. — Allen Vorträgen war die 
Volksbildung als Grundlage gegeben, die wichtigſten Momente und Frag n 
des wirthfdaftliden, des focialen Lebens der Gegenwart ſollten durch dice 
ſelben gefördert werden. Selbſt der Vortrag über Leſſing, der die Duldungs⸗ 
frage behandelt, iſt eine Frage von der höchſten wirthſchafllichen Bedeutung. 
Die ſämmtlichen Vorträge gipfelten in dem Sinne des ye ag Mahnſpruchs: 

Der Bildung und Geſittung vollſtes Maß 
Erſtrebe als Dein boͤchſtes Ziel; 

Was Du an geiſt'gem Gut exringſt, 

Es iſt der gold'ne Boden Deines Glücks! 

Der Vorſitzende ſpricht den Wanderlebrern den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus und appellirt an die wohlhabenden Mitglieder des Vereins, 
zu Gunſten der armen Vereine beizuſteuern; es ſei allgemein das Streben, 
möglichſt wenig an den Ausſchuß abzufübren. Der Letztere ſchließe ſich in 
dieſer Beziehung dem Wunſche der Wanderlehrer an, zu Gunſten des All⸗ 
gemeinen einzeln zu wirken. 

Es beginnt nun die Verhandlung über den Hauptpunkt der beutigen 
Tages⸗Ordnung: Die Fortbildungsſchule. Hierzu erhalt zunächſt das 
Wort: Landtagsabgeordneter L. F. Seyffardt (Creſeld) als Referent. Er 
bebt bervor, daß die Förderung und Unterſtützung von Fortbildungsſchulen 
ſchon in den Statuten der Geſellſchaft vorzefehen fei. Auf der zweiten 
Generalverſammlung in Darmſtadt zeigt ſich bereits die Forderung der all⸗ 
gemeinen obligatorischen Fortbildungsſchule, die auf der dritten in Leipzig 
mit beſonderem Hinblick auf das bevorſtebende preußiſche Unterrichtsgeſetz 
und auf der ſechsten in Heidelberg unter Verückſichligung der badiſchen Er⸗ 
fabrungen bei ſolchen Schulen wiederholt wird. Unterdeſſen aber waren ber 
ſtimmte Beträge zur Förderung von allgemeinen Fortbildungsſchulen, die 
theils den Namen gewerblich, theils ländlich trugen, im preußiſchen Staats⸗ 
hausbalt ausgeworfen worden, die zur Verwendung kommen ſollten, wenn 
gemäß § 106 der Gewerbeordnung die aligathritthe Theilnahme verfügt 
würde. Der Reſerent glaubt im Anſchluß an die gute Tradition der Ges 
ſellſchaft die Verpflichtun m baben, die der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule gewidmete ideale rebung ſo lange immer aufs Neue betonen zu 
ſollen, bis das Geſetz der Verheißung, das preußiſche Unterrichtsgeſetz, reale 
Geſtalt angenommen haben wird. Alt⸗Conſervative und Ultramontane bee 
kämpfen die Fortbildungsſchule als Experiment der Liberalen. Noch vor 
Kurzem wurde in hieſiger Nachbarſchaft Fortbildung als gleichbedeutend mit 
Ausrottung der Religion von der Kanzel herab bezeichnet. Dem gegen⸗ 
über wird an Ausführungen des General⸗Vicars des Bisthums Conſtanz, 
Jan. Heinrich von Weſſenberg aus dem Jahre 1828 zu Gunſten von 
e erinnert: Katboliſch im Gegenſatz zu Ultramontan! 

ie Entwickelung echt menſchlicher Cultur kann ſich nicht auf die Pflege 
confeſſioneller Religioſität beſchränken, fie bedarf der öffentlichen Schul⸗Ein⸗ 
richtungen, und da die Volksſchule erfahrungsmäßig in den meiſten Fällen 
die Schüler nicht zu einer den Anforderungen des 19. Jahrunderts ent⸗ 
ſprechenden Stufe der Erkenntniß und eigener Gedankenthbätigkeit führen 
kann, ijt die Fortbildungsſchule für die Mehrheit nöthig. Für die Minder⸗ 
beit, die in der Vollsſchule das nicht willkürlich berauf zu ſchraubende Ziel 
erreicht, dieſelbe aber vor erreichter geiſtiger Reife verläßt, ſoll die of ne 
dungsſchule den Trieb zur Weiterbildung pflegen und idealen Nährſtoff ge⸗ 
währen. Kein Mittel zur Beſeitigung erkannter Uebel im l en 
ſteht dem Einfluß der Fortbildungsſchule voran. Nicht nur ſociale Reform, 
auch volitiſche Notbwendigkeit, die zur Theilnahme an der Geſetzgebung, bez 


oben gegeben, ftieg ich mit großer Anſtrengung durch die Lucke in den Schiffs = 
raum ein — kaum ein Raum iſt bier zu finden, in welchen das Waſſer 
nicht eingedrungen wäre — mit Ausnahme der dicht verſchloſſenen Käſten 
in den Kojen; ich breche einige davon auf; iſt erſt eine kleine Oeffaung ges 
macht, ſo drückt das Waſſer die lädirte Wand ein und dringt mit Gewalt 
in den Raum, welchen es bisher verſchont; weiße Beinlleider, Bordhemden, 
Uniformſtücke werden gefaßt und zum Theil an die Oberfläche getrieben. 
Eine Rettung dieſer Gegenſtände iſt nicht ausführbar. Die Strömung be⸗ 
mächtigte ſich mit großer Gewalt aller Gegenſtände, die flott gemacht werden, 
und entführt ſie unwiederbringlich. So verſperrte mir zu meinem nicht ge⸗ 
ringen Schrecken plötzlich ein Gegenſtand die Ausjicht, welcher gegen meinen 
Kopf getrieben wurde und fi an die Vorderſeite meines Helms drückte. 

Es war ein großes Buch; auf der Außenſeite ließen die verwaſchenen 
Buchſtaben noch die Aufſchrift erkennen: „Großer Kurfürſt, Schiffstagebuch 
DS K. . „ Cadett .. .“; es war aus einem der erbrochenen Verſchläge her⸗ 
ausgeſchwemmt worden. Ich wende mich nur; bier iſt ein Geſchützſtand. 
Ein mächtiges Hinterlader⸗Geſchütz richtet ih bäumend auf, ein zweites 
hatte das Tau, welches das Zurückrollen nach abgeſeuertem Schuſſe verhin⸗ 
dern fol, zerriſſen und war über den Schlitten binweggeſtürzt, an die an⸗ 
dere Bordwand angefahren. Die Geſchütze auf Steuerbord fteben zum Theile 
faſt un verzückt — man wird demnächſt mit der Hebung beginnen. Das 
rieſige Geſchütz hatte im Zurildrollen einen Matroſen gefaßt und an die 
Wand gedrückt — der glänzende Verſchluß der Kanone er fid auf die 
verſtümmelte Bruſt des Unglücklichen, welcher mit weitgeöffneten Augen, 
die gleichſam ein fürchterliches Entſetzen ausdrücken, an die Bordwand ge⸗ 
preßt, daliegt; eine umgeſtürzte Lafette des nächſten Geſchützes deckt den ers 
malmten Oberkörper ſeines unglücklichen Cameraden: ich ſetze mein Inſtru⸗ 


ment unter das gewichtige Holzgeſtell und verſuchte dieſes zu bewegen. Es 


will mir nicht gelingen; ein zweiter Verſuch glückt, der zermalmte, breitge⸗ 
drückte Rumpf mit dem zerſplitterten Schädel treibt hervor, und ehe ich ihn 
paden kann, erfaßt die fühlbarer gewordene Strömung den unbeſchreiblich 
derſtümmelten Körper und entziebt ihn raſch meinen Blicken . . . Die 
Strecke, die man durch die mitgeführte Laterne vor ſich ber klar zu bes 
leuchten vermag, iſt ziemlich gering. : 


Drei Leichname befinden fid in dem Raume. Der dritte, merkwürdigerweiſe 


gänzlich unverwundet, obwohl um ihn ber Lafetten und Projectile untereinander⸗ 
stürzten, lehnt an der Bordwand, fein Arm umfaßt das ſpitzulaufende Rohr des. 
gewaltigen Hinterladers — am ganzen Körper keine Spur einer Ver⸗ 
wundung; er mußte ſich mit dem ] 
berfpätet haben. Ich machte ihn von den umberliegenden polit und Eiſen⸗ 

erätben zur Geſchüßbedienung frei und will ihn zur Oberflache fördern. 

ch finde Widerſtand, da entdecke ich, daß die rechte Hand des Unglücklichen 
zwiſchen den Verſchluß der Stüdpforte gezwängt iſt und darin feititedt. Im 
Eifer des unter namenloſer Aufregung vor ſich gegangenenen Verſchließens⸗ 
mußte er das Unglück gebabt haben, ven dem Taree Panzer getroffen 
und eingeklemmt zu werden. Die eniftellten Züge deuten auf den gräß⸗ 
lichen Todeskampf bin, welchen der Aermſte unter entsetzlichen Schmerzen 
— hilflos an die Stelle feſtgebannt — gekämpft haben mußte. 

„Das Seewaſſer erweiſt ſich wieder einmal als vortreſfliches Conſervirungs⸗ 
mittel: alle Leichen, die bisher, — ich glaube, es ſind deren 16 — an die 
Oberfläche gelangten, find, wenn nicht die Zertrümmerungen des Schädels 
dies unmöglich machen, wohl zu erkennen und gar nicht zerſtört. Den 
Kötper, welchen ich unter der Lafette flott gemacht, fand ich, als ich nach 
Beendigung meiner Nachforſchungen — die wir nächſtens zu Vieren forts 
ſetzen werden — beraufkam, bereits in der Barke, M. May, der Chef der 
Fiſcherleute, welche Trümmer und Leichen auffanzen, hatte ihn zuerſt bes 
merkt und an ſeine Barke gebracht. Er war ein R (Artillerift), 
der dieſer Tage im Vereine mit mehreren anderen feierlich beftattet wird. 

Ein Stahlprojectil (Hohlgeſchoß), welches ich mit vieler Mühe herauf 
befördert, wurde mir geſchenkt, ich babe daraus Ringe machen laſſen, und 
et iſt der Stolz der Seeleute, einen Fingerring vom Wrack des „Großen 
Kurfürſten“ zu beſizen. Auch die Bürger der nahen Städte erwerben und 
tragen als Ühranbängſel oder Fingerring Metallgegenſtände, Schrauben 
and Nägel aus dem verſunkenen Körper des „Großen Kurfürsten.“ 


was Andere beobachlen, zu ſehen, top> er jüng u, daß die 
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s, 
n Freiburg (Baden) Stalltnedty fidh in einem Verein zuſammen gefunden hätten, um dem Gefühl der Bite 
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ließen einer Luke beihäftigt und dabei. 


der Kunſtinduſtrie nähern, beſondere Fachklaſſen ndthig. Der Wunſch nach 
Beſuch ſolcher Klaſſen bekundet ein Streben, das den Zwang entbehrlich 
macht, daher kann der wirkliche Beſuch nach Analogie von Würtemberg von 
der Theilnahme am allgemeinen Urtheil bei Nachweiſung eines Minimums 
von Elementar⸗Kenntniſſen enibinden. Auf dieſe Weiſe wird der Streit, 
ob allgemein⸗obligatoriſch oder ſachlich⸗facultativ, vollſtändig gegenſtandslos. 
ur ½%ͤ aller Gewerbe und die Landwirtbſchaſt wird die allgemeine Fort: 
ildungsſchule genügen, für ‘yo die weiteſtgehende fachliche Fürſorge ein⸗ 
treten könneg. Referent hofft von der Verſammlung ein abermaliges Votum 
für den großen Reform⸗Gedanken der allgemeinen obligatoriſchen Fortbil⸗ 
dungsſchule, der ſeit Jahrzehnten in den Köpfen wahrhafter Volksfreunde 
langſam zur Reife gelangt iſt. 
Correſerent, Generalſecretär Bück (Diffeldorf), beſpricht die Ziele der 
Volksſchule und betont, die Fortbildungsſchule fei nur nothwendig, weil die 
Volksſchule ihre Aufgabe nicht erfülle. Daran ſei übrigens keiner der Fac: 
toren ſchuld, die mit der Schule zu thun haben; der Fehler liege lediglich 
in den ungenügenden Geldmitteln, die dafür aufgewendet werden. Wenn 
aber die Fortbildungsſchule nur ein Lückenbüßer für die Febler der Volks⸗ 
ſchule fei, fo fei fie nur eine vornbergehende Inſtitulion; bei einer Erwei⸗ 
terung und Verbeſſerung der Volksſchule könne in ihr daſſelbe wie jetzt in 
der Fortbildungsſchule erreicht werden. Im Uebrigen betonte der Redner, 
während der Referent in ſeinen Theſen einer Verbindung der allgemeinen 
Fortbildungsſchulen mit gewerblichen Fachklaſſen das Wort geredet hatte, 
die ſtrenge Trennung dieſer beiden Lehranſtalten, wobei er auf Dasjenige, 
was in anderen Staaten, namentlich in Würtemberg, auf dieſem Gebiete 
Bine wird, näher einging. Er legte das ad sar auf gewerbliche 
orbildungsſchulen, unter denen er ſich nicht etwa Schulen, die nur Abends 
abgehalten werden, denkt, ſondern folde, welche die Schüler am Tage voll 
und ganz in Anſpruch nehmen. Die geringen Leiſtungen des Kleingewerbes 
ben auf die geringe Vorbildung, welche die betreffenden 
brlinge genoſſen hätten. Von der Aufſtellung beſonderer Thefen ſieht der 
Redner ab, da er im Großen und Ganzen trotz einzelner Differenzen doch 
mit dem Referenten übereinſtimmt. 
Der Vorſitzende eröffnet nunmehr die Generaldiscuſſion. 
Rector Geßler (Berlin): Den Ausführungen Seyffardis habe er nichts 
Fate aa fl es ſei zwar allgemein bekannt, daß die Volksſchule nicht Alles 
eiſte, was fie ſolle, trozdem könne die Fortbildungsſchule nicht als Lücken⸗ 
büßer für die Volksſchule, wie von dem Correferenten bezeichnet ſei, gelten. 
Die Fortbildungsſchule habe reifere Schüler als die Volksſchule und ſchon 
deshalb müſſe fie nicht vorübergehend, ſondern dauernd beſtehen. Es wäre 
vielleicht folgende in Berlin beſtehende Organifation zu empfehlen: a) ele⸗ 
mentare Fortbildungsſchule, die fic anlehnt an die Volksſchule, b) die höhere 
Fortbildungsſchule, fic anlebnend an die Realſchule, nur, daß fie für einen 
heſtimmten Beruf vorbilde, e) die Gewerbeſchule. Es laſſen ſich auch bei 
n ſehr gut Fachklaſſen einrichten. Der Beſuch der Fort⸗ 
ildungsſchule müſſe obligatoriſch ſein. Zeugniſſe ſeien unbedingt erforder⸗ 
lich zur Aufnahme in die Fortbildungsſchule. 
Heine (Halberſtadt) kann ſich nicht zu den Anſchauungen des Cor⸗ 
referenten bekennen und giebt zur Beleuchtung des Gegenſtandes ein Bild 


von der obligatoriſchen Fortbildungsſchule zu Halberſtadt, wo der Unterricht men der Mächte aufrecht erhalten bleibe. 


unentgeltlich iſt und bei notoriſcher Bedürftigkeit auch die Schulbücher frei 
geliefert werden. Die Stadt giebt das Local gebeizt und erleuchtet, in die 
übrigen Koſten theilen ſich Staat und Stadt. 5 
Hartmann (Hattingen) glaubt, es ſei nur von Nachbilfeſchulen ge⸗ 
ſprochen. Wenn der Staat fordere, daß die Eltern ihre Kinder bis zum 
vollendeten 14. Lebensjahre der Volksſchule anvertrauen, fo babe er auch 
die Pflicht, den Kindern die ihnen für das Leben erforderliche Bildung zu 
verſchaffen. Stellenweiſe werde das ja erreicht, aber wo es nicht erreicht 
werde, da dürfe auch der Beſuch der Volksſchule nicht obligatoriſch gemacht 
werden. Diejenigen Fortbildungsſchulen, die ihren Zweck erfüllten, brauchten 
nicht obligatoriſch zu fein, da müſſe das Intereſſe der Bürgerſchaft die 
Thpeilnabme der Schüler fördern. In der Elementarſchule werde die all: 
gemeine Bildung zu ſehr gepflegt, man ſolle mehr Rückſicht auf den zu⸗ 
künftigen Beruf des Schülers nehmen. 

Emil Rittershaus (Barmen) findet zwiſchen dem Referat und dem 
Correferat einen großen Unterſchied, das Eine wolle allgemeine, das 

Andere gewerbliche Fortbildungsſchulen. Die Volksſchule entſpreche heute 
den Anforderungen nicht, das ſei ehemals anders geweſen, als der Dieſter⸗ 
weg'ſche Geiſt die Schule durchwehte; jetzt ernte man die 
Saat die Stiebl'ſchen Regulative gelegt hätten. Die Schulen ſeien nicht 
allein dafür da, die Fingerfertigkeit dez Handwerkers, ſondern hauptſächlich 
dazu, die Gediegenheit und Tüchtigkeit des Bürgers zu bilden. 

Lebrer Oſtwald (Witten) beſtreitet die Unvollkommenbeiten der Volks⸗ 
ſchulen, wie ſie der Correferent ben denn in. diefem Falle fei die 
Errichtung von Fortbildungsſchulen überflüffig, ebenſo wie das Sinnen über 

eine Dachconſtruction werthlos fei, wenn daz Fundament des Gebäudes als 

unſicher erkannt werde. : 

Lehrer Pfender (Ründerath) ift gegen Errichtung von obligatoriſchen 
ie de auf dem Lande und empfiehlt dafür Bildungsvereine 
; 1 Jünglinge, die einen Theil der allgemeinen Bildungsvereine bilden 
würden. Hes 

Fabrikant Kalle (Biebrich) wendet ſich gegen die Bueck'ſche Behaup⸗ 
tung, daß die Fortbildungsſchule nur wegen der Unvollkommenheit der 
Volksſchule nöthig fei. Die Jetztzeit fordere von der Volksſchule Manches, 
was ſie früher nicht nötbig gehabt, Familie und Lehrmeiſter forgten 
ſtellenweiſe nicht bin reichend fir das ſittliche Wohl; ſchon deshalb, wegen 
der Schulzucht — in und außer der Schule — ſei er für obligatoriſche 


0 Millionen Mark zur genügenden Reducirung der Schülerzahl in den 
Volksſchulen ausgegeben werden, die Pan der Staat nicht, aber 5 Millio: 
nen für . ließen ſich vielleicht trotz der ſchlechten Finanz⸗ 
verbältni e erlangen. Die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen wärven auch 
nicht den Schwierigkeiten in Bezug auf die finanzielle Beteiligung ſeitens 
der Gemeinden begegnen. bs 
Bergſträßer (Darmſtadt) empfiehlt die im Großherzogthum Heſſen 
bereits beſtebenden obligatoriſchen Fortbildungsſchulen. Bei einer Ein: 
wobhnerzabl von 900,000 Seelen zähle Heſſen⸗Darmſtadt 20,000 Fortbildungs⸗ 
filer und das Reſultat fei ein ganz großartiges, obſchon noch mehr hätte 
erzielt werden können. Wenn dieſe Schulen ihren Zweck auch nur als Nach⸗ 
bilfeſchulen erreicht hätten, könnten ke noch viel Segensreiches wirken. 
Redner empfiehlt die Seyffardt'ſche Faſſung der Reſolutionen in Bezug auf 
das Alter der auffunehmenden Schuler, die nicht allein den preußiſchen 
Verhaͤltniſſen, ſondern auch den Verhältniſſen der übrigen Staaten im 
Reeiche entſprechen. Alle, die nicht das Ziel einer höheren Schule erreichten, 
ſollten in die dene da verwieſen werden. \ 
Gegen 3 Uhr wurde, nachdem noch Dr. Kreißner (Eſſen) ſich über 
dortige Fortbildungsſchulen verbreitet hatte, ein Antrag auf Schluß der 
Generaldiscuſſion angenommen, und die Verſammlung trat in die Einzel ⸗ 
beratbung der von dem Referenten Seyffardt aufgeſtellten 4 Theſen ein. 
ion Neues förderte, dieſe Debatte nicht mehr zu Tage. Generals 
Seecretär 


ued nahm Gelegenheit, bierbei feinen Standpunkt noch einmal 
lar zu ſtellen und die in der Generaldebatte gegen ihn vorgebrachten 
Aeußerungen zu beleuchten. Der Referent Seyffardt bemerkte, daß er in 
Theſe 3 einige Abänderungen vorgenommen und die Theſe 4, wonach der 
mindeſtens 1 Jahr andauernde Beſuch einer höheren Schule nach vollende⸗ 
lem 14. Lebensjahre von der Verpflichtung zum Beſuch der allgemeinen Fort⸗ 
bildungsſchule entbinde, zurückgezogen habe a 

Bei der Einzelabſtimmung werden ſodann die Theſen in folgender Faſſung 
angenommen: 
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Früchte, deren 


n 20,000 Lehrer müßten wenigſtens noch angeſtellt und 


n : 
I) Die Einrichtung allgemeiner Fortbildungsſchulen mit wöchentlich 4 bis 


ta TR: SE * 7 TRETEN 
8 Stunden zur Befeftigung und Erweiterung der in 
Iangten Pant 2 adt und Land Sent ß : 

Der Beſuch der allgemeinen Forthiloungsfdulen ift für Knaben bis 
zum vollendeten 17., für Mädchen bis zum vollendeten 16. Jahre 


obligatoriſch. a 
3) Unter beſonderer Berüdjihtigung des localen Bedürfniſſes find gewerb⸗ 
liche Vorbildungsſchulen und eventuell Fachſchulen für einzelne Ge⸗ 
werbe zu errichten, deren Beſuch facultatib iſt und bei Nachweis eines 
feſtzuſtellenden Minimums allgemeiner Bildung von der Theilnahme 
an dem Unterricht der allgemeinen ee entbindet. 
„Damit ſchloß gegen 4 Uhr die erfte Haupſverſammlung und es folgte 
ein in fröhlichſter Stimmung verlaufendes, durch Toaſte und Lieder gemürztes 
Mittagsmahl zu 120 Gedecken. 


Deſterre ich. 

4 ½ Wien, 1. Juli. [Das Occupationsmandat?]! Im 
Lager der Difictöfen herrſcht natürlich gar großer Jubel, daß Graf 
Andraſſy endlich an dem, drei Jahre lang mit gleicher Beharrlichkeit 
angeſtrebten und abgeleugneten Ziele, dem Einmarſch in Bosnien und 
der Herzegewina, angelangt iſt. In der officlöſen Verſion der „Polit. 
Correſp.“ wird das Ereigniß des Tages folgendermaßen formulirt: 
„Der Congreß hat auf Antrag Englands einhellig, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Pforte, den Beſchluß gefaßt, daß an Oeſterreich die Ueber⸗ 
nahme der poliiiihen und militairiſchen Verwaltung in Bosnien und 
der Herzegowina ohne Beſtimmung der Zeitdauer übertragen werde.“ 
Das iſt denn doch, für einen ſo wichtigen Act, ſehr incorrect ausge⸗ 
drückt. „Beſchlüſſe faſſen“ kann der Congreß bekanntlich nur 
Einſtimmig. Da nun Karatheodory und Mehemed Ali, ſchon 
vor Eintreffen ihrer näheren Inſtructionen aus Konſtantinopel offen 
gegen einen derartigen „Beſchluß“ proteſtirten; da ſie rund heraus er⸗ 
klärten, die Pforte werde, namentlich im Falle einer Occupation sine 
die, „nur der brutalen Gewalt weichen“: war daher von einem 
„Beſchluſſe“ des Congreſſes gar keine Rede. Fürſt Bismarck, wie 
energiſch er die Partel Oeſterreichs ergriff und den beiden Paſchas die 
Sache über dem Kopfe zuſammennahm, konnte eben doch nur — 
unter Offenhaltung des Protokolls für den Proteſt der türkiſchen Be⸗ 
vollmächtigten nach Eintreffen ihrer Weiſungen ausſprechen, daß die 
Mächte, mit Ausnahme der Pforte „den Beſchluß Oeſterreichs“, 
in jene beiden Provinzen einzurücken und dort Ordnung zu ſchaffen 
im Weſten der Balkanhalbinſel, wie Rußland es im Oſten gethan, 
„billigen.“ Ein Beſchluß Oeſterreichs gegen die Pforte, den die 
Mächte billigen — undjein Beſchluß des Congreſſes, der Oeſterreich 
ein, von der Pforte gebilligtes Mandat überträgt — der Unterfchted 
zwiſchen den beiden Dingen ſpringt denn doch zu grell in die Augen, um eines 
weiteren Commentars zu bedürfen. Theoretiſch iſt von einem europäl⸗ 
ſchen Mandate, das natürlich auch den Mandanten für die Folgen der 
Execution verantwortlich und haftbar macht, ſo wenig die Rede, daß 
die Situation vielmehr eine große Aehnlichkeit mit der Lage nach Unter: 
zeichnung des Londoner Protokolles vom 31. März 1877 hat. Auch 
damals erklärten ja die Mächte, daß ſie auf der Ausführung der 
Reformen beharren müßten, welche die Konſtantinopler Conferenz be⸗ 
ſchloſſen; billigten alſo indirect die Rüſtungen Rußlands, die den 
Conferenz⸗Beſchlüſſen Nachdruck geben ſollten. Von einer „Man⸗ 
dats⸗Ertheilung“ aber war ſo wenig die Rede, daß, als Schuwaloff 
ſofort eine Erklärung abgab, die das eventuelle Mißlingen der fried⸗ 
lichen Unterhandlungen mit der Türkei ins Auge faßte, Derby ſofort 
mit der Declamation bei der Hand war, bei dem Ausbruche eines 
Krieges zwiſchen dem Czaren und dem Sultan ſei das Protokoll 
„ſelbſtverſtändlich“ null und nichtig; und Menabrea hinzufügte, 
Italien betrachte ſich nur fo lange für gebunden, als das Einverneh⸗ 
Nun, den Wahnſinn be⸗ 
waffneten Widerſtandes hat Oeſterreich von der Türke heute wohl 
factiſch nicht mehr zu erwarten, wie Rußland vor einem Jahre — 
auch wenn wirklich in Bosnien und der Herzegowina 80 Tabor Nizam 
und 50,000 Irreguläre unter den Bays ſtehen ſollten, über die, ſo 
wie über die Arnauten und Miriditen Ghaſt Mukthar Paſcha den 
Oberbefehl erhalten werde: Wie aber, wenn Italien, wie nur zu 
wahrſcheinlich, dann Albanien zu erwerben prätendirt; und in Folge 
deſſen auch Frankreich und England ſich rühren? für wie viel neue 
Verwickelungen iſt da nicht Raum, da unferer Expedition kein Con⸗ 
greß⸗Beſchluß den Rücken deckt! 

Peſt, 30. Juni. [Schluß des ungariſchen Reichstages.] 
Der feierliche Schluß des Reichtages hat nach dem feſtgeſtellten Gere- 
‚moniell um 12 Uhr ſtattgefunden. Der Kaiſer wurde bei dem Cine 
tritte in den Audienzſaal mit rauſchenden Eljenrufen begrüßt. Die 
Thronrede lautet: 

Geehrte Herren Magnaten und Abgeordnete! Liebe Getreue! 

Hoffnungsvoll und vertrauensvoll begrüßten Wir Sie, — als Wir am 
31. Auguſt 1875 dieſen Reichstag eröffneten. Bei dieſer Gelegenheit haben 
Wir Itre Aufmerkſamkeit auf jene bochwichtigen Angelegenheiten gelenkt, 
deren Erledigung Ihre eifrige Thätigkeit in Anſpruch nehmen wird. Here 
vorgehoben haben Wir nebſt Anderem, daß die Herſtellung des Gleichge⸗ 
wiches im Staats haushalte, die Bebebung der in allen Zweigen der Ad⸗ 
miniſtration und auf dem Gebiete der Rechtspflege ſich zeigenden Mängel 
eine unausgeſetzte Thätigkeit und in mancher Beziehung auch eine Opfer⸗ 
willigkeit erfordern werde. Die allgemeine politiſche Lage, welche auf den 
Creditverhältniſſen allſeitig drüdend laftete, hat die Vollbringung deſſen ſehr 
erſchwert, was im Intereſſe der Regelung des Staatshaushaltes und zur 
Hebung des Credits des Landes nothwendig geweſen wäre. Auch haben 
die in Bezug auf einige zwiſchen den beiden Staaten der Monarchie auf⸗ 

etauchte wichtige Fragen nöthig gewordenen Transactionen, welche längere 
Verbandlungen erforderten, Ihre Jen fehr im Anspruch genommen. 

Unter ſolchen Umſtänden war es nicht möglich, Alles zu thun, was er⸗ 
wunsch geweſen wäre. Demungeachtet geſchah Vieles, ſowohl in Betreff 
der Regelung der Finanzen des Landes, als in Bezug auf die Adminiſtra⸗ 
tion und die Rechtspflege. Um nichts Anderes zu erwähnen, hat die firenge 
Anwendung des Princips der Sparſamleit und die in Ihren Beſchlüſſen 
ie bekundende Opferwilligleit auch unter dieſen Umſtänden die entſchieden⸗ 

eſſerung der Bilanz des Staatshausbaltes, ſowie die Hebung des Staats: 
credits ermöglicht. 

So manche Mängel der Finanzverwaltung wurden mittelſt Geſetzes be⸗ 
hoben. Auf dem Gebiete der Adminiſtration wurden zahlreiche Mängel be⸗ 
bier Geſetze geſchaffen. Dem von der Nation ſeit lange empfundenen 
ühlbarſten Mangel in der Rechtspflege wurde durch die Schaffung des 
Criminalcodex abgeholfen. 

Die im Jahre 1876 zwiſchen den beiden Staaten der Monarchie auf 10 
Jahre abgeſchloſſenen Vereinbarungen wurden erneuert. Wohlthätig wird 
dies auf die Intereſſen beider Staatsgebiete Unſerer Monarchie und auf den 
Wohlſtand aller Völker derſelben wirken und für die zu dieſem Ende beider⸗ 
ſeits gemachten Zugeſtändniſſe werden beide Theile einen reichlichen Erſatz 
in jener Kraft finden, welche dieſe erneuerte Offenbarung der Geſinnungs⸗ 
und Intereſſengemeinſchaft beiden Theilen verleihen wird. Es bietet dies 
fae e ve Garantie dafür, daß die nächſten Reichstage über die erſorder⸗ 
liche Zeit verfügen werden, um das jetzt unterbliebene nachholen und über⸗ 
baupt alles dasjenige bewerkſtelligen zu können, was das Intereſſe Unſeres 
geliebten Königreiches Ungarn erheiſchen wird. 

Der gegenwärtige Stand der äußeren Beziehungen läßt Uns hoffen, daß 
es gelingen wird, nebſt den Intereſſen Unſerer Monarchie auch die Seg⸗ 
nungen des Friedens zu ſichern. Es freut Uns, anzuerkennen, daß jener 
patriotiſchen Unterſtützung, welche Sie Unferer Regierung angedeihen ließen, 
bieran ein hervorragendes Verdienſt zufällt. Möge die Zukunft was immer 
bringen, fo können Wir darauf vertrauen, daß die Intereſſen Unſerer Mon? 
j ardbie und fo Unfered geliebten Königreiches Ungarn an Ihnen, fowie an 
jedem Sohne des Landes ſtets eine fihere Stütze finden werden. Nach die⸗ 
em Ausdrucke des Vertrauens nehmen Sie für Obe eifrigen Bemühungen 
Unſeren warmen Dank entgegen. Empfangen ie 
Ibren Committenten Unſeren aufrichtigen Königlichen Gruß. 

Hiermit erklären Wir den gegenwärtigen Reichstag für geſchloſſen. 


ie und überbringen 


Voltsſchule er: 


der Woche als Folge von Gewittern häufiger. — 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. Juli. [Tages bericht.] q 


[Sage mir, wer Dich lobt, und ich ſage Dir, wer Du 
biſtl] In der Kreuzzeitung leſen wir in der Rubrik „Zu den 
Wahlen“ u. A. Folgendes: „Auch in der Stadt Breslau macht fd 
für die bevorſtehenden Wahlen eine entſchiedene Gegenwirkung gegen 
die bisher tonangebenden und vereint operirenden Fortſchrittsmänner 
und Nationalliberalen geltend. Es hat ſich dort auf Anregung ange 
ſehener Männer verſchiedener Parteirichtungen ein „neuer Wahlvereln 
zu Breslau“ gebildet, welchem bereits Tauſende beigetreten find. — 
In Schlesien überhaupt bricht ſich jetzt immer mehr die Ueberzeugung 
Bahn, daß der bisher in unſeren Parlamenten herrſchende doctrinäre 
Liberalismus auf die geſammte Entwickelung unſerer wirthſchaftlichen 
und politiſchen Zuſtände verderbliche Wirkungen geübt hat, und daß 
es hohe Zeit iſt, neue, mit den concreten Verhältniſſen des Lebens 
näher vertraute und unbefangen urthellende Männer zu Abgeordneten 
zu wählen. Inwieweit dies Ziel ſchon bei den bevorſtehenden Wahlen 
zu erreichen ſein wird, läßt ſich mit Sicherheit nicht berechnen. Jeden⸗ 
falls aber iſt es ein erfreuliches Zeichen, daß die Erkenntniß unſerer 
inneren Schäden und das Beſtreben, ſie heilen zu helfen, in immer 
weitere Kreiſe dringt. Wir können der „Schleſiſchen Zeitung“ das 
Zeugniß nicht verſagen, daß fie durch ihre ruhige (), ſachliche (!) und 
unbefangene () Beurtheilung der wirklichen Verhältniſſe des Lebens 
weſentlich zu dieſem verſtändigen Umſchwung der öffentlichen Meinung 
in Schleſien beigetragen hat.“ 

= [Madhtheilige Folgen einer irrigen Belehrung in einer 
landratblichen e Ein Sandrath batte Ben yo keller 
Disciplin unterworfenen Beamten eine Ordnungsſtrafe von 9 Mark feſtge⸗ 
ſetzt. Gegen derartige Disciplinarmaßregeln ſtebt dem Betroffenen bekannt ich 
nach § 61 des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 die unmittelbar an das 
zuſtändige Bezirks Verwaltungsgericht einzureichende Klage binnen 21 Tagen 
zu. Innerhalb dieſer Friſt hatte nun zwar der gemaßregelte Beamte bei 
dem berklagten Landrath feine Klage angebracht, über der Abgabe derſelben 
Seitens des Landraths an das Bezirks⸗Verwaltungsgericht war aber die 
Alen firirte Klageanſtellungsfriſt verſtrichen. — Tretz deſſen ließ der zur 

niſcheidung berufene Gerichtshof, und zwar in Berückſichtigung des Um⸗ 
ſtandes, daß der Landrath der bezüglichen Disciplinarverfügung die Beleh⸗ 
rung hinzugefügt halte, daß die gegen dieſelbe innerhalb 21 Tagen zuläſſige 
Klage bei ihm anzubringen, und weil dadurch bei dem Kläger ein verzeib⸗ 
licher zum erweckt worden fei, die Klage zu, indem er von der im 9.26 
jenes Geſetzes gegebenen Befugniß Gebrauch machte, erklärte hiernach die 
Klageanſtellungsfriſt für gewahrt und hob aus Gründen in der Sache ſelbſt 
die angefochtene Orbnungsftrafverfügung auf. Das Oberverwaltungsgericht 
bat jedech die Klage zuxückgewieſen, obne in die ſachliche Prüfung des 
Streifalles einzutreten. Es nahm an, daß der allegirte § 29 auf Fälle vor⸗ 
liegender Art nicht anwendbar ſei, die Klage daher verſpätet angebracht 
worden wäre, und führte dies folgendermaßen aus: Die Stellung des § 29 
im Tit. III des Zuſtanvigkeitsgeſetzes laſſe es unzweifelhaft erſcheinen, daß 
unter den Verwaltungsbehörden, welche bei Eröffnung ihrer Beſchlüſſe und 
Verfügungen Belehrungen ertbeilen ſollen, nur diejenigen verſtanden ſeien, 
von denen der Titel III allein bandelt, und dies ſeien nur die Kreis⸗ und 
Sta dtausſchüſſe, reſp. die Magiſträte in den Fallen, wo dieſelben nach dem 
Zuſiazdigkeitsgeſetze an die Stelle der erſteren treten, ferner die Bezirksräthe 
und die Provinzialrätbe, — nicht aber die ſonſtigen Verwaltungsbebörden 
des Staates, insbeſondere auch nicht die Landräthe. Nur auf jene Behör⸗ 
den, beziehungsweiſe deren Belehrungen, könne ſich dann aber auch der 
weitere Inbalt der beiden folgenden Abſätze des § 29 beziehen. Wenn 
gleichwohl auch andere Staats behörden, als die in dieſem Paragraph berllck⸗ 
ſichtigten, Belehrungen über Rechtsmittel gegen ihre Verfügungen eribeilen, 
fo könne bierdurch doch nicht der Kreis der Anwendbarkeit dieſes Geſetzes 
erweitert werden. 

„* [Statiſtiſches über einige Verhältniſſe pro Monat 
April.] Wir ſahen geſtern, daß die Art, wie die Schulgelder eingingen 
oder eingezogen werden mußten, eben nicht für eine Beſſerung der ge: 
ſchäftlichen Verhältniſſe ſpricht. Aehnliche Erſcheinungen haben wir 
bei Einziehung der Steuern. Betrachten wir heut die „Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer nebſt Zuſchlag.“ — Von dieſen Steuern gingen 
im Jannar bei der Rendantur I. ein 4279 M. 68 Pf., im Februar: 
1646 M. 99 Pf., im März 967 M. 69 Pf., im April — gar nichts. 
Hier ſehen wir alſo dieſelbe Erſcheinung wie bei dem Schulgeld, daß 
die Beibringung der Gelder an Ort und Stelle durch die Zahler ſelbſt 
immer mehr abnimmt, was ſicherlich kein Zeichen eines blühenden ge- 
ſchäftlichen Zuſtandes iff. Durch die Steuererheber wurden eingebracht 
im Monat Januar: 70,241 M. 99 Pf., im Febr.: 70269 M. 78 Pf., 
im März: 71,276 M. 23 Pf., im April: 76,426 M. 80 Pf. Durch 
die Executoren wurden beigetrieben: im Januar 1726 M. 24 Pf., 
im Februar: 1648 M. 83 Pf., im März: 3114 M. 60 Pf., im 
April: 476 M. 67 Pf. Der Monat März macht eine Ausnahme, 
indem die Executoren eine Summe einbrachten, die ſo groß war als 
die Summe deſſen, was fle im Monat Januar und Februar beigetrieben 
hatten. Im Monat April fintt die Summe plötzlich auf den ſiebenten 
Theil deſſen herab, was im März eingebracht wurde. Ein Zeichen, daß 
Geldmangel eingetreten war. Dafür ſprechen auch die Summen, die 
als uneinziehbar im Reſte verblieben. Nicht eingezogen werden 
konnten im Januar: 5533 M. 57 Pf. oder 7,26 pCt. der ganzen 
u erhebenden Steuerſumme, im Februar: 6017 M. 72 Pf. oder 
7,89 pCt., im März: 4815 M. 65 Pf. oder 6,33 pCt. (der Monat 
iſt, wie ſchon vorhin bemerkt, auffallend günſtig), im April: 7126 M. 
16 Pf. oder 8,53 pCt. — Nehmen wir noch die Gewerbeſteuer 
hinzu. Bei der Rendantur I. wurden eingezahlt: im Januar: 963 M. 
5 Pf., im Februar: 831 M. 31 Pf., im März: 497 M. 75 Pf., 
im April: 5 M. Hier wieder dieſelbe Erſcheinung, daß die Ein: 
zahlungen immer mehr abnehmen, bis ſie, wie bei der Grundſteuer, 
ganz aufhören. Durch die Steuererheber wurden eingebracht: im 
Januar: 34,941 M. 98 Pf., im Februar: 34,575 M. 90 Pf., im 
März: 34,648 M. 15 Pf., im April: 34,198 M. 23 Pf. Durch 
die Executoren wurde eingebracht Januar: 3065 M. 92 Pf., Februar: 
2734 M. 9 Pf., März: 5575 M. 78 Pf., April: 736 M. 50 Pf. 
Auch hier ſehen wir ein Abnehmen der eingebrachten Summe (mit 
Ausnahme des Monats März), was nicht etwa ein Zeichen davon iſt, 
daß überhaupt die Executoren wenig zum Einziehen hatten, ſondern 
daß kein Geld zu bekommen war. Dafür ſprechen die verbliebenen 
Reſte. Im Januar blieben Reſte: 3778 M. 60 Pf. oder 9,46 pCt. 
der geſammten einzuziehenden Steuer. Im Februar: 3931 M. 18 
Pf. oder 10,21 pCt., im März: 3975 M. 68 Pf. oder 10,29 pt., 
im April: 4080 M. 59 Pf. oder 10,66 pCt. Dieſer fleigende 
Procentſatz der Gelder, die als uneinziehbar im Reſt verblieben, 
ſprechen wiederum für ungünſtige geschäftliche Verhäliniſſe. 

*¢ [Veröffentlichungen des k. deutſchen Geſundheitsamtes. 
Woche vom 16. bis 22. Juni.] Am Anfang der Woche webten an den 
meiſten deutſchen Beobachiungsſtationen weſlliche und ſüdweſtliche (in Breslau 
nordweſtliche) Luftſtrömungen, die auch bis um die Mitte der Woche berr⸗ 
ſchend blieben. Am 19. Juni ging die Windrichtung in eine öſtliche und 
am Schluß der Woche an den meiſten Stationen in eine nörblibe über. — 
Die Temperatur der Luft entſprach nur in den erſten Tagen der Woche nicht 
anz dem Monatsmittel, welches fie aber im Laufe derſelben erreichte und 
ſtellenweiſe überſtieg. — Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge waren im Anfange 
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der gleich bohen Sterblichkeitsziffer in der vorangegangenen Woche. Die 
Zahl der Geburten in der Vorwoche betrug 5354, fo daß ſich ein natür , 
licher Zuwachs von 1441 Perſonen ergiebt. Im Vergleich zur vorbergegan⸗ 
genen Woche hat die Geſammtſterblichkeit in den meiſten klimatiſchen Städte: 
gruppen ab: und nur im ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflande, ſowie in den beiden 
kbeiniſchen Städtegruppen zugenommen. Die Städte unter 40,000 ‚Ein 
wohnern zeigen meiſt ein zünſtigeres Verhalten wie die mehr bevölkerten, 
nur in den Städten des Oder⸗ und Wartbegebiets, des ſüddeutſchen Hoch⸗ 
andes und der oberrheiniſchen Niederung war es ein umgekebrtes. Die 
Beteiligung des Säuglingsalters an der Geſammiſterblichkeit war faſt in 
allen Stäptegruppen mit Ausnahme der oberrbeiniſchen Niederung im Bers 
gleich zur Vorwoche eine größere, der Antbeil fait aller andern Altersklaſſen, 
namentlich der des höheren Alters (über 60 Jahre) eine namhaft geringere. In 
unſerer Oder: und Marthegegend kamen auf 100 Todesfälle 34,3 von Kin⸗ 
dern unter 1 Jahre und 14,3 von Perſonen im Alter über 60 Jahren. — 
Unter den Todesurſachen traten von den Infectionskrantheiten der Keuch⸗ 
buſten und Darmkatarrh, ſowie Brechdurchfall der Kinder in höherem Grade 
au Unterleikstypbus war vermindert, auch die Erkrankungen am Fleck⸗ 
Opus waren feltener. Von den 10 gemeldeten Todesfällen betrafen Stral⸗ 
ſund, Berlin, Schweidnitz je 2, Königsberg, Steuin, Elbing und Poſen je 
+ Darmkatarrb und Brechdurchfall erſcheinen in allen Städtegruppen ber; 
Mebrt. — Bezüglich des Auslandes nehmen die typböſen Fieder in den 
ruſüſchen Städten, ſowie in Bulareft ab. — In unſerer Oder und 
Sam dehegend war die Sterklichkeit am größten verbältnißmäßig in den 
fadten Liegnitz, Bromberg, Königsbülte, Landsberg a. d. W., Sdweidnis, 
When OS, Neiſſe, Gr. Glogau, Ratibor und Brieg, wo durchſchnittlich 
t erſonen auf je 1000 Einwohner und pro Jahr gerechnet, ftarben; dann 
ommt Poſen mit 28,6 und endlich Breslau mit 28. Verhältnißmaßig 
Möber als in Breslau war die Sterblichkeit in Berlin mit 40,5, München 
mit 37,7, Königsberg mit 35,3. Gleich war die Sterblichkeit in Dresden 
mit ebenfalls 28 und in Hamburg auch mit 28. Geringer war die Sterb⸗ 
ichkeit verbällnißmäßig in Kiln mit 27,3, Frankfurt a. M. mit 21,2. In 
Wien (727,271 Einwohner) war die Sterblichkeits ziffer 33, in Paris 21,7, 
in London 20,3. Im Auslande war die Sterblichkeit verhältniß mäßig am 
größzen in Odeſſa (177,70) Emwobner) mit 56,2. Am geringſten wiederum 
Jur. Louis (600,000 Einwohner) mit 10 auf je 1000 Einwohner und pro 
Jahr gerechnet. a 
ad. [Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziebungs⸗Anſtalt 
in Breslau.] Unter Anweſenheit des Vorſtandes und eines zahlreichen 
Publitums fand geſtern Nachmittag die Prüfung der Zöglinge genannter 
Anſtalt ſtatt. Dieſelbe leitete der Rector der Anſtalt, Herr Bergmann, 
mit einer Anſprache ein, in welcher er, nachdem er die Größe des Unglücks 
der Taubſtummheit geſchildert, die Frage beantwortete: „Was kann und 
Muß mit den taubſtummen Kindern geſchehen, damit fie das, was fie ihrer 
atur nach werden können und ibrer Beſtimmung nach werden jollen, er⸗ 
reichen? Es könnte ſcheinen — ſo führt Redner aus —, als ob dieſe Frage 
in dieſen Räumen, in welchen ſich über 150 Kinder verſammelt haben, um 
Zeuguiß von ihrer geiſtigen Entwickelung abzulegen, an dieſem Tage, an 
welchem eine Zahl der Zöglinge emlaſſen wird, welche das Verſtändniß für 
die Zwecke vieles Lebens gewonnen haben, ihre Antwort finde. Dem fei 
jedoch nicht ſo. Das hobe Alter der Zöglinge (die Anſtalt kann fie des 
großen Andranges wegen exit zwiſchen dem 12. und 13. Lebensjahre auf: 
nebmen) und die große Zahl derer, welche ſich bilfeſuchend den Pforten der 
uſtalt naben, aber warten müſſen, bis andere ihnen den Platz räumen, 
d Beweis dafür. Aber ſelbſt wenn auch ſämmtliche taubſtumme Kinder 
in Anſtalten Aufnahme und Ausbildung fänden, fo wäre dieſe Frage doch 
Dur zum Theil beantwortet, da das taubſtumme Kind einen Theil ſeiner 
Jugend in der Familie verlebt und alſo auch dort 7 werden muß. 
edner ging hierauf näber auf die Erziehung des taubſtummen Kindes in 
er Familie ein und zeigte, wie es in körperlicher, intellectueller, fitilicher 
und religlöſer Beziehung behandelt werden müfje, wobei er das Recht aber 
QU die Pflicht der Eltern betonte, das taubſtumme Kind im ſchulpflichtigen 
Alter der Voltsihule zu überweiſen und darauf hinwies, daß der Verein 
ur den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer eine von dem Lebrer⸗ 
vollegiuym der Anſtalt bearbeitete Anleitung für die Behandlung der Taub⸗ 
ummen in der Volksſchule hat drucken laſſen und dieſe Jedem, der davon 
Kebrauch machen will, unentgeltlich überſende. Die Behandlung des 
Bides nach dieſer Anleitung ſei um ſo wichtiger, als davon ſehr oft die 


ldungsfäbigkeit in ſpäteren Jahren abhänge. — Die hieran ſich anſchlie⸗ 


ende Prüfung erfiredte fic) auf: Entwickelung der Sprachlaute, ihre Ver: 
Rang zu Silben und Wörtern und erſte Sprachübungen (Hilfslehrer 
Label) Anſchauungsunerricht (Hilfslehrer Weiß), Lefer und Sprache 
{beer Belg), bibliſche Geſchichte (Rector Bergmann), Religionslehre 
e loſe), die 4 Species in unbenannien und benannten Zahlen 
tl Regel de tri mit Brüchen (Lehrer Hens del), Formenlehre (Jaſpeclor 
icht ee und zwar der preußiſche Staat mit beſonderer Berück⸗ 
Tboleng chleſiens (Hilfslehrer Deumlich), Naturgeſchichte (Lehrer 
r und endlich auf Maßnehmen und Zuſchneiden unter Leitung der 
deter in für weibliche Handarbeiten, at Kaul. — Nach der Prüfung, 
tigen Lei, ultate wiederum zeigten, daß das Lehrerperſonal mit feinem lüch⸗ 
geredt 85 an der Spitze ſeiner ſchwierigen Aufgabe mit Geiſt und Herz 
(14 (banger, fand nach einer Anſprache die Entlaſſung von 24 Zöglingen 
Zeugniſſen Oben und 10 katboliſchen) ftatt. 13 derſelben erhielten in ihren 
linge find au Prädicat „gut“, 11 das Prädicat „genügend.. Die Zög⸗ 
zwar der Race allen Theilen Schleſtens. — Hierauf folgte das Turnen und 
im Turnfaale Genet oe ehe (Inſpector Arlt) und der Mädchen 
1 8, rer Henſchel). — 
ee mungen der Zöglinge und die Handarbeiten der Mädchen 
werben petmögen Taubſtummen ſich eine beſondere Kunſtfertigkeit zu er: 
Wabrend und nach bern raf durchweg eden u: 3 
111 der Prüfung waren die nen Anſtaltsräume dem 
publitum zur Veſichngung geöffnet. Licht, Luft und Sauberkeit, dieſe drei 


n. en für das Wohlergehen der Kinder find bier underkürzt dar⸗ 
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Die u : AP 
be te unter dem Vorſitze des Herrn Director Dr. Fiedler 
Wende Sec e dee hat ihre Thätigkeit nach allen Richtungen hin auf⸗ 
; ueſtatlun, 11 yet 55 wird im Springerſchen Saale, deſſen decorative 
4 Lell mit Laubwerk, Topfgewächſen, Fahnen und Flaggenſtangen 
eo ung der Herren Faumeſſter Schmidt und von 
uft rake wird, am 6. d. Mts, Vormittags 11 Uhr, beginnen, und aus 
Behlrden akece Redeactus beſtehen. Zu dieſer Feier haben die böchſten 
Vece we den ve Eee i zugeſagt. Nach B 
agen fi nach der alten Borie R 
Kunſtgewerbe⸗ the begeben, wo die Eröffnung der Schleſiſchen 
Art 85 Ausſtellung ſtatifindet. Zu dieſer e Zu⸗ 
dem ijt 
1. 
att, 
deſſelben 


nim vor⸗ 


7. d. Mig. dere et Pracht (Ohlauerſtraße) zu 

fo iſt zu eiwarten, d 
Gewerbevereine zahlte Pi ch 
u (6a 
—d. [Beidenunterigr- x 
bildungsſchulen.] gat für Lehrer an gewerblichen Fort 
werbevereins durch den deren Beranlafiung des Schleſiſchen Central⸗Ge⸗ 
für Lehrer an gewerblichen Ford Lingminifter eingerichtete Zeichen⸗Curſus 
in den Räumen der bieſigen Gewleungsſchulen wurde Montag, den 1. Juli, 
eröffnet. Als Lehrer wirken: Dortbeigule durch den Director Dr. Fiedler 
lehre, Ingenieur Nippert für gebunsſer bon Arnim fiir Gun ftiormen- 
und Gewerbeſchullehrer Sturtedant für Seinen" und Projectionslehre, 
der, Maze ee aE ME e onatage Bormiliags urbe auf 
la Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhofe bei Le ingruben u der Ree lee Bethel 
dung von Poſibeamten und deren Angehörigen bie 155 liche Ginweibun 5 
* Grapdenkmals vollzogen, welches dem am 26 December 1877 aie 
gunen Poſtdirector Nitſchke frither untergebene und ſonſt 1 Be 
1 uögenofien hatten errichten laſſen. Das Denkmal in kn be ; 
eis dichigen Steinmetzmeiſters und Bildhauers Schneider efertigt, Auf 
mein Unterbau von Sand ſtein ruht ein Würfel von ſchw shen f ‘Sait as 
Cite nor, in welchem die Widmungstafeln von weißem carrarijden Marmor 
Pete a find, Ueber dieſem erhebt ſich ein Kreuz, ebenfalls von w Zn 
natiihen Marmor. Das Denkmal und das Grab fino von einem filber: 
karten eiſernen Umfaſſungsgitter aus der Werlftatt von Schott, Mat 
Mefttaße umgeben. — Nach dem von Poſtbeamlen gefungenen Jede: es 
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Tift beftimmt in Gottes Rath...” hielt Herr Senior Matz die Weiberede: 


In verſchiedenen Klaſſenzimmern z 


„Winterſtürme wichen dem Wonnemond!“ Mit dieſem poetiſchen Worte 
blickte er auf jenen traurigen Wintertag zurück, an welchem der geliebte 
Todte zur ewigen Rube gebettet wurde. Dieſer Trauertag fet gewichen 
einem Frühlingstage freudigen Troſtes. In warmen Worten betonte der 
Redner beſonders die Liebe und Freundſchaft, welche ſich der Dahingeſchie⸗ 
dene während ſeines faſt 23jährigen Wirkens als Vorſteher des hieſigen 
Poſtamtes zu erwerben gewußt habe, deren ſchöner Ausdruck eben dieſes 
Denkmal ſei, und wünſchte, daß mit gleicher treuer Liebe und Freundſchaft 
auch das Wirken der Stifter gelohnt werden möge! — Hierauf übergab 
Herr Senior Matz der tiefgerührten Wittwe des Verſtorbenen, welche von 
ibren ſämmtlichen Kindern umgeben war, den Schlüſſel zu dem Denkmal! 
Das Lied: „Ueber den Sternen wohnet Gottes Friede ...“ endete die ernite 
eier, nach welcher der aus weiter Ferne berbeigeeilte älteſte Sohn des Ver⸗ 
torbenen in bewegten Worten der Verſammlung den Rande bekümmerten, 
ee aus das heut empfangene Liebeszeichen aufrichtig beglückten Familie 
ausſprach. 

2 [Lobe⸗Theater.] Unſere bereits im Mittagblatte gebrachte 
Mittheilung beſtätigt ſich leider vollſtändig. Die Herren Lewin ſind 
von der Direction zurückgetreten, ohne die fälligen Gagen zu bezahlen; 
desgleichen iſt Herr Dr. Müller aus dem Verband der Bühne ge⸗ 
ſchieden. Heute Vormittags fand eine Verſammlung der Mitglieder 
des Lobe⸗Theaters flatt, in welcher beſchloſſen wurde, auf Theilung 
weiter zu ſpielen; mit der Leitung der Geſchäfte wurde ein Comite, 
beſtehend aus den Herren Karl, Schütz, Ober⸗Inſpector Schuberth, 
Wiesner und Capellmeiſter Woshälho, betraut. Sämmtliche erſten 
Kräfte haben ihre fernere Mitwirkung zugeſagt. Die bereits an⸗ 
gekündigte Novltät „Breslauer Spitzelſammler“ wird demnächſt zur 
Aufführung gelangen; für Sonntag iſt eine Aufführung der „leder⸗ 
maus“ projectirt, außerdem wird eine größere Operetten⸗Novität, „das 
Pathenkind des Königs“, vorbereitet, in welcher Herr Schütz die 
Hauptrolle übernehmen wird. Wir hoffen, daß das Publikum den 
aufeitig beliebten, tüchtigen Mitgliedern des Lobe⸗Theaters ſeine wert: 
thätige Theilnahme nicht verſagen und denſelben durch recht zahlreichen 
Beſuch des Theaters es ermöglichen wird, die über ſie hereingebrochene 
Kriſis zu überſtehen. Wir wünſchen den wackeren Künſtlern in dieſer 
trüben Zeit den möglichſten Erfolg. 

L. [Der Leſeverein der Beamten] der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn machte am 1. d. Mis. per Dampfſchiff einen Ausflug nach 
Maſſelwitz. Trotz des niedrigen Waſſerſtandes in der Oder ging die Fahrt 
ſehr glatt von Statten. In Maſſelwitz war der Aufenthalt ein höchſt an⸗ 
genehmer und ſichtlich befriedigt kehrten die 150 Theilnehmer nach Breslau 
zurück. Dem Patriotismus wurde durch Hochs auf den Kaiſer und durch 
vom Geſangsverein cract zum Vortrag gebrachte patriotiſche Lieder Aus⸗ 
druck gegeben. (as 

L. [Cine Krankenträger⸗Uebung! findet zur Zeit in Breslau ftatt. 
Zur Theilnahme an derfelben find von ſedem Bataillon der Provinz acht 
Mann abcommandirt. : - 

d- [Tabaks-Club.] In den letzten Tagen feierte der in der 
Häuslerſchen Brauerei, Hubenſtr. Nr. 16, tagende „Tabaks⸗Club“, welcher 
augenblicklich 17 Mitglieder zählt, das Stiſtungsfeſt feines zweijährigen 
Beſtehens. Dieſer Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, durch all 
wöchentliche Verfammlungen, an denen von jedem Mitgliede 25 Pf. Beitrag 
zu zahlen find, einen Capitalsſtock zuſammen zu bringen, durch welchen 
armen Waiſenkindern an Weihnachten durch Geſchenke aller Art, namentlich 
Kleidungsſtücke, eine Freude bereitet werden kann. An dem letzten Weih⸗ 
nachtsfeſte konnten bereits 8 Kinder vollſtändig bekleidet werden. 

& [Im Sommertheater im Concerthauſe] gelangt Donnerstag, 
den 4. Juli, die Novität „Zwiſchen Neun und Elf“ von einem biefigen 
Dichter (Ad. Freyban) zur Aufführung. ; 

—e [Ein Opfer unſinniger Renommirſucht] wurde am vers 
floſſenen Sonntage ein Knecht des Dominiums Lilienthal, Namens Stample. 
Derſelbe batte am Vormittage des genannten Tages, wie dies auf dem 
Dorfe gewöhnlich allwöchentlich einmal geihiebt, in Gemeinſchaft mit andern 
Knechten die Pferde in den bei dem Dominium befindlichen Teich in die 
Schwemme geritten. Der in Rede ftehenne Teich, das ſogenaunte Ochſen⸗ 
loch, erreicht an einer Stelle eine bedeutende Tiefe, weshalb St. von den 
andern Knechten ausdrücklich gewarnt wurde, ſich jener Stelle mit dem 
Pferde zu nähern. St. achtete dieſer Warnung jedoch nicht, indem er ſich 
prahlend als guten Schwimmer pries, und ritt trotz der Warnungsrufe an⸗ 
derer, am Ufer ſtehender Perſonen, welche ihn von feiner Tollküpnheit ab» 

ubringen ſuchten, an die gefährliche Stelle heran. Der Uebermüthige ber: 
ank alsbald in den Fluthen und wurde trotz ſofortiger Hilfe als Leiche ans 
Land gezogen. Wiederbelebungsverſuche erwieſen fic als erfolglos. 
„De Eine Leiche in ſchrecklich verweſlem Zuſtande] wurde am 
27, v. Mts. in einer zur Scholtiſei Malſen, Kreis Breslau, gehörigen 
Scheuer aufgefunden. Bei dem weit vorgeſchrittenen Grade der Fäulniß, 
welche auch die Kleidungsſtücke des unbekannten Mannes ergriffen hatte, 
war nur noch zu erkennen, daß der Verſtorbene unter Anderem mit einem 
dunkelgrauen Jaquet bell idet war. / h 

+ [Verirrte und aufgefundene Kinder.] Am Sonntag Nad: 
mittag wurde auf der Fürſtenſtraße ein 2 Jahre alter Knabe in der Gegend 
der Nepomukſtatue betroffen, der ſich von den Seinigen verirrt hatte. Der 
kleine, welcher mit ſchwarz und roth rarrittem Kleidchen und Sammetjädhen 
bekleidet iſt, befindet ſich Sternſtraße Nr. 100 bei der Frau Arbeiter Melchior 
in Pflege. — Ebenſo befindet ſich ein 4 Jahre alter, blonder Knabe, der 
weder den Namen feiner Eltern, noch deren Wohnung anzugeben vermag, 
Schießwerderſtraße 28 bei dortigen Bewohnern in Verpflegung. f 

+ Eat Wenn wird ſeit dem 27. v. Mts. der 39 Jahre alte Schuh⸗ 
macher Carl Deutſch, welcher bisher auf der Viehweide im „Altvater“ wohn: 
haft geweſen iſt. 1 432! f 

+ (Polizeiliches ] Einem hieſigen Kaufmann, welcher am Sonntag 
Nachmittag in der Reſtauration des Weidendammes plötzlich unwohl wurde, 
und nach einigen Minuten in Folge eingetretenen Herzſchlages verſtarb, 
wurde bei vieſer Gelegenheit eine goldene Chronometeruhr im Werthe von 
300 Mank geſtohlen. Es liegt die Möglichkeit auch vor, daß die erwähnte 
Ubr, welche der Verſtorbene ohne Kette in der Weſtentaſche trug, beim 
Transport der Leiche in eine Droſchle, berausgefallen und verloren ge⸗ 
gangen iſt. — Mittelſt Einbruchs in die Werlſtatt eines Drechelermeiſters 
auf der Nadlergaſſe wurden 4 ſchadbafte Billardbälle von Elfenbein und 
ein dergleichen von Gummimaſſe, 5 Billardkegel und 24 Stück Billardroſelten 
geſtohlen. — Am 30. vorigen Monats‘ wurde einer jungen Dame in der 
Gepackkammer der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein Portemonnaie mit 60 M. 
Jubalt entwendet. Der erwähnten Dame fiel nämlich das Portemonnaie 
zur Erde und wurde daſſelbe von eisem unbekannten Dienfimann aufge⸗ 
boben, welcher fi heimlich damit entfernte. — Einem Zimmermeister wurde 
bon ſeinem Bauhofe auf der Siebenhufenerſtraße ein großer gelb und weiß 
gefleckter Newſoundlander Hund und einem Lehrling verſchiedene Zimmer 
mannswerkteuge geſtohlen. Mittelſt Taſchendiebſtahls wurde einer 
Bewohnerin der Freiburgerſtraße auf dem Blacherplaße ein rothledernes 

ortemonnaie mit zwanzig Mark Inbalt, einer Bewohnerin aus 
Rawicg ‚ein Beutelportemonnaie mit 35 Mark und einem Commis vom 
gene ein Portemonnaie mit 8 Mark In zalt entwendet. — Auf der Tauen⸗ 
zienſtraße wurden einem daſelbſt wohnhaften Tiſchler zwei vollſtändige Ge: 
bett Betten mit roth karrirten Leinwandbezügen und einem Condttorgehilfen 
von der Reuſcheſtraße eine Brille im Werthe von 10 M. cutwendet. — Auf 
der Bobrauerſtraße wurde ein Reſt blauer Seidenſtoff gefunden. — Ber: 
haftet wurden die ſeparirte Caroline S. und die unberehelichte Ottilie H. 
auf Grund der 88 218 und 219 des Strafgeſetzbuches. — Ferner der Kauf 
mann K. wegen Anſtiſtung eines Verbrechens und eine unverehelichte Franens: 
perſon wegen Diebſtabls. : 

—e [Die Rotzkraukheit! it unter den Pferden des Bauergutebeſitzers 
G. in Jeraſſelwitz, Kreis Breslau, ausgebrochen. Die beterinärpolizeilichen 
Anordnungen ſind bereits getroffen worden. f ; 

_* [Rurlifte von Cbarlottenbrunn.] Die neueſte Nummer weiſt 
10 ren mit 260 Perſonen und 65 durhreifende Familien mit 79 Per⸗ 
onen nach. f f 


L. Liegnitz, 1. Juli. [Tagesneuigteiten.] Die. berebelichte Frau 
Klemptnermeiſter Bergs bier tit am 28. Juni durch das Königl. Kreis: 
Gericht wegen Majeſtatsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängnißſtraſe verur⸗ 
theilt worden. — 1 die bienjäbrige Klaſſenſteuer⸗Veranlagung find 344 
Reclamationen eingegangen. — Von heute ab ift abermals eine Redueirung 
der Einquartierungslaſt eingetreten. Die durch Verlegung der Offizier⸗Speiſe⸗ 
Anſtalt aus der alten nach der neuen Kaſerne verfügbar gewordenen Räum⸗ 


N 


— 
— 
— — 


lichketlen find zu Mannſchascsſtubem eingerichtet und nunmehr belegt worden. 
Daſelbſt iſt nun auch eine Speiſe⸗Anſtalt für Unteroffiziere, verbunden mit 
einem Geſellſchaftszimmer, errichtet worzen, deſſen Ausſtattung mit einer 
Bibliothek und einem Billard durch Beiträge der Unteroffijiere erfolgen oll. 
Sämmtliche Beamte und Arbeiter der Tuchfabrik von S. B. Ruffer 

u. Sohn haben an die Geſchafts⸗Inhaber folgende Adreſſe gerichtet: Wir 

unterzeichnete Beamte und Arbeiter der Tuchfabrik von S. B. Ruffer u. Sohn 

erklären freiwillig, daß wir weder ſocialdemokratiſchen Vereinen angehören, 
noch mit den Beſtrebungen der Socialdemokratie mittelbar oder unmittelbar 
etwas zu thun haben wollen.“ 


„ Frankenſtein, 1. Juli. 


‘Mithoos, den 3. 


N [Selbſtmord. — Aufgefundene Kindes⸗ 
Leiche. — Verbaftung.] Der Tagearbeiter R. in Dittmannsdorf, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, wurde vorgeſtern in ſeiner Wohnung erhängt vorgefunden. 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — Vor einigen Tagen wurde in 
dem zur Gasanſtalt gehörigen ſogenannſen Maſchinenteiche in den Park⸗ 
Anlagen zu Camenz die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, welche 
anſcheinend ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hat. Trotz eifriger Nach⸗ 
forſchungen hat man von den Spuren des begangenen Verbrechens noch 
nichts ermitteln können. — In Camenz wurde kürzlich ein Individuum von 
abenteuerlicher Vergangenbeit, das die mexicaniſchen Kriege mitgemacht hat, 


wegen unebrerbieliger Aeußerungen über das königliche ie verhaftet und 
an die Staatsanwaltſchaft hierſelbſt abgelieſert. Pie i 


Der Menfh beitelte in 


Camenz als Handwerksgeſelle. 


+++ Bernſtadt, 1. Juli. [Lehrerverein. — Ertrunken. — Vieh⸗ 
diebſtahl und doppelt verſuchter Selbſtmord.] In der vorigen 
Mittwoch ftattgefundenen Lehrervereins⸗Sitzung referirte Hr. Lehrer Günther 
über einige von der General⸗Agentur der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Victoria“ dem Verein zugeſandte Schriftſtücke, wonach der Vorſtand des 
Schleſiſchen Provinzial⸗Lebrervereins mit der genannten Geſellſchaft im 
Intereſſe der Provinzial ⸗Vereinskaſſe im Fall der Verſicherung von Mite 
aliedern der ſchleſiſchen Lehrervereine gewiſſe Vereinbarungen getroffen hat. 
Da jedoch kein Tarif von der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Victoria“ dem 
Verein vorlag, um darnach die Höhe ihrer Verſicherungsſätze mit denen 
anderer Verſicherungs⸗Geſellſchaften vergleichen zu können, fo mußte bore 
läufig von einer weiteren Berathung dieſer Angelegenheit Abſtand genommen 
werden. — Auf Wunſch der Regierung zu Breslau ſoll auch hier eine 
Kreis + Lehrer + Bibliothek gegründet werden und ift zu dieſem Zweck Seitens 
der Kreis⸗Schuleninſpection Bernſtadt dem hieſigen Lehrer + Collegium. reſp. 
dem Verein die Ausarbeitung des Entwurfs eines auf dieſe Angelegenheit 
bezüglichen Statuts übertragen worden. Der Verein trat in eine vorläufige 
Beratbung darüber ein. — Vorigen Donnerstag, den 27. v. Mis. ertrank 
der 1 Jahr 5 Monate alte Sohn Paul des Reſtſtellenbeſitzers Martin in 
Weidenbach in dem nabe vor der elterlichen Wohnung belegenen herrſchaft⸗ 
lichen Teiche, während die Eltern in Arbeit waren und die Jährige Schweſter 
das Kind einige Minuten unbeauſſichtigt gelaſſen hatte. Alle Wieder⸗ 
belebungeverſuche blieben erfolglos. — In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend wurde dem Gaſtwirth Horn in Pangau eine faſt Zjährige 910 
tragende Kalbe aus verſchloſſenem Stalle geſtohlen. Sobald H. den Dieb⸗ 
ſtahl merkte, eilte er ſoſort zu Pferde in Begleitung von einigen Leuten den 
Dieben nach und führten ihn die Spuren bis zum Zollhauſe bei Bernſtadt, 
wo er weiter ermittelte, daß das ihm geraubte Thier nach dem nahen Vogel⸗ 
geſang zu dem dortigen Stellenbeſitzer Zedler geſchleppt worden fri. Er eilte 
fofort bin und fand mit Unterſtützung des Gemeinde⸗Vorſtehers ſeine Kalbe 
in einem dunklen Raume verſteckt lebend vor. Als Zedler, ein bisher un⸗ 
heſcholtener, nicht gerade in ſchlechten Vermögens ⸗Verhältniſſen lebender 
Mann, fab, daß er entdeckt war, eilte er zum Hauſe binaus und ſtürzte ſich 
in den Weidefluß, wurde aber noch lebend berausgezogen und in feine 
Wohnung gebracht, wo er ſich trotz Bewachung geſtern früh mit einem 
Meſſer den Hals durchſchnitt. Er lebt jedoch noch und befindet ſich gegen⸗ 

wärtig im ſtädtiſchen Lazareth. 
x NE AEN TR 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 

B. Breslau, 2. Juli. [Aufſtellung ſocialdemokratiſcher Can⸗ 
pidaten.] Die geftrige Verſammlung im „Oceanabad“ (Adalbertſtraße) 
hatte eine fo große Zahl von Beſuchern herbeigezogen, daß der Saal und 
Nebenräume vollſtändig gefüllt waren, es können wohl 600 Perſonen ane 
weſend geweſen fein.j — Schubhmachermeiſter Harte eröffnete und leitete 
die Verſammlung. Seitens des in voriger Verſammlung gewählten 
Comites waren briefliche Anfragen an Advocat Freitag in Leipzig, 
Revacteut Guido Weiß in Berlin und Redacteur Kaiſer in Dresden gee 
richtet worden, ob genannte Herren ein Mandat für Breslau annehmen 
würden. An Maſchinenbauer Bäthke batte man nicht geſchrieben, derſelbe 
fol ſich in den Kreiſen der hieſigen Arbeiter keiner großen Zuſtimmung er⸗ 
freuen. Freitag lehnt überhaupt jedes Mandat für den deuiſchen Reichs⸗ 
tag ab; Weiß tit ſchon für Altona (2) in Ausſicht genommen, antwortet 
alſo für hier gleichfalls ablehnend. Kaiſer fist augenblicklich im Geſängniß, 


von ihm ift bisher keine Antwort eingegangen, auch er ijt bereits oſſiciellen 


Candadat für einen ſächſiſchen Wahlkreis. — Die Verſammlung genehmigte 
nach mehrfachen Empfeblungsreden faſt einſtimmig die Auf e det 
früheren Tiſchlergeſellen, jetzigen Expebienten der „Wahrheit“, Herrn [ 
Peter Reinders für den Ditfreis und des früheren Sattlergeſellen, jetzigen 
Puchhalters in der Expeditſon der „Wahrheit“, Herrn Kräker für den 
Weſtkreis Breslau. Zum Betriebe der Wahlagitation wurde ein neues 
Comite mit dem Rechte der Cooptation gewählt, daſſelbe beſteht aus den 
Herren: Schneidermeiſter Rudolf Schuhmacher, Buchdruckerei⸗Beſitzer 
Zimmer, Schuhmacher Dülle und Harte und Schloſſergefellen (7) Ertel. 
Kaufmann Louis Cohn war mehrfach in Vorſchlag gebracht worden, ine 
deſſen verzichtete man auf ſeine Wahl, da er ſich nicht unter den Ans 
weſenden befand. Die Debatten, an denen ſich die bekannten Führer der 
Socialdemokratie aus bekannten Gründen nicht betheiliglen, dauerten bis 
gegen 11 Uhr. Die Ueberwachung der Verſammlung hatte Herrn Polizei⸗ 
Commiſſarius Kloſe obgelegen. 

Görlitz. Der „Anz.“ ſchreibt: Dem Vernebmen nach iſt bon liberaler 
Seite die Kandidatur des Herrn Rentiers Etzler in Hirſchberg (früher bee 
ſoldeter Stadtrath in Görlitz) für den Wahlkreis Görlitz Lauban in Ausſicht 
genommen worden. Herr Etzler iſt nach unſeren Informationen geneigt, 
eventuell die Wahl anzunehmen. — Als Candidat für unſeren Kreis wird 
uns von anderer Geile noch Herr Senator Godefroy in Hamburg genannt. 

* Liegnitz. Am 28. Juni fand eine Sitzung des liberalen Wahlcomites 
und anſchließend eine allgemeine Verſammlung der Parteigenoſſen ſtatt. 
Die letztere war von ca. 300 Wählern beſucht, unter denen ſich viele länd⸗ 
liche Wähler befanden. Die Verſammlung wurde eröffnet durch eine von 
warmem Patriotismus durchglühte Anſprache des Herrn Banguier Mat⸗ 
theus, der längere und eingebende — oft bon Beiſall unterbrochene — 
Reden der Herren Rittergutsbeſizer Quoos, Kreisgerichtsdirect'r Werner 
und Geh. Rath Jacobi folgten. An dieſelben ſchloß ſich noch der Ausdruck 
von Wünſchen und Anſichten mehrerer Mitglieder der ere Die 
vom Wahlcomite vorgeſchlagene Candidatur des Herrn Kreisgerichts⸗Director 
Annahme, und es wurde 


+ 


Werner fand einſtimmige Billigung und 


den liberalen Vertrauensmännern und Wählern demnächſt empfohlen, nun⸗ 


mehr mit Energie und Eifer für das glückliche Gelingen der Wahl des 
Herrn Kreisgerichts⸗Director Werner zu wirken. Herr Werner erklärte ſich 
als entſchiedenen Anhänger der nationalliberalen Partei und gegen jede 
reactiondre Geſetzgebung. ; i i 

dels. 


nr 


2. Breslau, 2. Juli. [Bon der Börſe.] Auch beute verkehrte die 
Börfe in günſtigſter Stimmung und wieder waren einheimiſche Werthe bei 
ſteigenden Courſen bevorzugt. Schleſ. Bankvereins⸗Antheile erhöhten ihren 
Cours abermals um 3 pCt.; Laurahütte⸗Actien ſtellten ſich gegen geſtern 
ebenfalls 3 pCt. höher. Auch einheimiſche Bahnen durchwegs feſt. Credit⸗ 
actien weiſen eine Courserhöhung von 8 M. auf. Baluten ungefähr 
YM. beſſer. 

Breslau, 2. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht! 
Roggen (pr. 100% Kilogr.) matt, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcbeine —, pr. Juli 121 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 121 Mart Gd., Auguſt⸗ 
September 124,50 Marl bezahlt, September⸗ October 127,50 Mark bezahlt 
und Od., October⸗Novemder 130 Mark Br., NovembersDecember — 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr, pr. lauf. Monat 192 Mark 


Br., September⸗Oetober 188 Mark Gd. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 121 Mark 


Br. und Go., Juli⸗Auguſt 11° Mark Br., September⸗October 120 Mark 4 5 


Br., 119 Mark Ed., October⸗November —. 


i Set 
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Handel, Induſtrie re. Cae 
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Übergehende, im Bade antagi ung. bat wir es Bi 
\ \ ge Perſonen verſichern und, daß wir es bier 
100 einem wirklichen und wahrbaftic en Tempel der Thalia zu thun 
ink der nur von Außen fid ein wenig ſeliſam dem Beſchauer präfentirt, 
m Innern aber Uu gemüthlich uno dem Anſpruch Salzbrunns angemeſſen 
americhtet fei. Wir wollen das lehr gern glauben, können die Bemertung 
Ben nicht untedrücken, daß eine folde Bretterbude denn doch nicht für die 
eſucher Salzbrunns, die fid aus den auſtändigſten Geſellſchaftsklaſſen aus 
ber neten, paſſend iſt. Man komme uns nicht mit dem Einwand, da 
er Beſuch des Theaters ein viel zu geringer und ſtetig im Abnehmen bes 
griffen fei, die Aufführung eines Um: reſp. Neubaues ſich deshalb nicht 
reatiren würde. Wir müſſen ſolche Einreden ganz entſchieden verwerfen. 
er Beſucher wird ſich zumeiſt durch den erſten Eindruck beſtimmen laſſen, 
auch für ſeinen Theil das Theater zu frequentiren; daß ein fo unvortbeil⸗ 
beftes Aeußere die Erwartungen des Kurgaſtes berabſtimmen, ja, vielleicht 
; Wa gang vom Theater fernhalten muß, wird doch Niemand beſtreiten 


Während die katholiſchen Bewohner feit Jahren eine eigene Kapelle 
befigen, warten die ebangeliſchen Bewohner Oder⸗Salzbrunns feit langer 
Ce) eine Kirche oder Kapelle, und nur deshalb, weil die dazu gehörigen 
—— bis auf die fehlende Summe von ca. Mark trop 30 jäbrigen 
Pats noch immer nicht zu deſchaffen find. Das Gerathenſte wäre doc, 

5 ich mit dem Baue einmal auzufangen, die ſehlende Summe wird ſich 
zur Fertigstellung doch wohl zuſammenbringen laſſen. : 
wi icht unerwähnt wollen wir letztens laſſen, daß die Conditorei, welche 
ir bei Regenwetter beſuchen, viel zu klein und zu eng iſt und bei einiger 
alle kaum den mäßigſten Anſprüchen zu genügen vermag. Die Ver⸗ 
5 tung macht zwar bekannt, daß eine befondere ej ehalle eingerichtet ſei, 
„> baben wir von dem Vorhandenſein derſelben bisher nichts entdecken 
spp Wer, wie wir, Gelegenheit hat, ſchleſiſche Bäder alljährlich kennen 
ernen, wird gefunden haben, daß als ein Haupterforderniß eines jeden 
Conortes eine bequeme Leſehalle zu betrachten iſt, die im Anſchluß an die 
Wadetorei oder unabhängig von derſelben als Verſammlungsort bei ſchlechtem 
fi titer dienen kann. Die ſchleunigſte Schaffung einer ſolchen Halle müßte 
ich die geehrte Verwaltung ganz beſonders angelegen ſein laſſen. 
Faſſen wir das Vorſtehende noch einmal in Kürze zuſammen, ſo milffen 
Dir alſo verlangen: Anbringen einer Hebevorrichtung zum Schöpfen des 
runnens, Bau oder Umwandlung des Theaters in ſeinem Aeußeren, An⸗ 
ai des Baues der evangeliſchen Kirche reſp. Kapelle, Erweiterung ver Con: 
itorei und Errichtung einer Leſehalle. Erſt wenn dieſen gewiß billigen An: 
orderungen genügt fein wird, kann Salzbrunn unter den Bädern Schleſtens 
reſp. Deulſchlands nicht nur den ihm gebührenden Rang einnehmen, fons 
ern auch den es befuchenden Kurgaſten alle die Bequemlichkeiten und An⸗ 
nehmlichkeiten bieten, welche die Jetztzeit von einem Badeort fo hover Ber 
eutung verlangt. 8. v. 


Brieffaſten der Redaction. 
Ein alter Abonnent. Anonyme Einſendungen bezüglich der 


in Rede ſtehenden Angelegenheit können wir nicht veröffentlichen. 


Vermiſchtes. : 
b [Die Vorliebe unſeres Kaiſers für die Kornblumen] iſt allgeme in 
elannt; in fabelhaften Maſſen werden fie deshalb jetzt zu Bouquets und 
damenſlich zu den reizvollen, neuerfundenen Blumenkiſſen verwendet. In 
em Monſtre⸗ Concert zu Ehren des Congreſſes im Zoologiſchen Garten 
waren fait alle Damen mit kleinen Kornblumenſträußchen geſchmückt, als 
Olten fie einen Orden daduſch marliren; „wie das Veilchen der Napoleo⸗ 
ſpden, ijt die Kornblume die Dohenzollernblume“, meinte damals der 
Pondent einer franzöſiſchen Zeitung. Gar Viele haben ſchon gefragt, woher 
hes Kaiſers Vorliebe für die zwar anmutdig gefärbte, aber doh im Ganzen 
eſcheidene Blume komme? Es dürfte daher nicht unintereſſant ſein, mit⸗ 


ütheilen, daß die bochſelige Königin Luiſe dieſelbe Vorliebe batte. Sie R. O. 


Male ſich oft und gern mit blauen Kornblumguirlanden, die ibrem 
Au ohaar prächtig ſtanden und genau die Farbe ihrer ſchönen, guten 
unden hatten. Als fie einſt zur Zeit der franzöſiſchen Occupation, lieblicher 
Kia bobeitsvoller als je, an Friedrich Wilhelm s III. Seite, in einem weißen 
leide mit blauen Kornblumen, obne jegliches Geſchmeide, bei einer Felts 
nes 5 erſchien, wurde der Königin binterbracht, daß die franzöſiſchen Ge 
die of es gewägt hätteu, fi, über die Einfachheit ihrer Toilette zu moquiren, 
Seh due Brillanten, fo wenig foftbar fei. „Seit franzöſiſche Pferde unſere 
auch; zertraten, ſeit Sie, meine Herren, im Lande ſind, gebören Feldblumen 
w zu den Seltenheiten und Koſtbarkeiten in Preußen,“ lautete die Ant⸗ 
ort der hochherzigen Frau. 
. — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
et Berlin, 2. Sut. 
de olberg begiebt ſich heute über Wernigerode nach Wien, wo er mit 
ſecretd tingen Reuß zuſammentreffen wird. Der franzöfiiche Botſchafts⸗ 
bette gg das Mitglied der europäiſchen Donau - Commiffion ‚Her: 
Heſſen aoe Abend hier eingetroffen. — Prinz Alexander von 
geſtern Abend nach Darmſtadt abgereiſt. (wiederholt.) 

Gongrepfign, 2. Juli. Die türkiſchen Delegirten waren in der gefirigen 
frage und 29. ohne Inſtruclion bezüglich der bosniſchen Occupatlons⸗ 
und die be warteten dieſelbe heute. Die rumäniſche Angelegenheit 
welter verhanden ide Frage werden in der heutigen Congreßſitzung 
ſict vor Anden werden. Dem Vernehmen nach iſt gegründete Aus⸗ 
nördlich von der daß Rumänien ein kleines Stück von Beſſarabien, 
gewiſſe Krie 920 Kiltamündung, verbleibt, ferner wird Rumänien eine 
Theil des Bétoftenentisidigung, dle Dobrudſcha und einen kleinen 
Die ſerbiſchen © lelelbe angrenzenden bulgariſchen Gebiets erhalten. 
wachten 3 ved h egirten äußern ſich über die ihnen vom Congreß ge⸗ 
welches te i ne befriedigt. Montenegro wird Antivari erhalten, 
Mgängli 5 vr at erklärt werden, aber für öſterreichiſche Kriegsjchifie 
derlefen 90 n fol. Die von dem griechiſchen Vertreter im Congreſſe 
Sn, re Declaration hebt hauptſächlich im Intereſſe des Friedens die 


vin ertunität des engeren Anſchluſſes Creta's und der griechiſchen Pro- | Hafer 


nen an Griechenland hervor. In diplomatiſchen Kreiſen 
. glaubt 
Diets: daß der Congreß bereits Ende der Woche dle materielle 
in nä Wee der vorliegenden Gauptfragen etledigt haben werde, fo daß 
er Rebar Woche nur noch die formelle Legaliſtrung der Arbeiten 
a acttons⸗Commiſſion durch das Plenum des Congreſſes zu 
hii werde. Alsdann dauern die Commiffionéarbelten zur 
ausſſchuich 2 Detailfragen fort. Die morgende Sigung wird vor: 

eum ‘ai SHledhiithen Frage gewidmet fein. 

dung, die Pa 
fordernd, Nase ate auf den Kalſer erwaͤhnend und das Haus auf⸗ 
Kalfer und den Jochen gegen die That, die Theilnahme für den 
zudrücken. Dies gef t zu Gott für die Rettung durch Aufſtehen aus⸗ 
Seiz, Häuffer (patkisteht. Die Austritte Geſuche Schmidt (dera, 
Vorlagen eingegangen: ber werden enchmigt. Es find folgende neue 
Erganzungs⸗ und Neubaut Mllltäretat pro 1878/79, GCueiterungs:, 
bahnen, der modificirte Gesche lr die im Betrieb befindlichen Staats⸗ 
Nächſte Sitzung 6. Jull. oat betreffs der pfälziſchen Bahnen. 


(Rad Stluß der d n 
a u er Reda ion 7 > 
Berlin, 2. Juli. Die heutige Ins eingetroffen.) 

Delegirten beiwohnten, wurde k fte Congreßſtzung, welcher alle 
e 1 Be oe 3 Re 2 Uhr eröffnet und ſchloß 
erlin, 2. Jull. Der Kronprinz con 
mit Sela 1 mit dem 11 ei a Nachmittag 

erlin, 2. Juli. Anderweitigen Nach x 
Sesenüber bemerkt Die „Rordd. Alg. B19.”: ae er ee 
lage noch die Ergänzung des Strafgeſetzbuchs hätten das Staats- 
Hnifterium in den letzten Sigungen beſchäftigt, da beide Gegen: 
wunde noch nicht in ausgearbelteter Geflalt vorlägen, für eine Aende⸗ 
eg 9 des Wahlgefehed feien nicht einmal vorbereitende Schritte erfolgt; 
habe ſich um die auf den nächf jährigen Etat bezüglſchen Ent⸗ 


re- 5 


Der Vicepräſident des Staats + Minifteriums | 3 


Sult, Der Landtags » Präfident Ow eröffnet die} 


Being und Jurlsdictionsverirage mit den thütingiſchen Staaten 
gehandelt. : 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt den am 1. Juni in Paris unter: 
zeichneten Weltpoſtoertrag nebſt einer erläuternden Denkſchrift. Der 
Vertrag iſt geſchloſſen zwiſchen Deutſchland, der argentiniſchen Repu⸗ 
blik, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Braſilien, Dänemark, Egypten, 
Spanien, den Vereinigten Staaten von Amerika, Frankreich, Groß⸗ 
britannien, Britiſch Indien, Canada, Griechenland, Italien, Japan, 
Luxemburg, Mexico, Montenegro, Norwegen, den Niederlanden, Peru, 
Perſien, Portugal,] Rumänien, Rußland, Serbien, Salvador, Schwe⸗ 
den, Schweiz und der Türkel. — Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine 


Bekanntmachung, betreffend die Normen für die Conſtruction und Ri 


Ausrüſtung der Eiſenbahnen in Deutſchland. 

Berlin, 2. Juli. Der Erzbiſchof von Paläſtina, Geraſſimos und 
Abvocat Petaſſis find hier eingetroffen. Dieſelben ſtatteten den türki⸗ 
ſchen Delegirten Beſuche ab. 

Berlin, 2. Juli. Die heutige Congreßſitzung behandelte in dreiſtündi⸗ 
ger Dauer die Donaufrage und begann die Ditcuffion der Kriegsentſchä⸗ 
digungsfrage. Betreſſs erſterer wurde dir Freiheit der Donau und das 
Verbot von Befeſtigungen an den Ufern und das Einlaufen von 
Kriegsſchiffen beſchloſſen. Morgen keine Sitzung. ö 

(Tel. Privat.:Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Kiel, 2. Juli. Confervative, Freiconfervative und Nationalliberale 
einigten ſich auf den Candidaten Krah gegen Hänel. 

Petersburg, 2. Jult. Das „Journal de St. Petersbourg“ be: 
zeichnet die Annahme, die Türkei könnte ſich der Ausführung der Con⸗ 
greßbeſchlüſſe widerſetzen, als abſurd. Eine Eventualität dieſer Art 
anzunehmen, hieße glauben, daß Europa nur zum Congreß zuſammen⸗ 
getreien ſei, um fromme Wünſche auszuſprechen. Der Congreß werde, 
ehe er auseinander gehe, die Gewißheit erlangt haben, daß die Yforte 
feinen Beſchlüſſen zuſtimme und dieſelben ausführe, oder aber der Con⸗ 


greß werde die Maßregeln anordnen, welche er für nothwendtg halte. 


Börſen Depeſcheu. 
Berlin, 2. Juli. (W. T. B.) Schluß⸗Courſe.] Günftig. 
Erſte Devaſche. 2 Ubr 35 Min. 


Cours vom 2. Cours vom 2. | 1. 
Oeſtert. Credit⸗Actien 451 — 440 — | Wien Sr Ligh Sede ints 173 80,173 65 
Dejterr. Staatsbahn. 457 50/454 — | Wien 2 Monat 172 50/172 30 
Lombarben...... --. 185 — 134 50] Warſchau 8 Tage... 210 30/208 90 
Schleſ. Bankverein... 87 75] 83 —| Hefterr. Noten 174 — 173 75 
Bresl. Discontobant. 63 —| 60 — | Ruff. Noten 210 75/208 80 
Schleſ. Vereinsbank. 55 —| 55 — [4K & geh Anleihe 105 25105 — 
Bresl. Wechslerbank. 71 — 69 753% & Staatsſchuld. 92 30 92 40 
Laura hatte 81 10 81 — isser Looſe 115 75,113 10 
| Jer Ruſſenn 84 601 84 — 

(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

“© Hoot ee 95 10; 95 — R. ⸗O.-U.⸗St.-Prior. 110 90 — — 
tery. Silberrente.. 58 — 57 60 Aheiniſche . 110 75110 50 
Dejterr. Goldrente.. 64 75 64 60 | BeraiihMärtifhe... 77 — 76 — 
Türk. 5 1865er Anl. 16 — 15 90 | Köla⸗ Mindener 108 75108 — 
oln. Lig. Pfantbr... — —| 57 60] Galizier 110 — 110 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 33 25 33 75 London lang. 20 231 — — 
Oberſchl. Litt. A.... 127 501129 — Baris Binney st ie 81 05} — — 
Breslau⸗Freiburger. 60 50} 60 25 Reichsbank 154 50154 30 


„U.⸗St.⸗Actien 106 101106 25 | Disconto⸗Commandit 128 50'130 50 
(W. T. B.) Nahbörje: Credits Actien 453, —, Franzoſen 459, —. 
Lombarden 135, 50. Disconto⸗Commandit 129, —. Laura 81, 25. Gold: 
rente 64, 90. Ungariſche Goldrente 80, 10. 1877er Ruſſen —. 
seg Darameg fteigend. Spielwerthe, Bahnen, Banken bevorzugt. Discont 
(W. T. B.) Köln, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß dericht.) Weigen 
—, per Juli 18, 85, per November 19, 40. Roggen per Juli 13, 05, 
en 1 00 50. Rüböl loco 36, —, pr. Octbr. 33, 40 Hafer loco 15, —, 
; h g 


Frankfurt a. M., 2. Juli, Mittags. (W. T. 8) [Anfangs 
Gonsie) Credit⸗Actien 223, 75. Staatsbahn 228, 50 Lombar 


m 
Looſe 115% Goldrente — Galizier 222, 25. Reuefte Ruſſer 
—, —. Sehr günſtig. 

Wien, 2 Zul (W. T. B.) [Schluß⸗Cdurſe.] Sehr günſtig. 
Cours vom Ee 9 Cours vom 2. 1. 
apierrente 64 57%, 64 50 Anglo 119 — 11186 50 
ilberrente 66 60 66 50 [ St.⸗Eſb.⸗A.- Cert. 261 5 280 50 
Gold rente 80 74 80 |Xemb. Eiſend. 77 50 77 50 
Ung. Goldrente. 91 80 | 92 10 | ondon........ 115 75 116 25 
1860er Looe... 114 — 1114 — I[Galizier 253 FO 1251 50 
186-4¢r Rooje... 141 50 139 50 Unionbant..... 74 60 €9 50 
Sreditactien .... 257 40 253 60 Deutſche Keichsb. 57 27% 57 47 
Nordweſtbaun 115 50 {113 50 | Ravoleonad’or.. 9 28%] 9 32 

Rordbabn....,. 205 50 |214 exc 


if 
Paris, 2. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 05 
Neuette Anleihe 1872 113, 70. Italiener 77, 10. Staaisbabn 570, —. 

mbarden —, —. Türlen 15, 65. Goldrente 65, — Ungar. Goldrer te 
81%. 1877er Ruſſen —, — Felt. 

London, 2. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 01. 
Naliener 75, 15. Lombarden 6%. Tarten 15%. Ruſſen 1873er 85%. 

über —. —-. Glasgow —, —. Wetter: Wollig. 

Berlin, 2. Zul. (W. T. B.) [Schlus⸗ Bericht) 


Cours vom 2 7 Cours vom 2. 1. ſſturzgedanken ſich aufgetban, wir unſere Augen aufgehoben zu den Bergen, 
Weizen. Gedruckt. üböL Flaw. don denen uns Hilfe kommt. ? 1 
. 196 50202 50 Nee. 50 65 — Der mitunterzeichnete Banquier Löſche iſt bereit, Gaben für dieſen Zweck | 
Ron 2 ga 194 — 193 — | Sept. Oct... 62 60} 63 20 2 er dal zu nehmen. In den Provinzen müſſen ſich Sammelftätien 
en ier en. i 
NulieBug. .....-. 126 50126 — Spiritus. Schwank. Laßt uns nicht ſäumen! Und Gott fehe das Unternehmen in Gnaden an! 
Sept⸗Oci. 129 50129 50 Juli Aug- of ee 51 60] 51 70 Berlin, im Juni 1878. 36 1 
Oet.-N ov. 130 50/130 50 Muguitesept nn 52 30 52 40 v. Biles, eneral der Infanterie; F. Adler, Geb. Bauratb und Pros 
. Sept.⸗ Oc... 51 30; 51 40 feſſor; Graf Arnim⸗Boitzenburg, Ober⸗Praſident a D.; D. Baur, Hof⸗ 
Felt aug. Ish, hiss 127 —|127 50 | und Domprediger; Dr. Berendt, Profeffor der Geologie; D. Brückner, 
ept.s „ 131 —{132 50 Propſt und Generalfuperintendent; Dr. Büchſel, Paſtor und Generaljupere 
Ste 2. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) intendent; v. Bülow, Een ya Be le A. Calandrelli, Pro⸗ 4 
ours dom 2 ie Cours bem 2. 1. | feffor und Bildbauer; Curtius, Profeſſor; Eichmann, Ober⸗Praſident a. D., 
Bein Belt. Nübel. Uaveränd. 5 W. G. R.; D. Frbr. v. d. Golg, Propſt und Ober⸗Conſiſtortalrath; Dr. 
Wis Aug. 192 — 1191 50] Juli 63 50; 63 50 O. Heyden, Profeſſor, Geſchichts: und Hofmaler Sr. Majeltät des Kaiſers; 
Ei... 193 50193 — ] Sept.⸗ Oct. 63 — 63 — C. Hoppe, Fabrikbeſitzer; Dr. Kießling, Geh. Regierungsrat: D. Kögel, 
ea, Ober: Confitorialraih, Hof, und Domprediger; Louis Krüger, Britiſb⸗Holel⸗ 
Roggen. Unveränd. Spiritus. beſitzer; Ober: Bergbauptmann g von Nidda, Wirklicher Geheimer 
ulis 19. 125 50126 50 loco ä 2 50 90 Rath; v. Le Coq, Wirkl. Geb. Rath; Adolf Löſche, Banquier, Oranien⸗ 
zept. Oc. 128 50129 50 F eae eat 50 40 50 40 burgerſtr. 20; Orth, Königl. Bauraih und Architekt; v. Mohr, Wirkl. Geh. 
2 +] Auguft-Sept. .- 51 — 51 — | Rath und Oder, Tribunals + Biceprafivent; Sachſſe, Ober:Poftvirector; : 
Petroleum: 1 a 1 50 Sept. Oct. 50 — £0 30 Schwartzkopf, Geh. Commerzienratb. 16 at? ame 
Herbe J } — u Hi a 
(W. T. B.) Paris, 2. Juli. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) Um möͤglichſt weite Verbreitung dieſes Aufrufs wird im Intereſſe der 
Mebl feft, vd hai 61, 25, per Auguſt 61. 25, per Geptbr»Octbr. 61, —, / 


per Septbr.»Dechr. 61, —. Weizen behauptet, per Juli 27, 75, per Aug. 
27, Te Seplbr. Delbr. 27, 75, per September⸗Decbr. 27, 50. Spiritus 
vubig, der 2. 75, per September⸗Oelober 60, —. Wetter: bedeckt. 

(8. T. 3) Hamburg, 2. Juli. [OGetreidemar kt.] (Schluß bericht.) 
Weizen matt, per Juli⸗Auguſt 186, —, per September-October 192, —. 
Roggen ruhig, per Juli⸗Auguſt 124, —, per September October 128, —. 
Rüdböl rubig, leco 87, per October 65%. 1 ſtill, per Juli 
40%, per Auguſt⸗ September 41%, per Sepiember⸗October 42, per October⸗ 
November 41%. Wetter: fin. i | 

(W. T. B.) Amſterdam, 2 Juli [Getreidemartt) Schlußbericht.) 
Weizen loco per November 281. Roggen loco — per Juli —, per 
October 169. Nadöl loco —, per Herbſt —, ver Mai 1879 40. Raps loco 
— per Herbſt 406, per Früdjabr 418. Weiter: —. 

Frankfurt a. M., 2. Juli, Abends 6 Uhr 58 Min. [Abendbörſe.) 
Orig.⸗Depeſche des Bresl. aes) Creditactien 229, 25, Staatsbabn 229, 25 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 80,08. Neu⸗ 
Ruſſen 85%. Oeſterr. Silberrente 584%. Steigend. 

Hamburg, 2. Juli, Abends 9 Uhr 45 Min. (Original ⸗Depeſche der 
Bresl. Biot [Abendbörſe.]  Silberrente 58. Lombarden 169, —. 
Italiener —, —. Creditactien 228, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 573, —. 


heiniſche 114. Bergiſch⸗Märkiſche 77. Köln⸗Mindener —, — Laura 
—. Neueſte Ruſſen 84%. Feſteſtens. 


W. T. B.) Wien, 2. Juli, 5 Uhr 10 Min. 
Actien 260, —. Staatsbahn 265, 25. Lombarden —. 3 ; 
Anglo⸗Auſtrian 118, 75. Napoleonsd'or 9, 28. Renten 64,57%. Deutſche 
Martnoten 57, 22%. Goldrente 74, 90. Ungar. Goldrente 92,—. Banks 
actien —. Glifabetb —. Officielle Nordbahn —, — excl. Rudolfbahn 
—, —. 1864er Looſe —, —. Unionsbank —, —. Sehr feſt. 

Paris, 2. Juli, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Drio⸗ 
Deveſche der Breslauer Zeitung.) Schluß ſteigend. Liquidation der Spiels 
werthe gut verlaufen. Reports ziemlich hoch. Ital. 0,12, Franzoſen 0,85, 
Lombarden 0,22, Ruſſen 0,10. 

2. 


Cours om 1. Courts vom 2 [I. 
Zproc. Rente 76 45 75 90 Türken de 1865. 15 90, 15 75 
5rpac. Anleihe v. 1872 114 17| 113 55}Tiirten de 1869. 48 50 48 50 
Ital. 5proc. Rente. 77 65) 77 25 Türkenlosſe 54 50 54 20 
Deftery. Staats⸗Eiſ.⸗A. 573 75 567 50 Golnrente.. ......) 65% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 168 75] 168 75}1877er Ruffen...... 89 — — 
Ungariſche Goldrente 82%. : 
London, 2. Juli. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


(Original⸗Deveſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank 


enn 253,000 Pfd. Sterl. \ 
ours vom 2. |, 1. | Cours pom 2.1. 

Conſolss . . . 96,01} 96,03 ] Epr. Ver. St.⸗Anl. . 108%) 108% 
Italien. 5proc. Rente 75 5, — | Silberrente 5774 —, — 
Lombarden 6 6% Ber . 
proc. Ruſſen de 1871 85% 84, erlim . a . N 20, 87 —, — 
Sproc. Ruſſen de 1872 — 84% amburg 3 Monat 20, 57 —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 85% | 85% ankfurt a. M. 20, 57 —,— 
S 52% | 52% ien 790 —,— 
Türk. Anleibe de 1865 15% | 15% [ Paris 25, 17 WER 
proc. Türken de 1869 17% | 17% Petersburg 247 —, — 


Vekanntmachung, 
die Klaſſenſteuer⸗Reclamation betreffend. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die Entſcheidungen über 
die eingereichten Klaſſenſteuer⸗Reclamationen vorausſſichtlich nicht vor Ab⸗ 
lauf des Monat Auguſt von der Königlichen Regierung eingeben werden. 

Die Reclamanten haben mithin ihre Benachrichtigung über den Ausfall 
dieſer Entſcheidungen erſt in den erſten Tagen des Monat September zu 
erwarten. , 

Alle vorher eingehenden bierauf bezüglichen Anfragen werden wir zur 
Vermeidung unnötbhigen Schreibwerkes unbeantwortet laſſen. 112 : 

Breslau, den 28. Juni 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. | 
Die auf Donnerstag, den 4. Juli c., anberaumte Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung fällt aus. 
Breslau, den 2. Juli 1878. 7771 


Der Vorſitzende. 
Freitag, den 5. Juli, Abends 8 Uhr: 


Verſammlung der liberalen 
Wähler Breslau's 


im Liebig'ſchen Saale (Garteuſtraße Nr. 19). 
Tagesordnung: : 
Die bevorſtehenden Neihstags: Wahlen. 


Das Central⸗Wahl⸗Comite 2 


der vereinigten liberalen Parteien. 
.Weehler. Friedensburg. 


u 


f. 

Am diesmaligen Pfingſtfeſt bat das Chriftenvol Preußens und Deutſch⸗ 
lands einen allgemeinen Bußtag begangen. Zweimal binnen drei Wochen 
bat Frevlerband auf das Leben Seiner Majeftät unſeres Kaiſers und Königs 
einen Mordverſuch gewagt. In Schmach und Schmerz verhüllt das kaum 
geeinte Deutſche Reich ſein Haupt. Wäbrend die Waage zwiſchen Furcht 
und Hoffnung ſchwankt und aller Orten die Fürbitte von dem König aller 
Könige die Erhaltung des geliebten Monarchen erfleht, drängt es Tauſende 
zur Errichtung einer ſogenannten Botiv:. d. i. Dankes⸗ und Geloͤbnißlirche 


in Berlin. Hier in der Haupiſtadt des Reichs, bier am Otte der doppelten 


Meuchellbat und der doppelten Bewahrung durch Gottes Barmherzigkeit ſoll 
dieſe Gelöbnißkirche ſtehen, eine Stätte des Dankes und Gebeles, ein Mabu⸗ 
ruf aus Stein an vorüberwandelnde Geſchlechter. Anal) oe 
Obne daß wir andere und größere Unternebmungen, die vielleicht in 
dieſen Tagen des Volkes patriotiſche Bewegung ausſprechen werden, irgend⸗ 
wie beeinträchtigen wollen, iſt es unſer Wunſch, mit jenem Bau das Ge⸗ 
lübde erneuter treuer Hingabe auszuſprechen an das chriſtliche Bekenniniß 


unſerer Väter, an das Erbe unſerer vaterländiſchen Geſchichte, an das Haus 


Hobenzollern. Die Mit: und Nachwelt foll es wiſſen, wie in fdredendvollen | 
Tagen, als wider göttlihe und menſchliche Ordnung ein Abgrund voll Um⸗ 


Sache 8 gebeten, insbeſondere richten wir dieſe Bitte an die derehr⸗ 
lichen Zeitungs⸗Redactionen. f 


Die von Friedrich dem Großen im Jabre 1752 gegründete Colonie 
Friedrichsgrätz, meift von armen Handwerkern bewohnt, iſt am 26. d. M. 
durch ein großes Branbunglüd heimgeſucht worden. 

In wenig Stunden wurden 14 j 
lungen und Scheuern ein Raub der Flammen. 24 Familien und 113 Pere — 


1 


ſonen haben ihre geſammten Vorräthe, Kleidungsstücke und Mobilien ber⸗ Ms 


loren, und nur wenige find mit ihren Haufern verſichert. 
Hilfe thut dringend noth. 


Wir Unterzeichnete wenden uns daber vertrauensvoll an Alle, die ein 
warmes Herz für fremdes Unglück haben, mit der Bitte um Unterſtützung, 
gern bereit und werden für e 


find zur Annahme von Gaben aller Art 
gewiſſenhafte Vertheilung ſorgen. 
Oppeln, den 27. Juni 1878. 


Gerlach, Adametz, Storch, 
Königlicher Landratb, Amtsvorſteber in Kraſcheow, ev. Pfarter, 


Kasperczyk, or rzik, 
1 51 Kgl. Föriter, _ Gemeindevorfteber, 
in Friedrihögräß. 


Zur Entgegennahme von gütigen Geldbeinagen erklären wir uns dien) 


durch ebenfalls gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 


obndäuſer mit dazu gehörigen Stal⸗ 2 


1 
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„ Sglleſſce Kunf-Gewerbe-Mnsftellung 


(Blücherplatz 16, alte Börſe). 


[779] 


Die Ausftellung wird Sonnabend, am 6. Juli e., Mittags nach 12 Uhr 
ala ‚Der Eintrittspreis an diefem Tage beträgt 3 Mark, Sonntag, am 
Juli c. 1 Mark; in der Folge an den Sonntagen 50 Pf., an den Wochen⸗ 


tagen 1 Mark. 


Den Mitgliedern des Breslauer Gewerbe⸗Vereins iſt gegen Vorzeigung 


der Mitgliedskarte, welche coupirt werden wird, vom Montag, den 8. 


Juli 


ab, der einmalige Cintritt gratis geſtattet. Die Ausſteller der Abtheilung Il 


erhalten ihre Eintrittskarten von 
eee 


Die Verlobung meiner Tochter 
RMofa mit dem Kaufmann Herrn 
Otto Sonnenfeld von bier beebre 
ich mich bierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 197 

Breslau, den 2. Juli 1878. 

Wwe. Adelheid Inowraclawer. 


Noſa Inowraclawer, 
Otto Sonnenfeld, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Toebter Louise mit Herrn Dr. med. 
Wilhelm Kretschmer hierselbst be- 
ehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Henriette verw. Neugebauer, 
geb. Hirschfeld. 


tie. 


Meine Verlobung mit Friulein 
Louise Neugebauer, einzigen Tochter 
der verw. Frau Kaufmann Henriette 
Neugebauer, geb. Hirschfeld, hier- 
selbst ‚beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen, [39 

Liegnitz. 

Dr. Wilhelm Kretschmer. 


Entbindungs: Anzeige. 

Heute Morgen %7 Uber wurde 
meine liebe Frau Anna, geb. Kuntze, 
von einem kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. 0 180] 

Breslau, den 1. Juli 1878. 
Guſtav Walter. 


Durch die Geburt eines Knaben 


wurden hocherfreut 


mittags 3 Uhr, von der 
des Eliſabet⸗Friedhofes aus ſtatt. 


Eiſenbahn⸗Secretär H. Steuer 
f und Frau Anna, ged. Gulde. 
Breslau, den 1. Juli 1878. 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden erfreut 185] 
Siegfried Joachimsſohn 
und Frau Anna, geb. Ullmann. 


Am 30. Juni ſtarb in Teplitz unſer 
809 


verehrter College, A 
der Rechtsanwalt Herr 


Theodor Pauli. 


In der kurzen Zeit feiner hieſigen] 


Wirkſamleit hat er ſich unſer Aller 

Liebe und Achtung erworben. 
Breslau, den 2. Juli 1878. 

Die Mechts⸗Anwälte in Breslau. 


4 


Die unterzeichnete Burſchenſchaft er: 1 
füllt biermit die traurige Pflicht, den am] 
30.Juni erfolgten Tod ihres alten Herrn] 


Paſtor Enders 


zu Dieban bei Steinau anzuzeigen. 
ie alte Breslauer Burt 

/ der Rarzeke, 

. A.: K. Pavel, stud. jur., 
3. Z. Schriftwart. 


— — — . — 12 
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Durch das am 30, v: Mts. 
"erfolgte plötzliche Ableben 
‘des Kaufmann [805 


2 J J 
Heinrich Schwarzwald 
hat unser Verein eines seiner 
ältesten Mitglieder verloren, 
Seine treue Theilnahme an 
unseren Bestrebungen sichert 
ihm ein bleibendes Andenken 


in unserem Kreise. 
Breslau, den 2. Juli 1878. 
Der Vorstand des N 
Turnvereins „Vorwärts“. 


Nach langen Leiden ſtarb heut 
Nacht in Görpersdorf unſer ge⸗ 
liebter Sohn. Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe [204] 


Stephan Treuenfels. 


uam ftille Tbeilnabme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Juli 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Pr.⸗Lt. a. D. Herr von 
Hancke in Kunsdorf mit Frl. Martha 
v. Oheimb in Camenz. 

Verbunden: Hr. Kreisgerichts⸗ 


Rath Beinert in Eilenburg mit Fel. 


Angelica Steinbicker in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: dem 

Stabs⸗ und Abtheilungs⸗Arzt im 

1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. Herrn Dr. 


Mendbeim in Berlin. — Eine Tod: 


4er: dem Hrn. Dr. med. Wahlländer 
in Berlin. 
Geſtorben: Hr. Dr. phil. Voigt 
in Berlin. Major a. D. Hr. v. Bo⸗ 
dungen in Prenzlau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Beſtattung meines innig ge⸗ 
liebten Gatten, des Rechts⸗Anwalts 


Theodor Pauli, 


Sreitag, den 5. Juli ab, im Ausſtellungs⸗ 


a 


henfdaft | 


Lobe - Theater. 
Mittwoch, den 3. Juli. Zum 11. M.: 
„Prinz Methuſalem.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Mittwoch, den 3. Juli. „Wie man 
weint und lacht.“ 782 
In Vorbereitung: „Humor verloren 

— Alles verloren!“ 


Simmenauer Garten. 
Vietorila- Theater. 
Heute Gaſtſpiel 
der Kgl. Hof⸗Opernſängerin, 
Wanda von Bogdani. 


[715] Auftreten 
des urkomiſchen Bendix 


und 
des geſammten Künſtlerperſonals. 


een | 
Faul Scholtz s 
Etablissement. 


Heute Mittwoch: 
Erſte große 


Ballonauffahrt 


des ſo beliebten und berühmten 
0 Luftſchiffers Herrn 


Car! Securius 


Mm mit feinem prachtvollen hellgelb⸗ 
ſeidenen Riefenballon 
Deutſches Reich 
die Füllung beginnt um 2 Uhr, 
: die Auffahrt 7 Uhr), 
1783] verbunden mit 


grossem Concert 


Av. d. Breslauer Conrert⸗Capelle, 

Director Herr Trautmann. 

ö eg 6 Ubr. 

Entree 50 Pf. inder 25 Pf. 
Nach dem Auſſteigen 


Entree 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Paſſepartouts u. Dutzendbillets 
bis zum Auffteigen ungiltig. 


Zoolog. Garten. 


Das Concert findet ausnahmsmeiſe 
morgen Donnerstag ſtatt. [811] 


EEE ⁵² A TEN ET 
Dem verehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß am 


28. Juli er. 


die letzte Vorſtellung in dieſer W 
Saiſon ſtattfindet. i 


‘Circus Renz, 

if Breslau, Louiſenſtraße. 

Heute Mittwoch, den 3. Juli, 

a \ Abends 1% Uhr: , 

Eine Nacht in Calcutta. 

Großes Ausſtattungsſtück, 
ausgeführt von 200 Perſonen. 

Auftreten 
des aus 40 Damen beſtehenden 
ie de Ballet. 


802 
Morgen: Julius Cäsar. 


Billetverkauf auch von 10 Uhr 
bis 4 Uhr b. IIusse, Cigarren⸗ 
bandlg., vis-à-vis d. Stadttheater. 
E. Renz. 


Beltgarten. 


Täglich: [732] 


Großes Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


„Blume“ 
gene Muſik⸗Geſellſchaft. 
Heute bei günſtigem Wetter: 


f Spielabend 
im Garten unſeres Vereinslocales, 
vorm. Weberbauer fhe Brauerei. 

Die Herten Mitglieder werden er⸗ 
ſucht, recht zahlreich und pünktlich 
um 8 Uhr zu erſcheinen. ö 

Gaäſte willkommen. 

778 Der Vorſtand. 


Morgen Donnerstag: 


amilien⸗Feſt 
8 in n, 


wozu ergeb. einladet J. Seiffert. 
Concert⸗Anfang 4% Uhr. Ball 8 Uhr. 
Nach Beginn der Dunkelheit: 


Illumin. von 5000 bunten Lampen, 


Garten⸗Polonaiſe, beng. Beleucht. 
Omnibusfahrt vom Wäldchen 
von 2 Uhr ab. [193] 


Villa Zedlitz. 


findet Mittwoch, den 3. Juli, Nach⸗ Heute Mittwoch: Gemengte Speiſe, 


eichenhalle 


Henriette Pauli, 
[171] geborene Gennermann, 


großes Wels⸗Eſſen. [173] 
Von Nachmittag 5 Uhr ab: 


= pret Concert, 


~_ 
oO 


115 5 rür den Es 
eee a, e rich Richter, 
30 Mark Belohnung. 


Zifferblatt und Gold⸗Cuvet, beide | x 
J Boden mit Eisgravirung, in der Mitte 


leite mit Wirbel u. daranbängenden h 


Kloſterſtraße 74. 
Dr. med. Grospietsch. 


Scleſſce Sunfigewerbe- Austellung 


alte Börſe, Blücherplatz 16). 
Die Eröffnung findet Sonnabend, den 6. Juli c., ſtatt. [8374] 


den Commanditen. 


Auguſta⸗Aſyl der Kranlen⸗Pflegerinnen 


des vaterl. Frauen⸗Vereins. 
(Gräbſchnerſtraße Nr. 38.) 
Juni 156 Berdflequngstace. 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 


Monat [773] 


Wap 


| 
| 
Heute Mittwoch : | 


Militär⸗Concert 


v. d. Capelle des Leib⸗Kür⸗Regts., 
Capellmeiſter Herr Grube. 

Anfang 5% Uhr. [190] 

Entree à Perſon 20 Pf., Kinder frei. 


Walter's Etablissement 
in Scheitnig. 


Heute Mittwoch, den 3. Juli: 


J. Gr. Militär⸗Concert 


von der Capelle des Kgl. 2. Schleſ. | 
Gren.-Regts. Nr. 11, Hartwig, erklare die von meinem 
Capellmeiſter Herr Joh. Peplow, Ebemanne Wilhelm Hartwig aus⸗ 
verbunden mit feat Span we 5 etc 

3 etreſſend das Grundſt roloſchin, 
Brillant⸗FJeuerwerk. Jounher Vorstadt Nr. 42, für ungikig, 
Anfang 5 Uhr. [786] um fo mehr, als mein benannter Ebe⸗ 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf.] mann dieſelbe am 29. December 1877 
Kinder frei. ohne mein Wiſſen dem bisherigen 
Grundbeſitzer Florian Fleiſcher in 


Eichen -Park. Souny weiter cedirt hat und ich mit 


Morgen, Donnerstag, den, 4. Juli: e e nicht in ae 
Großes Militär: Eiwaige Käufer derſelben werden 
Doppel⸗Concert 


Dieferbalb erſucht und aufmerkſam 
von der Capelle des 2. Schleſiſchen 


ea ſich dieſer Ankaufung befagter 
Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


yvothek zu enthalten. 
Capellmeiſter Herr Joh. Peplow, 


duny, den 16 Juni 1878. 
Emilie Hartwig. 
und dem Trompeter⸗Corps des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regts. Nr. 1. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Stabs⸗Trompeter Herr Grube. 


I hen g. fit. resi ott 40 J. a., 
Erſtes Brillant⸗Pracht⸗ eb., Wittwer, n. d. Kinder w. w. 
Fronten⸗Feuerwerk, 


heiraihen. Aelt. Damen, d. gl. Abf. 
u. Sinn f. e. gemüthliche Häusl. h, 
angefertigt vom k. k. geprüften Kunſt⸗ 
Feuerwerker Herrn Benno Göldner. 


w. geb., i. Adr. z. r. beh. Anknüpf. 
an Frau Witwe Bendler in Poſen, 
Alles Nähere die Tages⸗Annoncen 
und Placate. [785] 


Schloßſtr. 83. Discr. Ehrenſ. [13 
Künſtliche Bäpne: un 
J. O. O. F. Morse Q. 3. VII. 
V. u. Beamt.-Inst. 8 ½ A, 


naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 

erausnahmed. be Schmerzloſe 
Breslauer Gewerbeverein. 
Die Mitglieder erbalten Programm 


ehdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewenstein, 
letzt Ohlauerſtraße 78, zweite Stage, 
D Eingang Altbüßerſtr. “Wag 


Dr. dent. chirurg. 


Zahnarzt. 


Verloren wurde auf dem Mege 


vom Muſeumplatz, Tauentzienplatz u. Sprechstanden 9 Uhr M. bis 4 U, 


von da mit der Pferdebahn nach dem Nachmittags. [769] 
Matthiaspark eine goldene Damen:] Neue Schweidnitzerstr. 1. 
Cylinder⸗Savonette⸗Uhr mit goldenem | er .. 


Grösstes 


i Corset-F'abrik- 


das Monogramm B. G. eivgravirt, |B 
aus 18kar. Gold, nebſt kurzer Damen⸗ 


Quäſtchen. Abzugeben Neuſcheſtr. 42, 


im Hofe, im Comptoir. 11771“ £ von (755) 
90 wohne m (a) Louis Freudenthal, 
Bresiau, 


Ohlauerstrasse 83, 
empfiehlt zu ausserordentlich 
billigen Fabıikpreisen die an- 
erkannt gut sitzendsten Cor- 
sets in den neuesten Facons 
in allen Weiten und Längen, 
Jedes von mir entnommene 
Corset wird für 25 Pf. sauber 
gewaschen event. gut reparirt. 


Corset-Fabrik 


Louis Freudenthal, 
Breslau, Ohlauerstr. 83. 


Erſatz⸗Theile 
zu Mähmaſchinen 


beſtelle man ohne Vermittler bei 


Gebr. Gülich, 


7711 Breslau, 
wo großer Vorrath zu faſt allen 
Syſtemen vorhanden. 


Die allerhöchſten Preiſe für 
Brillanten, Perlen, 


Mein Comptoir 


befindet ſich 8716] 
Neue Taſchenſtr. 13/14, 


im Hofe parterre. 
Siegfried Berliner. 
Steinnuß⸗Knopffabrik. 
Unſer Comptoir 


befindet ſich jetzt [8715] 
Neue Taſchenſtr. 13/14. 


Georg Friedrich & Co., 
Holzcement-, Dachpappen⸗ 
und Asphalt⸗Fabrik. 


Meine Wohnung und Geſchsfts⸗ 
Local befindet ſich jetzt 11721 


Hummetei 28, 1. Etage 


(vis-a-vis der Chriſtophori⸗Kircht). 


. W. Spiess, 


Schneidermeiſter. 


ERREICHTEN PT DNAS ERTL 
Zur Bade-Saison: 
Bade-Anziige, 


und Alterthümer 


zahlt [8133] 


| M. Jacoby, 22,niemerjeitese. 


Bade-Mänte!, ee N — 

Frottir-Tücher, Muſeums⸗Platz 6, 

1 2 u *' 5 
ae e zu parterre links, 
bedeutend herabgesetzten ſind gute 1781] 


Preisen. 


S.Graetzer, xine 28. Gemälde 


ſebr preiswerth zu verkaufen. 


Looſe à 1 Mark bei Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und in 


Neiſe und Negenmäntel 
Manteletts, Lichus, 


zu bedeutend 
| die Damen-Mäntel-Fabrit 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, I., II. u. III. Etage, 


Ich, die verehelichte Schmied Emilie 


in Amerika approbirter | ¥ 


Gold, Silber, Münzen 


Der Ortsverein der Fabril. und Handatbeiter zu Laurahlitte, zum 
Verbande der Hitſch⸗Doncker ſchen Gewerkvereine ehh hält ſich, um 
jeder Mifdentung zu b'gegnen, verpflichtet zu erklären, daß er in 
feinen Beſtrebungen nichts gemein bat mit ſocialiſtiſchen Gewerkſchaften 
e oder ähnlichen Namens, daß er vielmehr, wie alle Hirſch⸗Duncker⸗ 
chen Gewertvereine, ein bewußter und eniſchiedener Gegner der Socials 
demokratie iſt und daß er, Ka ni genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe folgend, 
die Beſſerung der wirtbſchaftlichen und geſellſchaftlichen Lage feiner Mite 
glieder nur auf geſetzlichem und friedlichem Wege und im Einverſtändniſſe 
und unter Mitwirkung aller Geſellſchaftsklaſſen anzuſtreben ſich bemüht. 

Dieſe Erklärung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Laurahütte, den 1. Juli 1878. " [40] 
U Der Ortsverein der Fabrik- und 


8 


in ganz neuen Formen, 


ebenſo : [772] 
Dollmanns, Jaquetts ar. 


herabgeſetzten Preiſen 


| 


Ring: und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Eichen-Park. 


Donnerstag, den 4. Juli: 
Großes Militär Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den Capellen des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
und dem Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſſter⸗Regts. (Schleſ) Nr. 1, 
unter Direction der Capellmeiſter Herren Peplowy und Grube. | 


Erſtes Brillant⸗Pracht⸗ | 
und Fronten: Feuerwerk, | 


welches an Großartigkeit und Ausdehnung das Neueſte der Pyrotechnik 


} bieten wird. 
Ungefertigt vom k. k. gepruft gs “opr her Benno Göldner. 
um we: 


Schluß: 1807 
atriotiſche Rieſen⸗Glorie, 


dargeſtellt von mehreren auen ue Flamm⸗ u. Lyoner Brillant. 
ntainen. 
Entree an der Kaſſe: à Perſon 50 Pf., Kinder 15 Pf. 
Billets & 30 Pf. zu baben bei den Kaufleuten Herren: Budauss, 
Schmiedebrücke, Dittmer K Weiß, Schweidnitzerſtr. Schlefinger, Blücherpl., 
Rudolf Kemmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr., und in Gebr. Nösler's Brauerei. 


i , aN Mathie me ] 
Conſtitutionelle Bürger: (Greitags-) Reffource. 
Freitag, den 5. Juli: Stiftungsfeſt der Neſſource, Doppelconcert, 
Illumination, Ueberraſchungen für Kinder ꝛc. Gäſte haben an dieſem Tage 
feinen Zutritt. Nur gegen Vorzeigung der auf den Inhaber lautenden 

Mitglieds und Familienkarte findet der Gintritt ſtatt. 
Beginn des Concerts: Nachmittag 4 Uhr. [774] 
Der BVorftand. 


— 


eee NK Neersen 5 


Oberhemden, 


nach den neuesten Modellen gearbeitet, empfiehlt anter 
Garantie des Gutsitzens die Wisehefabrik von (766] 


8 Graetzer, 
vorm. C. 6. Fabian, 
Ring Nr. 23, Becherseite. 


) Beste Chiffon-Hemden mit lein. Einsatz von 5 Mark an. 


PSESEDLRE IES 


ang 


Heute Mittwoch, den 3. Juli c., 


werde ich wiederum eine nach dem Elſaß beſtimmte [799] 0 


in meinen Schaufenſtern auslegen. 


Kaiſerl. Königl. Hof⸗Wäſche⸗Fabril 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
am Nathhauſe Nr. 26. N 


Bolltandiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein pistes 


Lager vollſtändig aus. ae ae 
Das alt bewährte Renomme 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht 


ſogenaunte Ausverlaufswaaren find. 


Es bietet daher Gelegenheit, . 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Reifwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
ſeide und Zwirn 1c. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


D Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme don größeren Poſten 
! befondere Vorthbeile. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


Unſer Waarenlager Nr. 13 haben wir aus dem Hauſe 750 


Predigergaſſe Nr. 2 
9. 


verlegt nach dem aufe 
Altbüßerſtraße Nr. 8 


— Zweite Beilage zu Re. 303 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 3. Iuli 1878. 


Oberſchleſiſche Eifenbabn. 


Submiſſion auf Lieferung von 38,55 Kbm. Werkſteinen und 115,77 
Quadratmeter Wen sis Granit : 
: en uli 1878, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Stem lng Nr. 3. : ‘ 
edingungen gegen 1,5 Mark. 
ppelg, den 27. Juni 1878. 2 


2 


Königliche Eiſenhahn Bau⸗Inſpection. 
Sberſchieſiſche Eiſen bahn. 


Submiffion auf Lieferun i 3,6 
g von 5,97 Rom. Werkſteinen und 133,61 
5 den 1g. Juli 188“ Mormittags 11 15 se 
; en 18. Ju ormittag r 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3. ; 
dingungen gegen 1,5 Mart. 
Oppeln, den 27. Juni 1878. 


Die Königliche Eiſenbahu⸗Bau⸗Juſpection. 


15 1 85 1. September d. J. tritt zum Poſen⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif vom 
Sh it tober 1877 ein Nachtrag II. in Kraft, welcher außer anderweiten, zum 
Spb erhöhten Frachtſätzen für Getreide und Hülſenfrüchte im Verkehr mit 
en neue Kalkfrachtſätze (nur für Ladungen von mindeſtens 10,000 kg) 
dulden Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer. Eiſenbahn und der Poſen⸗Creuz⸗ 

Iger⸗Eiſenbabn unter Aufhebung des Kalk⸗Tarifs vom 10. December 1875 

Nachtrag 1. enthält. 

tuderemplare find vom 15. Auguſt er. ab auf den Verbandſtationen 

zu haben. Breslau, den 29. Juni 1878. 

Direction der Redjte- eee eee b 

als geſchäftsführende Verwaltung. 


Berliniſche Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 
en C. M. Schmook zu Breslau eine General-Agentur 
unſerer Geſellſchaft übertragen haben. [806] 
Berlin, den 30. Juni 1878. 


Die Direction. 


Unter Bezugnahme auf obige Annonce empfehle ich mich zur Ent: 
ennahme von Verſicherungs⸗Anträgen auf belegte und unbelegte 
piegelſcheiben, ſowie Scheiben von Doppelglas gegen Bruch 
ſchaden aller Art zu billigen und feften Prämien und bin zu jeder 
naheren Auskunft ſtets bereit. 
reslau, den 30. Juni 1878. 


M. Schmook, 
Henerol⸗Agent, ; 


Ohlau⸗ Ufer Nr. 14. 


a (AU 
Avis für Damen! 
Aus einem größeren Partie⸗Einkaufe empfehle ich u. N.: 

ca. 100 Did. eleg. geſtickte Garnituren, Kragen a. Stulpen 

& 1 M., 1 M. 25 Pf. 

reinſeid. Shawlchen a 50 Pf., 75 Pf., 1 M. 

und 1 M. 25 Pf. 

neueſte ſpaniſche Kragen m. Spitze & 60 u. 75 Pf. 

weiße Mull- und Tüll⸗Cravatten & 50 Pf., 

60, 75 Pf. u. 1 M. 
lis neueſte Cravatten⸗ Bänder, eleganteſte Laval · 
Sane; hochfeine Garnituren, ſchwarze Fichus, Negligée- 

Schürzen in Seide, Alpacca, Motrée und dio. 

offen. 18214 
Alles in bekannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen. = 


ard Kreutzberger, Ring 35. 


Wiederverkäufern gewähre beiondere Vortheile. 


Bruno Lomnitz, Neſte- Handlung 
zur Fechtſchule, Carlsſtraße 27, 


empfiehlt zum Wohnungswechſel: 


Gardinen, Teppiche und Giufer-Seuge 


in großer Auswahl zu febr billigen Breifen. 


50 


Teppiche u. 


Läuferſtoffe aus vorigem Jahrgange at 


au außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Korte & 


72) 
Teppich-Fabrif, Ring 45, 1. Et., 
a Burg marktteite) 


Comp., 


~ 18, ‚000, 15,000 u. ſ. w. in Baar. 
einer f 2 der Kölner Dombau⸗Lolterie ot het ſich betaruntli® 
wochenlang dor Beliebtheit, daß dieſelben ſchon zu wiederholten Malen 
i 5 — ber Stebung fo tnapp waren, daß fie pro Gtüd 
er ri 0 
my anime an der beboritebenden Dombau Lotterie tbeil⸗ 
5 pt mebr als 3 Mark pro Loos bezahlen will, der 


9 Juliusburger, Breslau, 
„Gegen Beifü urgerſtraße Rr. 3, erfte Etage. 
Ziehung die amtlich Saane, Jatt 0 5 14 Tagen nach 888905 


Grabgitter, Garten, an, - a 
und Geflügelhäufer, eif. Bertmeparkzäune, Pavillons, gelte, Sommer- 
gitter, Sand, Kohlendurchwürfe z mit @piralmatrage, Thür⸗, Fenſter⸗ 
reinigungs-, Raps⸗ und Wurfmaſch die Kartoffelſortireylinder, Getreide ⸗ 

| ga ‚aehigen des Getteides von el, Getreideſortireylinder, Trieurs 
ra — ® 


miebeeifen« und Tandioiekpmmntliche Unkraut empfiehlt die 


Th. Prokowski, Soin Rr. 26. 


Univerſal⸗Hausfarben⸗Fahri 
von F. ane * 


RER Breslau, Zauengienftraße Nr. G4 
N tben unter dem Namen Univerſal⸗Hausfarben liefer,; 

finy Ws Ueber deren vorzügliche Güte, Billigkeit und dali ein ole 
Lager bein nen bei mir im Original einzuſeben. ch balte Be 
Nes Plovlen und ſtehe auf Berlangen mit Narbenmuiterngu Dienſlen. 


F. Münster. 


— —— —UB—ERp—ꝗWJ̃ꝝãeq i 


zugeben. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Kate bei Nr. 1418 die durch den 
ustritt des Kaufmanns Ferdinand 
See aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 
G. a 
bierfelbft erfolgte ys a dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4931 die Firma 
G. Warſchauer 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Ludwig Barſchall hier einge: 
tragen worden. 2 
Breslau, den 27. Jani 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Nannen iſt bei 
Nr. 4931 der Uebergang des Handels⸗ 
geſchäfts und der Firma 

G. Warſchauer 
durch 11 21 auf den Kaufmann 
Gottſchalk Warſchauer zu Breslau 
und unter 4932 die Firma 3 
G. Warſchauer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Gottſchalk Warſchauer hier heute 
eingetragen worden. 4 

Breslau, den 27. Juni 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 

Vermögen des Kaufmanns 141 
Maximilian Hadra 

u Breslau der Gemeinſchuldner die 
chließung eines Accords beantragt 
at, fo ijt zur Erörterung über die 
stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
oder noch nicht geprüft find, ein Termin 

auf den 8. Juli 1878, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Nachſtädt, im 
immer Nr. 47 des 2. Stocks des 
tadt⸗Ge richts anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten 85 werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 25. Juni 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute 

unter Mr. 217 die Firma [113] 
Paul Lübke 

zu Breslau und als deren Inhaber 
der Ingenieur und Kaufmann Paul 
Lübke daſelbſt eingetragen worden. 

Breslau, den 29. Juni 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Submiſſion. 


Zur Pflaſterung der Paul- und 
Gertrudenſtraße ſollen 111 
1) die Lieferung von 6454 Q.⸗Mir. 
8 Granitpflaſterſteine IV. Sorte, 
2) die Pflaſterarbeiten einſchließlich 
Lieferung des Beitungsmaterials, 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. . 
Die Bedingungen und Anſchläge 
liegen in der Rathhaus⸗Inſpection 
zur Einſicht aus. 

fferten mit Bietungscaution von 
ad I 1000 Mark, von ad 2 300 
Mark, ſind > 
bis zum 12. Juli c. 
in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abs 


Breslau, den 29. Juni 1878. 
Die Stadt ⸗Bau- Deputation. 


Marmorwaaren⸗ 


Auction. 


Freitag, den 5. Juli, Nachmittag 
von aie Uhr ab, verſteigere ich 
Blücherplatz 10, im Laden, wegen 

ſofortiger Abreiſe der Inhaber 
as Neſtlager von Marmor: 
Kunft, 
volle Vafen u. Schaalen, Kannen, 
ulen und andere Gegenſtände, 

55 jedem Gebot, 


er: 
eine, Partie vorzügliche, unver⸗ 
fälſchte, —— othweine u. 
15 Otzd. Glacehandfhube 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 

30 21 808 
oͤnigliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau, Zwingerſtr. 24. 


Tüchtige Agenten 
ſucht ein bedeutendes ankhaus 


unter ſehr günſtigen Bedingungen für 
die Provinz Schleſten, gleichviel ob in 


Stadt oder Land. Gefällige 


Offerten erbeten bis ſpäteſtens den 
6. k. Mis. unter M. 6. 024 poſtl. 
Breslau, Poſtamt Nr. 4. [804] 


Agenturen⸗Geſuch. 


Ein ſeit Jabren in Stockbolm 
(Schweden) wobnhafter Kaufmann 
wünſcht Agenturen, welcher Branche 
fie auch ſeien, mit Ausnahme bon 
Manufacturwagren, zu übernehmen 
und erbittet Offerten sub J. T. 5317 
an Rudolf Moſſe, Berlin Sw. 


egenſtänden wobei pracht | % 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handels⸗Geſellſchaft [108] 
L. Buchmann 
zu Conſtadt, iſt der Kaufmann 
S. Mareufy zu Conftadt zum defi- 
nitiven Verwalter der Maſſe ernannt. 
Creuzburg, den 20. Juni 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In den Concurſen über das Privat⸗ 
Vermögen af: [109] 
der Wittwe Ottilie Buchmann, 
des Kaufmann Carl Buchmann, 
des Fräulein Ida Buchmann 
und der minorennen Geſchwiſter 
Otto, Agnes, Rudolf und 
Clara Buchmann 
zu Conſtadt ift der bisherige einſt⸗ 
weilige Verwalter Kaufmann Albert 
Chutſch zu Conſtadt zum definitiven 
Verwalter der Maſſen beſtellt worden. 
Creuzburg, den 21. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Freiſtellenbeſitzer Chriſtian 
und Beate Konietzka'ſchen Ebeleuten 
gehörige Freiſtelle Nr. 2 Waldau 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 12. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 


Termins Zimmer Nr. 4, bhierfelbft | m 


verkauft werden. 

u dem Grundſtück gehören 12 Hektar 
92 Ar 80 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 100 Mark 65 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der em aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
eingeſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der . in das 
Grund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
ep werben biermit Wee 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 14. September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 

Creuzburg, den 12. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. 


Zur bevorſtehenden 


4 Kl. 158 Pr. Lotterie 
verkauft und verſendet 
gene ear as oa 


‘Mart 64 32 16 8 4. 


J.Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 3, 1 Etage. 


FEE ²˙ A 
Pr. Viertel⸗Orig.⸗Looſe 


à 75 Mark verkauft u. verſendet W. 
Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 


Prss. Lotterie-Loose. 


Zur Hauptzieh. 158. Lott. (12. bis 
27. Juli) offeri:t (Original). /: 330 
M 4 M., wen M. 7 

Sud „„ 15 M., Ye: > 
8. Labendion Bank u. ae 
schäft, Berlin NW,, Neue Wilhelm: 
strasse 2, [2485] 


Darlehne:::::: 


j au 
een e Sree 
aſſenbücher, Waaren zc. ıc. im 


Lombard⸗ und meursen:. 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57.1. 


i eee 
erhalten Geld⸗Darlehne 
Beamte m. Prolong. u. Discretion. 
§ th werden gekauft und bes 
YPOLN. lieben, fhnell u. billig, 
V. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 
3 0 
600,000 Mark a 6° 
ohne Damno können auch geteilt 
zur erſten Stelle auf ſtädtiſche und 
ländliche Grundſtücke ſofort verliehen 
werden. Reflectanten wollen ſich unter 


Chiffre R. K. poſtlagernd Gleiwitz 
wenden. i 1 


Leiſtungs fähige 
für f. feine und mitte 


Butter 
N. Thamm, Berlin W., 
3 Jägerſtraße 3. 


“iy hen 


ſucht 
[34] 


 Weckelsdorfer Felsen! 
Gaftbef ‚zum Eiſenbammer“ des N. Springer. 


Durch den Verluſt meines theueren Gatten febe ich mich in die Loge 


fie perſetzt, das Geſchäft ſelbſt zu übernehmen und wird daſſelbe auch von mir 


in unverändeter Weiſe fortgeführt werden. Da ich alles aufgeboten habe, 
um d. Anforderungen d. p. t. Herren Gäſte i. jed. Beziehung zu entipreden, 
bitte ich, das bisber unſerem Hauſe bewieſene Vertrauen, auch auf mich zu 
übertragen. 707 Anna Springer, Wittwe. 


Die Kaltwaſſer⸗ und Naturheilanſtalt 
zu Berthelsdort, 


% Stunde von der Bahnſtation Reibnis- Warmbrunn (Schleſiſche Gebirgs⸗ 
babn), in febr romantiſcher, ozonreicher Gegend, wird allen Kranken, ſowie 
zum Sommeraufenthalt und Touriſten hierdurch empfohlen. 185711 


Theater⸗ und Kinder⸗Confect, 
Pommeranzenſchalen, Makronen, 
gebr. Mandeln, gefüllte Bonbons 2. 2. 


halte zu billigſten Preiſen in vorzüglichſter Güte beſtens empfohlen. 
Gleichzeitig erlaube mir mitzutbeilen, daß ich außer den verſchiedenſten 
Sorten Chocolo den eigener Fabrik jetzt auch diejenigen der rühm⸗ 
lichſt bekannten irma [8445] 


Ph. Suchard in Neuchatel 


in ſtets friſchen Zuſendungen auf Lager halte. 2 i 
S. Crzeiiiizer, Zuderwaarenfabrik, 
Autonieuſtraße 3.7 


b Hugo Meltzer 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in 


Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 


silberter, broncirter und 


eusilber-Arbeiten. 


— Auch werden 


daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


OORSETSTSTERTUT ES TEEN ATSURDERE 


Mobiliar⸗Verkauf. 


Eine Partie berrſchaftlicher Möbel in Eichen antik, ſchwarz und matt, 
Nußbaum und Mahagoni find mir von mehreren Berliner Möbelfabriten 
zum Verkauf W ſoll ich dieſelben für jeden uur annehmbaren 


Preis verkaufen. Die 


Taubheit iſt heilbar! 


Zur Hebung auch der hartnäckigſten 
Schwerhörigkeit verſende ich ein be 
quem anzuwendendes Mittel gegen 
Einſendung oder Wanahe | hon 


10 Mart. 52 
Dr. Fifer, Oderberzerſtr. 9, Berlin N. 


ee (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) beilt ſicher 
Niller, prakt. Wund⸗ u. ee 
Albrechtstr. 50. Ausw. briefl. [195] 


Gründlichste 


u. anerkannt beſte briefliche Cur der 
Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 
Frauenkrankh., Nervenl., Schwäche 
ete. nach den neueſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen, ſowie langiähr. pract. Erfah 
rungen mit ſicherem u. ſchnellem Erfolg, 
ohne Berufsſtörung. (Diser.) Adreſſe: 
A. Marmuth, Berlin, Komman⸗ 


dantenſtraße BO. 38] 
Leiſtungsfähige Lieferanten 


für friſche Eier 


in Tonnen oder Kiſten 
ſucht N. Thamm, Berlin W., 
[35] 3 Jägerſtraße 3. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein Haus, ſolid gebaut, 8 Fenſter 
Front, mit guter Rejtaurat., ijt preis⸗ 
würdig zu verkaufen, auch gegen ein 
Gut zu vertauſchen. Näheres bei 
Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Mein in der Stadt Storchneſt, 
1 Meile von Poln. Liſſa am Markt 
belegenes 1797 


Hotel 
mit Schanlwirthſchaft, 


Tanzſaal, Billard, Fremdenzimmer, 
großem Hofraum, Einfahrt und. 
Stallungen bin ich Willens aus 


freier Hand unter ſehr günftigen. 


Bedingungen 


zu verkaufen. 


Daſſelbe eignet ſich auch zur eigenen 
Deſtillation. 
| A. Banner, Hotelbefiger. 


Mein in der beſten Grubengegend 
gelegenes 14 


Gaſthaus 


mit maſſivem Hinterbaus, Laden, 
großem Saal, gewöhnlichem Ausſchank 
und — — 1 4 1. October ab 
u verkaufen. Näheres zu erfragen 
bei L. Metzner, Scharley. : 
M. Schön, Beuthen OS. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 


Mein Gaſthaus nebſt Zubehör ber: 
vachte ich vom 1. October d. J. an⸗ 
derweitig. 41 
Nur qualificitte und ordnungs⸗ 
liebende Bewerber melden ſich bei 

J. Aufrichtig, Koſchentin Os. 


öbel find von Morgens 9 Uhr bis Abends 
zu beſichtigen Ohlauerſtraße 78, Ecke Altbüßerſtraße. 


6 Ube 
[205] 


In einer Probingialfiant Schlefiens 
mit Gymnaſium, Toöͤchterſchule und 
Bahnſtation ijt eine elegant 1207 


richtele H 


Villa, 


enth. 7 Zimmer, wobei Salon ꝛc., mit 


Garten, Colonnade und prachtvoller 


Rundſchau nach dem ſchleſiſchen Ge⸗ 
birge, zu verkaufen. : 

Offerten enb A. Z. 50 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein [814] 


nachweislich rentables 


größeres hieſiges Geſchäft wünſcht ein 
erfahrener Kaufmann zu erwerben, 

event, ſich an einem ſolchen zu be⸗ 

theiligen. Präeiſe Off. sub A, 2184 

an Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 

ſtraße 85. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Detail⸗Ausſchank iſt an einen 
zahlungsfähigen Käufer bald abzu⸗ 
geben. A. B. 175 hauptpoſtlagernd. 


Ein lebhaftes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens wird zu pachten event. 9 
kaufen bets t. 704 
Gef. Offerten sub M. 1000 Breslau 
hauptpoſtlagernd erbeten. 


Hötel⸗Pacht. 


Ein altrenommirtes Hotel, in beſter 
Geſchäftslage Breslau's mit ſolider, 
feſter Kundſchaſt, iſt bald unter guͤnſti⸗ 
gen Bedingungen zu vergeb. Nib. 

Herrn Hugo Großmann, Breslau, 
Graupenſtraße 4. a 17881 


E NT RETTET 
Beuthen O.⸗Schl. 


Meinen in der Bahnbofſtraße, 
ſrequenteſte Stadigegend, in un: 
mittelbarer Nabe beider Babu: 
böfe belegenen, 147 Q⸗Ruthen 
großen 8513] 


Bauplatz 


beabſichtige ich zu verkaufen. 
. ae Laband, 
Beuthen O. Schl. 


Geldſpinde⸗Ausverkaunf, 
a ea kr 
‘Sant Carlsſtraße 42. lie 


Möb el in aa 


Mabagoni, Kirſch⸗ 

: baum und Erlen, 

Sopha, Spiegel, rhe m. Feder⸗ 
Matratzen in großer Auswahl billigft 
Kupferſchmiedeſtr. 8, n. a. Neumarkt. 


Div. Meubel⸗ ara eink 


und au 
eleg-, auch b. Hälfte Anzahl., reell u. 
allerb. Neuſcheſtr. 2, 1. Et. [8075] 


7 


13 


febr ° : 


eee Redacteur: Dr, Stein. (In 


fi; 8 Fr iſch g 3% Wobnungen, beitehend aus! 
e, Zimmern und Ber elaß, 87 nad 
und Couverts mit jSrasbau- chine E. fe rk He ay Sime 5 1.6, Garten, find Zimmerſtro de 16 
Monogrammen | Se Buch), dolljtindig be⸗ orf, ede. e Me. 78, iu bermictben. fey 
in eleganter Ausführung (ea “it für den bilfigften Preis E. Huhndork Seis Stock eine aus 7 Pircen. befter Lel G 
1 Carton 75 Pf., von 150 Thlr. abzugeben. nige Hundert Centner unentleimter bende, der Lage wegen für einen le eg. artenwohnuß 
Th. Fiſchers Nachfolger, Eine Göͤpeldreſchmaſchine, Knoch chenſch ſchroot, 8 erſonal nach auswärts und J Rebt-Anwalt oder Arzt beſon⸗ far 400 bit. zu verm.: Kloſterſtr.! 
Ulrich Kallenbach, Apferdig, mit Schüttler und Siebvor⸗ 200 D bier empf. ſtets bald u. 152 ers geelancte eee au Neue Tauen it 35 
Papierbandlung, tichtung, transportabel, gut reparirt nieve. — — F. Geblin, Nieolaiftr. 25, 1 &. Daf. vermiethen. "Näheres bei Adelf t ußien . 
ahr RR 78 180 e iit it den Preis Dornmehl m.{.b. gute Köchinnen u. Stubenmadd. Sachs. [780] Wobn. z. v. v. 60—110 Tolr. Hübn 
e bon r. zu verkaufen. . e xyꝙꝙfͤ xx 
Breitſäemeſcinen Drills, Göpel. ed bel Mupke & Sohn Fade e abe ack autenftraße 220 {die eft „Tauentzienſtraße 68 
L. 0 wre n In Nawitſch. Gef. Off. su 1 5. 20 20 ol 170 Gag 8 Nad die zweite 2. Code für Michaeli zu vermieth 
Waaren "| Gtiquetts, ogee ge den ae 2 rig au 1 5 Sti d Jun vied Poſtamt bier. 176] Midas zu a. er 1 Detob 
und Eigarren- Ohl * mit Juli 18 bi [32] 0 U Näheres parterre. 1161) : i 2 | 
Placate jeden Genres W. E 1%—1% Jahre alt, Holländer Ab: N . . ſſcc ich eine Woh nung von 5 bis 
empfiehlt in größter Auswahl ffenb er reer, kunft, wovon ein Theil trächtig, ge⸗ ehrling 8. Geſuch. Ohlauer Stadtgraben 29, Zimmern nebit Beigelaß im Pr 
billigft das lith. Inſt. (7474) Gartenſtraße Nr. ſunde, von erblichen Krankheiten freie Ein as achtbarer Eltern Eck Obl von 5°—600 Thalern, höchſtens zw 
M. Lemberg, Breslau, |] ———_—___._,_ ______—_— Hane, pei zum Verkauf nach findet in meinem Weine, Delis. wit auufer, it die dalde Ii Gtage Etage bevorzugt werden Schweidni 
Neue Graupenſtr. 17. 8 große Granitwürfel-Steine liegen Ku rich Tierarzt 1. Klaſſe chtefens d. Cblonitaliaar 15 wit 4 ere u. J einfenſtr. Zimmer, und Nicolai⸗Thor⸗Gegend. [114 
zum billigen Verkauf Müblgaſse 1. 90 ateſſen⸗ u. Colonialwaaren⸗Ge⸗ Zwiſchen⸗Cab., Entree, Küche, eleg.| Offerten erbeten 
e r AI 1 = eiwig. Hein Sade Hefter renobitt und dieselben Räume mit] sub Gebr. Grüttner, Ring 8. 
2 be Heis an 1 Cl. n, be e mebe in ber IIL Gtage 
Für die Seile bre. erden in Sonden bal Stellen - Anerbieten N ber] REISE eee Ring 8 CAteben Kurfürſten 
Schweihfanger per Saad ven e re (ott und Geſuche. | Zauengienfr. 04 if vie Bart eae 925 — 1 
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